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Die jung deutschen Abgeordneten schefden aus Koch-Weser legt den Vorsitz der DDP, nieder

Wohin geht der Weg?
Noch Keine Entscheidung über Anschluß an andere Parteien

Das Ergebnis der Sitzung des Hauptaktionsausſchuſſes der Deutſchen Stagtspartei war, daß die jung
dentſchen Vertreter erklärten, ſie träten angeſichts grundſätzlicher Meinungsverſchiedenheiten nunmehr aus
der Staatspartei aus. Jn den vorangegangenen lebhaften Erörterungen hatten die Jungdeutſchen unter
anderem gefordert, daß der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff und Staatsſekretär a. D. Meyer
aus dem Vorſtand der Staatspartei austreten ſollten. Als dies von der Mehrheit abgelehnt wurde, zogen
die jungdentſchen Abgeordneten hieraus ihre Konſequenzen.

über die Vorgänge, die zu dem Zerfall führten, liegen folgende Meldungen vor:

Jm Hauſe der Deutſchen Preſſe trat heute vor
mittag der Aktionsausſchuß der Staatspartei zu
ſammen, um über den nicht länger mehr zu verheim
lichenden, offenen Konſlikt zwiſchen Jungdo und
Demokraten, und damit über das Schickſal der ganzen
Neugründung zu entſcheiden. Die nichtöffentlichen
Beratungen dauerten bis in den Nachmittag hinein.
über das Ergebnis der Sitzung wurde folgendes
Kommunique ausgegeben

„Jn der heutigen Sitzung des Hauptaktions
ausſchuſſes der Deutſchen Staakspartei wurde der
Antrag, angeſichts der hervortretenden Schwierig
keiten der Zuſammenarbeit, die verſchiedenen Gruppen
in ihrer organiſatoriſchen Selbſtändigkeit innerhalb
der Stagtspartei zunächſt unberührt zu laſſen, ab
gelehnt. Des weiteren wurde der Antrag, die Füh-
rung der Partei durch Ausſchaltung beſtimmter Per
ſönlichkeiten zu ändern, abgelehnt. Hiernach erklärten
Mahraun und die übrigen Mitglieder der Volks
nationglen Reichsvereinigung in dem Hauptaktions-
ausſchuß ihren Austritt aus der Deutſchen Staats
partei mit der Begründung daß weltanſchauliche
Gegenſätze ihnen das weitere Verbleiben in der Deut
ſchen Staatspartei unmöglich machten.“

Arthur Mahraun,
der außerparlamentariſche Führer der Staatspartei,
erklärt ſeinen Austritt aus der Partei, da die Gegen
ſätze zwiſchen den früheren Demokraten und den Jung
deutſchen in der Staatspartei eine Zuſammenarbeit

unmöglich machen.

Wir es zum Bruch kam.
Nach kurzen Vorerörterungen zogen ſich in der

Sitzung des Hauptaktionsausſchuſſes die Vertreter
der Volksparteilichen Reichsvereinigung zu einer
Sonderberatung zurück. Danach gab in ihrem Namen
der Abgeordnete Bornemann folgende Erklärung ab

Von ſeiten des Miniſters Höpker-Aſchoff
iſt mehrfach erklärt worden, daß er an der Staats
partei niemals mitgearbeitet hätte, wenn er gewußt
hätte, daß Chriſtlichſoziale daran beteiligt
ſeien. Staatsſekretär Meyer hat erſt am Dienstag
noch erklärt, daß auch er ſich nur unter der Bedin-
gung an der Deutſchen Staatspartei beteilige, daß ſie
eine Linkspartei, d. h. Partei der linken Mitte,
ſein ſoll. Damit iſt ein weltanſchaulicher Gegenſatz
gegeben, denn die Gründer haben die Staatspartei
als Partei der aktiven, ſozialen und nationalen Mitte
gewollt. Eine Möglichkeit zur weiteren vertrauens-
vollen Zuſammenarbeit ſehen wir nur in dem Rück
tritt der Exponnenten dieſer Anſicht von der Füh
rung in Fraktion und Partei.

Von den demokratiſchen Mitgliedern des
Ausſchuſſes wurde die Forderung nach dem Rücktritt
Höpker-Aſchoffs und Oskar Meyers zurückgewieſen,
ebenſo von den liberalen Gruppen, die zur
Staatspartei geſtoßen ſind. Es wurde zum Ausdruck
gebracht, daß mit einer ſolchen Motivierung konſe
quenterweiſe auch der Rücktritt von Koch-Weſer und
Lemmer gefordert werden könne, die beide erklärt
hatten, daß ihre volitiſche Haltung im Einklang mit
der von Höpker-Aſchoff und Meyer ſtehe. Höpker
Aſchoff bemerkte ſeinerſeits, er habe allerdings Be
denken, insbeſondere kulturpolitiſcher Art,
gegen die Einbeziehung chriſtlichſozialer Gruppen ge
habt, als ſie ihm bekanntgeworden ſei, und hieraus
hätten ſich ſpäter auch gewiſſe Schwierigkeiten er
geben bei der Abfaſſung des kulturpolitiſchen Mani-

feſtes. Seine Bedenken hätten ſich aber nicht gegen
die Abgeordneten Baltruſch und Abdolph gerichtet,

deren Kandidatur er auch unterſtützt habe. Der
Paſſus in der Erklärung Bornemanns, der ſich auf
den Abgeordneten Oskar Meyer bezog, hatte ſeinen
Grund offenbar in einem Brief, den Meyer an Mah
raun ſchrieb als Antwort auf die obenerwähnte Mit
teilung Mahrauns, daß die Volksnationale Reichs
vereinigung als geſonderte Heeresfäule“ fortgeführt
werden ſolle. Meyer hat in jenem Brief aus
geſprochen, er hätte ſich an der Gründung der Staats
partei nicht beteiligt, wenn damals die Auffaſſung er
kennbar geweſen wäre, daß ſie keine „Linkspartei“
(d. h. keine Partei der linken Mitte) ſein ſolle.
Die Ablehnung der Scholzſchen Sammelaktion ſei
immer gerade damit begründet worden, daß ſie auch
die konſervativen Elemente der Rechten umfaſſen
ſollte im Gegenſatz zu der auf die Sammlung der
mnichtſozialiſtiſchen, aber fortſchrittlich und demokratiſch
geſinnten Staatsbürger gerichteten Aktion.

Die Ablehnung des Bornemannſchen Antrags bot
den volksnationalen Mitgliedrn des Aktivnsausſchuſſes
die Plattform, ihren Austritt aus der Staatspartei
zu erklären. Ein Vermittlungsantrag, der den gleich
zeitigen Rücktritt Höpker-Aſchoffs und Mahrauns
vorſchlug, fiel ohne Abſtimmung unter den Tiſch.

Koch tritt ab.
Berlin, 7. Okt. Abgeordneter Koch-Weſer ver

öffentlicht folgende Erklärung. „Nachdem die Volks
nationalen zu meiner tiefen Enttäuſchung ihren Aus
tritt aus der Deutſchen Stagatspartei vollzogen haben,
lege ich mein Amt als Vorſitzender der Deutſchen
Demokratiſchen Partei nieder. An dem Ziel einer
Sammlung der Elemente der Mitte, die auf dem Boden
des heutigen Staates und der heutigen Wirtſchafts
ordnung ſtehen und bereit ſind, ſie nach rechts ebenſo
wie nach links zu verteidigen, halte ich feſt. Die Zeit
iſt für eine ſolche Sammlung reif, ja überreif. Möchten
die Menſchen dazu reif werden, ehe es zu ſpät iſt.

Refchs regierung
un Spaſftenng der Sfaofspearfef

Berlin 8s. Okt. Die Spaltung derDeutſchen Staatspartei, die in der Dienstag- Sitzung
des Hauptaktionsausſchuſſes der Partei praktiſch zur

Neuyork, 8. Okt. (TA.) Die Nachrichten aus
Braſilien über die revolukionäre Bewegung im Lande
widerſprechen ſich. Die Regierung in Rio de Janeiro
behauptet, daß die Revolution in den meiſten Teilen
des Landes zuſammengebrochen ſei. Die Regierungs
kruppen würden bald Herr der Lage werden. Der
Kriegsminiſter habe ſämkliche Reſerven unker 30 Jahren
einberufen. Verſchiedenklich bildeten ſich Freiwilligen
verbände, die den Kampf gegen die Aufſtändiſchen
aufnehmen. Der HOpkimismus der amtlichen Kreiſe in
Rio de Janeiro ſteht aber im Gegenſatz zu anderen
Berichken. Insbeſondere ſoll der Staat Pernambuco
zu den Revolutionären übergegangen ſein. Da die
Skaaken Rio Grande do Sul und Minas Gerges, die
Haupklebensmikkellieferanken von Rio de Janeiro, von
den Aufſtändiſchen kontrollierk werden, verſpricht die

Lage für die Hauptſtadt bedrohlich zu werden. Un
beſtätigken Gerüchten zufolge finden im Staate Bahia

verluſtreiche Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen und
Regierungskruppen ſtatt. Die Zahl der Token und
Verwundeten ſoll hoch ſein. Die bevorſtehende Re
gierungskriſe dürfte die geſpannte Lage noch ver
ſchärfen. Der Juſtizminiſter ſoll bereils zurückgetreten
ſein.

Erfolg der Regierungskrupper

„Neuyork, 8. Okt. (TU.) Nach Meldungen aus
Rio de Janeiro befindet ſich die geſamte braſilianiſche
Flotte auf der Fahrt von Porto Allegro, um zuſammen
mit den Landtruppen den Kampf gegen die Auf

aufzunehmen.
ſollen im Staate Minas Gerges Erfolge erzielt und
die Stadt Palmira, das Zentrum der Milchwirtſchaft,

ſtändiſchen f Die Regierungstruppen

Tatſache geworden iſt, wurde in Regierungskreiſen auf
ihre politiſchen und parlamentariſchen Konſequenzen hin
lebhaft erörtert. Ein endgültiges Bild der Lage läßt
ſich zur Zeit jedoch noch nicht gewinnen, da man auf
jeden Fall erſt einmal die Sitzung der ſtaatsparteilichen
Reichstagsfraktion, die auf. kommenden Montag ein
berufen worden iſt, abwarten muß. Die Hauptſchwierig
keit, die für die Fraktion gegenwärtig beſteht, dürfte
darin liegen, daß die einzelnen Gruppen in der Fraktion
zur Zeit noch keine Möglichkeit haben, ſich anderen,
ſtärkeren Fraktionen anzuſchließen. Uberwiegend neigt
man in Regierungskreiſen der Auffaſſung zu, daß ſich
unmittelbare politiſche Konſequenzen aus dem heutigen
Beſchluß des Hauptaktionsausſchuſſes nicht ergeben.

Die Frage es Anschlasses
Was die Demokraten, die durch den Austritt der

Volksnationalen auch ihre Fraktionsſtärke einbüßen
es bleiben nur noch 14 Mann übrig zu tun gedenken,
iſt noch völlig unklar. Man nimmt an, daß

ein Teil der alten Demokraten Anſchluß an die
Volkspartei ſuchen wird,

und andere Abgeordnete ihre Mandate niederlegen
werden. Die Deutſche Demokratiſche Partei wird ſich
jedenfalls darüber klar ſein, daß ſie bei Neuwahlen wohl
völlig von der politiſchen Arena verſchwinden wird.

Über die Haltung des demokratiſchen Reichsfinanz
miniſters Dietrich, der zu der Frage volksnational oder
demokratiſch naturgemäß ebenfalls Stellung nehmen
muß, verlautet zur Stunde noch nichts. Auch Gerüchte,
die wiſſen wollen, daß die volksnationalen Abgeordneten
Baltruſch und Adolph allein den Anſchluß an den
Ehriſtlichſoziglen Volksdienſt ſuchen wollen, entbehren,
wie von jungdeutſcher Seite ausdrücklich verſichert wird,
jeder Begründung. Die Einheit der ſechs volks nationalen
Abgeordneten ſei abſolut gewährleiſtet

Regiſtriert mag im übrigen noch werden, daß die
volksnationalen Abgeordneten in den Abendſtunden des
Dienstags erklärten, daß ihr e

Eintritt in die Gruppe der Chriſtlichſozialen
nicht in Frage komme.

Es wird im übrigen auch davon geſprochen, daß dieſe
Fragen, die urſprünglich am kommenden Montag in
einer Fraktionsſitzung der Staatspartei behandelt werden
ſollten, ſchon am Donnerstag oder Freitag in einer
Beſprechung geklärt werden ſollen, die der Vorſitzende
der ſtaatsparteilichen Fraktion, Dr. Auguſt Weber,
abzuhalten gedenkt

Die Stellung der DVP.
Wie verlautet, wird die Deutſche Volkspartei eine

von demokratiſcher Seite angeſtrebte Verſchmelzung
beider Parteien ablehnen. Die Deutſche Volkspartei
ſteht vielmehr auf dem Standpunkte, daß lediglich der
übertritt einzelner demokratiſcher Abgeordneter, die mit
den Zielen der Volkspartei übereinſtimmen, in Frage
komme; jedoch auch hier behält die Deutſche Volks
partei ſich ausdrücklich vor, nicht genehme Perſonen
gegebenenfalls abzulehnen.

Die lage n Bras ten
Wer haft cie Oberhaneſ?

zurückerobert haben. Die Aufſtändiſchen wurden von
Regierungsfluggeugen mit Bomben beworfen.

Rohe a Bras henLondon, 8. Okt. (TU.) Nach Meldungen aus
Rio de Janeiro haben der Gouverneur des Staates
Sao Paolo und die Gouverneure von drei weikeren
Staaten dem Präſidenten ihre Loyalität erklärt. Der
Mobiliſierungsbefehl der Regierung umfaßt zehn Jahr
gänge, die zuſammen mit der Marinereſerve 460 000
Mann ausmachen. 100 000 Mann ſollen ſofort ins
Feld geſtellt werden.

Ergebnis ose Minifsferpräsf-
en r SachsennDresden, 8. Okt. (TU.) Die geſtern im Land

tag wiederholte Wahl des Miniſterpräſidenten iſt
wiederum ergebnislos verlaufen. Es erhielten der
frühere Miniſter Dr. Krug von Nidda 46 Stimmen
der Bürgerlichen, Reichstagsabgeordneter Lipinſki
32 Stimmen der Soziäldemokräten und Miniſter
Richter 5 Stimmen der Demokraten und Volks
nationglen. Keiner der Gewählten hat die erforder
liche Mehrheit erhalten.

Auflöſung des Sächſiſchen Landtages
abgelehnt.

Dresden, 8. Okt. (TU) Nachdem in der Diens
tagſitzung des ſächſiſchen Landtages die Regierungsbil
dung wieder geſcheitert iſt, da Demokraten und Volks
nationale ſich endgültig gegen eine ſächſiſche Rechts
regierung erklärt haben, wurden nach längerer Aus-
ſprache auch die von den Nationalſozialiſten und
Kommuniſten geſtellten Anträge auf Auflöſung des
Landtages gegen die Stimmen der Antragſteller und
der Deutſchnationalen abgelehnt. Die Wirtſchafts
paärtei enthielt ſich der Abſtimmung.

Weshalb oſe Stactfgpartel
2e re

Wir haben einige hervorragende Perſön
lichkeiten, die bisher der Führung der Deut
ſchen Staatspartei angehörten und ihr zum
Teil noch angehören, gebeten, uns eine Er
klärung für die Scheidung der Volksnatio
nalen Bewegung von der Deutſchen Staats
partei zu geben. Als erſter äußerte ſich

Staats miniſter Dr. Höpker-Aſchoff:
Die Volksnationale Vereinigung iſt aus der Staats

partei ausgeſchieden, weil angeblich die alten demo
kratiſchen Kräfte und Perſönlichkeiten beſtrebt geweſen
wären, Eliquenpolitik zu treiben, die Jdeen der alten
Demokratiſchen Partei der neuen Staatspartei aufzu
zwingen und ſo die ideellen Gedanken der Staatspartei
zu gefährden.

Als wir die Deutſche Staatspartei gründeten, waren
wir uns darüber klar, daß Meinungsverſchiedenheiten
beſtünden, die in ehrlicher und gemeinſamer Arbeit
beſeitigt werden ſollten und konnken. Es iſt anders
gekommen. Während bis zum Wahltag und auch noch
nachher innerhalb der Deutſchen Skagatspartei eine
Harmonie beſtand, die geboren war aus dem Willen
zur Schaffung einer ſtarken Partei der ſtagatsbejahen-
den republikaniſchen Mitte, allen aktiven ſtaatserhalten
den Kräften gegen den Radikalismus von links und
rechts, während über Führung und Programm bis zu
dieſem Zeitpunkt Einigkeit herrſchte, begann vor einigen
Wochen eine Tätigkeit der Volksnationalen Bewegung,
die ich nur als ein bewußtes Unterminieren der Staats
partei bezeichnen kann. Mahraun, der nach unſerem
Übereinkommen mit mir zuſammen die Partei führen
ſollte, zeigte das offenſichtliche Beſtreben, die Führung
an ſich zu reißen. Plötzlich begannen auch Angriffe
gegen einzelne Führerperſönlichkeiten, die aus dem alten
demokratiſchen Lager ſtammten, und man begann auf
jungdeutſcher Seite Angriffe gegen dieſe Perſonen auf
Grund von Außerungen, die ſie vor längerer Zeit
getan hatten, und die vorher als einwandfrei und loyal
zur Kenntnis genommen wurden. Meiner Anſicht
nach haben all dieſe Angriffe, die nur als Schein
gründe gelten können, eine Urſache: Mahraun iſt
innerhalb ſeiner Bewegung ſehr hart bedrängt worden,
er hat ſelbſt einen ſchweren Stand und hat ſich deshalb
entſchloſſen, auf jeden Fall eine Trennung herbeizu
führen. Dieſe Kräfte, die der Staatspartei feindlich
geſinnt waren, hatten im Jungdeutſchen Orden allein
das Beſtreben, auf dem Wege über die Stagatspartef
eine Machtſtellung und Parlamentsſitze erringen zu
wollen, um ſich nach der Wahl von ihr zu trennen.

Jch geſtehe offen zu, daß wir eine politiſche Nieder
lage erlitten haben. Daß wir um eine Hoffnung ärmer
ſind. Wir müſſen von vorn anfangen. Aber ich bin
mit meinen Freunden von der alten Demokratiſchen
Partei nicht entſchloſſen, zu reſignieren. Denn ich ſage
mir: Zuviel ſteht auf dem Spiel, denn wollten wir
uns das ſtaatserhaltende Element der politiſchen Mitte
wegdenken aus der Politik, ſo hätte ich keine Hoffnung
mehr für das Wiedererſtarken des deutſchen Volkes
Der Radikalismus wird als Machtfaktor einige Zeit
noch andauern. Aber wir müſſen jetzt und jederzeit
bereit ſein, für den Aufbau einer neuen großen ſtaats
erhaltenden und republikaniſchen Partei der bürger-
lichen Mitte Sorge zu tragen, und für dieſe Partei zu
kämpfen.

Ernſt Lemmer, M. d. R.:
Es wäre verfrüht und ſchädlich, wollte man jetzt

ſchon ſagen, in welcher Form wir im Reichstag weiter
arbeiten werden, ob wir bei der Staatspartei bleiben
oder uns auf den Boden der alten Demokratiſchen
Partei zurückziehen. Die Verhandlungen der nächſten
Tage werden über dieſe Probleme entſcheiden. Es
heißt jetzt für uns vor allem, die Enttäuſchung zu über
winden und den Mut und die Entſchloſſenheit zur
Weilerarbeit für den Gedanken der ſozialen Demo-
kratie zu bewahren auch wenn im Augenblick die
Mitte gefährdet erſcheint und der politiſche Radikalis-
mus geſiegt hat. Wir beginnen von vorn

Arthur Mahraun:
Wir haben uns im Frieden von der Staatspartei

getrennt. Wir glauben heute nicht mehr, daß uns die
Staatspartei den Boden für die Aktivierung des
Bürgertums gegenüber dem verbündeten Natio
nalſogialismus bieten könnte. Wir wollen weder eine
Rechts noch eine Linkspartei ſein, ſondern ein Samm-
lungsbecken für alle volksnationalen Kräfte bilden, die
rechts von den Sozialdemokraten und links vom
Nationalſozialismus ſtehen. Wir ziehen uns aus der
Stagatspartei zurück, weil ſie unſerer Anſicht nach in
ihrer Entwicklung die Fortſetzung der alten Demokrati
ſchen Partei geworden wäre. Wir werden im Parla
ment und als bündiſche Organiſation weiterkämpfen
gegen den Nationalſozialismus. In 10000 Verſamm
lungen werden wir in nächſter Zeit für eine Aktivierung
der Maſſen des Bürgertums gegenüber dem national
ſozialiſtiſchen Chaos eintreten. Welche Bündniſſe wir
bei dieſem Kampf nunmehr eingehen werden, das ſteht
noch keineswegs feſt. Dieſe Frage wird erſt in kom
menden Verhandlungen geklärt werden.
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itfeouen sabofiert die Genfer
Abmachungen
Auf Grund der von der litauiſchen und deutſchen

Regierung in Genf getroffenen Vereinbarungen ſollte
die Umgeſtaltung des aus Litauern zuſammengeſehten
Direktoriums des Memelgebietes unverzüglich erfolgen.
Im Gegenſatz hierzu erklärt jedoch der Präſident des
Direktoriums, Reysgis, daß niemand das Direktorium
zum Rücktritt zwingen könne. Dieſe Erklärung iſt
zweifellos im Einverſtändnis mit dem litauiſchen Gou
verneur erfolgt, da es ein offenes Geheimnis iſt, daß
Reysgis keine Schritte unternimmt, ohne ſich vorher
der Zuſtimmung des Gouverneurs verſichert zu haben.
Unter dieſen Umſtänden dürfte die Erklärung der
Preſſeſtelle des litauiſchen Gouvernements, daß die er
forderlichen Schritte zur Umbildung des Direktoriums
bereits eingeleitet ſeien, wenig Bedeutung haben.
Ebenſo iſt die zugeſagte Aufhebung der Preſſezßenſur
bisher noch nicht erfolgt, was ſich im Wahlkampf ſehr
zum Schaden der Memelländer bemerkbar macht, da
alle Reden der Kandidaten der deutſchen Mehrheits
partei in den Zeitungen zuſammengeſtrichen werden,
wodurch eine freie Meinungsbildung unmöglich ge
macht wird.

Jm übrigen fährt das litauiſche Direktorium
Reysgis fort, ſich in memelfeindlichem Sinne zu be
tätigen. So iſt das bekannte Oberhaupt der Memeler
Nationallitauer, Borchert, wiederum zum Mitglied der
Memeler Hafendirektion ernannt, der von den Mehr
heitsparteien abgeſetzte Polizeidirektor Toleikies wieder
auf ſeinen Poſten geſetzt und eine große Anzahl Be
amter und Angeſtellter des Direktoriums entlaſſen
worden. An ihre Stelle ſind litauiſch eingeſtellte Per
ſönlichkeiten getreten. Jm ganzen Memelgebiet iſt man
über das den Genfer Abmachungen hohnſprechende
en r der litauiſchen Gewalthaber auf das äußerſte
empört.

Die ſinniſchen Reichstagswahlen.
Helſingfors, 4. Okt. (TU.) Nur ganz ver

einzelte Ergebniſſe der finniſchen Reichstagswahlen
liegen am Sonnabend aus einigen Städten vor. Da
nach haben die bürgerlichen Parteien und im beſonderen

die Sammlungspartei (Rechtspartei) überall an Stim
men gewonnen. Ein Teil der kommuniſtiſchen Stim
men ſcheint den ſozialdemokratiſchen Liſten zugute
gekommen zu ſein.

Gegen vie schecho-
sſowakefsehe Hefze
Der Sudetendeutſche Heimatbund, die Organiſation

der heimattreuen Deutſchen aus der Tſchechei in
Deutſchland, erhebt vor der europäiſchen Offentlichkeit
nachdrücklichſt Einſpruch gegen die Deutſchenverfolgung,
die in den letzten Tagen in Prag ſtattgefunden haben.
Der blindwütige Haß des Tſchechentums konnte ſich, un
behindert von der Staatsgewalt, gegen deutſche Kunſt
ſtätten, wie das Deutſche Theater, ebenſo wie gegen
zahlreiche re gee deutſche Volksgenoſſen austoöben,
ein beſchämendes, aber ſinnfälliges Beiſpiel dafür, wie
beſchaffen die wahre Sinnesart breiteſter Kreiſe des
tſchechiſchen Volkes dem Deutſchtum gegenüber beſchaffen
iſt. Die größte Schuld an den ſkandalöſen Vorgängen
trifft aber nicht die irregeleiteten Maſſen, ſondern die
tſchechiſche Hetzpreſſe und nicht zuletzt die amtlichen
Stellen, die ſtundenlang ohnmächtig die Straßen Praägs
dem Pöbel überlaſſen haben. Dieſe unerhörte Deutſchen
verfolgung und die Haltung der tſchechiſchen Regierung
dazu beweiſen nur wiederum zu deutlich, welchen
traurigen Leidensweg das dreieinhalb Millionen ſtarke
Sudetendeutſchtum zu gehen gezwungen iſt, das in
kultureller, wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung der
lebenswichtigſte Teil des tſchechiſchen Völkerſtaates iſt.
Wir aber fordern alle reichsdeutſchen Kreiſe und Ver
bände ohne Unterſchied der parteipolitiſchen Stellung
auf, den Kampf der Sudetendeutſchen um Recht und
Freiheit nun noch um ſo wärmer und leidenſchaftlicher
zu unterſtützen, damit eines Tages das himmel
ſchreiende Unrecht der Unterdrückung von dreieinhalb
Millionen Grenzdeutſchen ſein Ende findet.

Bifrgerkriegsgefahr
n der VkKrafne
Das Vorgehen der polniſchen Regierung in der

Akraine ſcheint nach neuerdings aus Oſtgalizien kom
menden Berichten dort einen Zuſtand geſchaffen zuhaben, der die Gefahr eines ernſten Konſülts herauf

Weiterer Abbau
Bereits mit der Notverordnung hat die Reichs

regierung die bisherigen Rechtsgrundlagen im Ver
ſorgungsrecht für die Kriegsopfer ſtark erſchüttert
Wie uns der Preſſedienſt des Reichsverbandes Deut
ſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener
mitteilt, hat nun das Reichsarbeitsminiſterium er
neut Maßnahmen im Erlaßwege angeordnet, die eine
weitere Beeinträchtigung bisheriger Rechtsgepflogen
heiten darſtellen. So iſt u. a. angeordnet:

L. Zuſchüſſe an verſorgungsberechtigte Offiziere und
ihre Witwen ſind mit Wirkung vom 1. Oktober
1930 bis auf weiteres um 10 v. H. des Zahl
betrages zu kürzen. Ruhegehaltsempfängern, die
infolge einer Dienſtbeſchädigung in ihrer Er
werbsfähigkeit um mindeſtens 50 v. H. gemindert
ſind, werden die Zuſchüſſe auf Antrag ungekürzt
gewährt.

2. Die Zahlung von Verſorgungsgebührniſſen, die
auf Grund von Kann und Verwaltungs-
vorſchriften der Verſorgungsgeſetze zukünftig ge
währt werden, beginnt früheſtens mit dem Erſten
des Monats, in dem die Bewilligung aus
geſprochen wird. Ausgenommen hiervon iſt die
Bewilligung von Eltern oder Erziehungs
beihilfen, für die der Zahlungsbeginn nach den
bisherigen Vorſchriften feſtzuſetzen iſt.

3. Kinderzulagen bei Berufsausbildung über das
18. Lebensjahr hinaus ſind künftig nur zu be
willigen, wenn der Beſchädigte eine Rente von
mindeſtens 50 v. H. bezieht.

4. Witwen- und Waiſenbeihilfe ſoll künftig nur
bewilligt werden, wenn der Verſtorbene im Zeit
punkt des Todes eine Rente von mindeſtens
50 v. H. bezogen hat.

5. Witwen, die ſich wieder verheiratet haben und
deren Ehe geſchieden iſt, ſollen künftig keine
Witwenbeihilfe mehr erhalten.

Proteſt gegen die Deutſchenhetze
in Prag.

Der Umzug der Sudetendeutſchen
in Berlin.

Die in Berlin anſäſſigen Sudetendeutſchen veranſtal
teten eine große Proteſtkundgebung gegen die Deutſchen
hetze in Prag. Nach der Verſammlung fand ein Umzug
durch die Straßen ſtatt, bei dem gegen das Unrecht der

Deutſchenverfolgungen aufgerufen wurde.

beſchwört. Die Militärherrſchaft Pilſudſkis wirkt ſich
in der Ukraine mit beſonderer Schärfe aus. Die Polen
haben hier zahlreiche entlaſſene Soldaten angeſiedelt,
ünd dieſe Siedlungspolitik verfolgt unverkennbar das
Ziel einer Unterdrückung der eingeborenen ukrainiſchen

von Krſegsopferrechtfen
6. Unterſtützungen bei entwerteten Zahlungen ſind

künftig nicht mehr zu gewähren.
7. Zuſatzrente an Leichtbeſchädigte ſoll künftig nur

noch gezahlt werden, wenn ſie ſich wegen ihrer
Dienſtbeſchädigung einer Heilbehandlung unter
ziehen müſſen, aus dieſem Grunde arbeitsunfähig
ſind und ohne allen Zweifel nur deshalb aus
ihrer Arbeitsſtelle entlaſſen wurden. Bei Vor
liegen dieſer Vorausſetzungen wäre die Zuſatz
rente aber höchſtens für die Dauer von 8 Monaten
zu zahlen.

Darüber hinaus hat das Reichsarbeitsminiſterium
den Verwaltungsbehörden die Nachprüfung der Höhe
der Elternverſorgung, der Witwen- Waiſen ſowie
der Erziehungsbeihilfen zur Pflicht gemacht.

Efne riechtſge Anwort
Die Konzertdirektion „Belcanto“ teilt mit, daß das

Konzert der Berliner Philharmonie unter Dr. Furt
wänglers Leitung laut telegraphiſcher Abſage am
9. Oktober nicht ſtattfinden werde. Die gelöſten
Karten ſollen ihre Gültigkeit für einen ſpäteren Zeit
punkt behalten. Demgegenüber wird gemeldet, die
Leitung der Berliner Philharmonie habe mitgeteilt,
daß das Prager Konzert der Philharmonie unter
Furtwänglers Leitung endgültig abgeſagt wurde.
Furtwängler erklärte auf das beſtimmteſte, daß er
unter keinen Umſtänden nach r gehen werde.
Dieſe Abſage hat in Prag große Erregung hervor
gerufen und wird von allen tſchechiſchen Zeitungen
beſprochen. Die Folgen der Prager Ausſchreitungen
im Deutſchen Reich beginnen den Tſchechen doch ſehr
unangenehm zu werden, und die tſchechiſche Preſſe
beginnt jetzt doch, allerdings noch vereinzelt, zu ver
ſuchen, die Ausſchreitungen in ihrer Bedeutung zu

e

ſchmälern.

Bevölkerung. Mit ähnlichen Methoden geht die pol
niſche Polikik auch gegen die ukrainiſche Jntelligenz
in den Städten vor, Und die Welle von politiſchen Ver
haftungen, die in den letzten Wochen über gang Polen
flutet, findet ter in der Ukraine ihre Opfer.
Nicht nur Politiker, ſondern auch geiſtige Führer
ukrainiſcher Stammesangehörigkeit, Hochſchullehrer,
Geiſtliche, Lehrer und Studenten ſind in n Zahl
ins Gefängnis geworden worden. Die Auflehnung der
Ukrainer gegen dieſe Methoden wendet ſich unter dem
verſchärften Druck nun ebenfalls zu dem Einſatz aktiver
Mittel, Brandſtiftungen und Sprengſtoffattentate
mehren ſich gegen die polniſchen Behördenvertreter,
und die Sicherheit auf dem Lande iſt erſchüttert. Ver
handlungen, die von ukrainiſchen Führern angeſtrebt
werden, lehnt man in Warſchau bisher ab und droht
mit ſchärfſten Maßnahmen. Ein offener Konflikt iſt
daher zu befürchten.

Die Not der Gemeinden
Das Notprogramm der Regierung Brüning wird

von den beteiligten Kreiſen gegenwärtig einer ein
gehenden Prüfung unterzogen. Dabei mehren ſich
die Stimmen, die über eine ungenügende Be
rückſichtigung der ſchweren Note der Ge
meinden klagen. Auch die Verwendung von großen
Summen aus den Erträgniſſen der Hanuszinsſteuer
für andere als Bauzwecke löſt ſtarken Wider
ſpruch aus.

Das Berliner Stadtbhauamt wartet bereits mit
genauen Zahlen auf, die die un des Bau
marktes in wenig erfreulichem Sinne illuſtrieren.
Bisher erhielt Berlin aus dem 850 Millionen be
trägenden Geſamtauffkommen der Hauszinsſteuer
170 Millionen, von denen es 50 Millionen an den
preußiſchen a er abführte. Für die ver
bleibenden 120 Millionen konnten in den beiden
letzten Jahren rund je 25000 Wohnungen geſchaffen
werden. Nach dem e würde Berlin nur
noch etwa die Minne der e bezögenen Summe,
d. h. etwa 60 Millionen, empfangen. Dieſe Summe
würde ſich durch die Förderung von Außenſiedlungen
unter Umſtänden ſogar noch um 20 Millionen ver
ringern.

Das Stadtbauamt fürchtet, daß mit den verfüg
baren Geldern an Stelle von 25000 Neubauten
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Karte Braſiliens
mit der Provinz Rio Grande do Sul, von der aus die

revolutionären Umtriebe ihren Anfang nahmen.

höchſtens 6000 bis 7000 Wohnungen in den nächſten
Jahren mit öffentlichen Mitteln gebaut werden
können. Ob der private Baumarkt dieſen Ausfall
gufholen kann, erſcheint mehr als fraglich. An
irgendwelche größeren anderen Bauunternehmungen,
Schulneubäuten, Kanalbauten uſw.
nicht zu denken.

Es wird Sache der rung ſein, ſich mitdieſen ernſten Einwänden, die auch von anderen
Stellen erhoben werden, auseinanderzuſetzen.

Her Preubisehe CLehrerverein
gegen Bhcunsä
Der Geſamtvorſtand des Preußiſchen Lehrervereins,

welchem guch der hieſige Lehrerverein als Ortsgruppe
angeſchloſſen iſt, erhebt in einer Entſchließung gegen
die einſeitigen und kulturwidrigen Abbaupläne des
preußiſchen Finanzminiſters ſchärfſten Einſpruch. Es
heißt in der Entſchließung u. at:

„Bei voller Anerkennung der wirtſchaftlichen Not
lage des Landes und des Zwanges zur Spärſamkeit
auf allen Gebieten muß es der Geſamtvorſtand mit
Entſchiedenheit ablehnen, daß mehr als die Hälfte des
Geſamtprogramms der Sparmaßnahmen allein von
der Unterrichtsverwaltung durchgeführt werden ſoll.
Eine ſchematiſche Übertragung des Grundſatzes, nach
der Höhe des Zuſchußbedaärfs der einzelnen Verwal
tungen ihren Anteil am Sparprogramm feſtzuſetzen,
läßt außer acht, daß die Unterrichtsverwaltung not
wendigerweiſe eine Zuſchußverwaltüng ſein muß und

politiſchen Erforderniſſe, insbeſondere aber die Inter
eſſen unſerer volksſtaatlichen Gemeinſchaft, verbieten
eine Einſchränkung der Volksbildung, verlangen viel
mehr einen weitgehenden inneren und äußeren Aus
bau unſeres Volksſchulweſens. Es muß durch eine
umfaſſende Neuorganiſation des geſamten Schulweſens
das bisherige koſtſpielige Neben- und Durcheinander
im Schulaufbau beſeitigt werden. t h

Die vom Finanzminiſter geforderte Erhöhung der
Beſuchsdurchſchnittsziffer der Volksſchule iſt aus päd
agogiſchen und hygieniſchen Gründen zu verwerfen. Die
vom Finanzminiſterium als Unterlage und zur Be
gründung benutzten e entſprechen nicht
der Wirklichkeit. Es trifft auch nicht zu, daß ein bevor
ſtehender Lehrermangel die Sparvorſchläge rechtfertigt.
Noch heute warten in Preußen annähernd 15 000 Jung-
lehrer auf Uberführung in die planmäßige Schularbeit;
ein weiterer Abbau würde das Heer der Arbeitsloſen
erheblich vermehren.

Die im Preußiſchen Lehrerverein zuſammengefaßte
Lehrerſchaft der verſchiedenen weltanſchaulichen und
politiſchen Richtungen fordert alle Staatsbürger, die
an die Zukunft und an die hohen Aufgaben unſeres
Volkes glauben, auf, den geplanten Spärmaßnahmen
in Preußen auf dem Gebiete der Schule ſtärkſten
Widerſtand entgegenzuſetzen.“

Leipziger Theater
„Sturm im Waſſerglas.“

Schauſpielhaus.

Bruno Franks neue Komödie gehört zu jener
Gattung des mittleren Unterhaltungsſtückes, das ſich
immer noch ein Reſtchen geiſtigen Jnhaltes bewahrt
hat und ſich vom üblichen Schwänk durch den Verzicht
auf Klamauk und gröbere Wirkungen unterſcheidet.
Ein netter anekdotiſcher Einfall erzeügt einen kleinen
Komödienwirbel, einen Sturm im Waſſerglas. Der
magiſtratlich beſchlagnahmte Hund Toni der Witwe
Vogel, die die Hundeſteuer nicht zahlen kann, wird
zum Stein des Anſtoßes, über den der kaltſchnäuzige
Karrieremacher und Bürgermeiſterkandidat Konrad
Thoß ſtolpert. An dieſem Toni undefinierbarer Raſſe
manifeſtiert ſich der Gegenſatz von ſchleimiger Ver
ſammlungsphraſe und natürlichem Gefühl; an dieſem
Toni geht die Ehe des unſympathiſchen Konrad Thoß
mit der ſympathiſchen Viktorig in die Brüche; aber
dieſer Toni führt auch die Rechten zuſammen: eben
dieſe Viktorig und den prächtigen Gemütshelden und
Journaliſten Franz Burdach, der ſich des Wauwaus
ſo barmherzig annahm und die ganze Geſchichte eigent
lich erſt ins Rollen brachte; ferner die brave Witwe
Voögel und den ebenſo braven Magjiſtratsdiener
Pfaffenzeller. Das Ganze weniger ein ſatiriſches
Exempel (auch das hätte ſich aus dem Einfall machen
laſſen), als vielmehr ein behäbiges, gut gemachtes,
volkstümliches Schwankidyll, das mit Wirkungen
arbeitet (Gerichtsſzene!), die nicht umzubringen ſind,
auch wenn es ſich ſtreckenweiſe ins Breite und
Leere dehnk.

Unter Reinhold Balqués Spielleitung eine nette,
freilich echter KomödienSpringlebendigkeit etwas
ermangelnde Aufführung mit Grete Reinwald, Anne
marie de Bruyn, H. Klingenberg, Wilh. Straube und
Bernhard Wildenhain in den Hauptrollen.

„Der Gatte des Fräuleins.“
Reichsdeulſche Uraufführung. Altes Theaker.

Nach dem Rieſenerfolg von Victoria und ihr
Huſar“, der im Juli in Leipzig geſtartet wurde, dann
Berlin eroberte und das übrige Deutſchland benebſt
Umliegenden Ortſchaften nach dieſem Schlager
bringt Leipzig ſchon wieder eine PaulAbraham
Urgufführung. Und nach der Premiere zu urteilen,
kann man dieſem zweiten Stück einen ähnlichen Erfolg
prophezeien. (Unberufen, toic toi-toil

Der „Gatte des Fräuleins“ iſt ein dreiaktiges Luſt
ſpiel, nach dem gleichnamigen Stück Gabriel

Dregelys von Rudolf Lothar bearbeitet.
Der Jnhalt: im Grunde natürlich ganz einfach, aber
verflixt ſchwer zu erzählen. It is a long Way to
Tippérary, und es iſt ein noch längerer Weg, bis
Frederick Fairview das letzte OKelly- Mädchen Mary
oder, beſſer geſagt, bis Mary ihn kriegt, obwohl
Frederick ſchon vor dem erſten Akt, ohne es zu wiſſen
und ohne dabeigeweſen zu ſein, von Mary geheiratet
worden iſt. Aber dieſer lange Weg iſt kurzweilig und
amüſant, denn er iſt gepflaſtert mit vielen komiſchen
Situationen und vor allem mit der auch diesmal
wieder zündenden Muſik Paul Abrahams. Auch in
dieſem, vor der „Victorig“ entſtandenen Werk zeigt
ſich der Vollblutmuſiker, der in allen Sätteln gerecht
iſt, der prachtvolle Einfälle hat, der blendend inſtrü
mentieren kann und mit einem hinreißenden Elan ins
Zeug geht. Es iſt nicht alles ganz originell, man hört
zuweilen Anklänge an Bekanntes, aber durch einen
geſchickten Dreh bekommen auch ſolche Stellen die
beſondere Note auch Triviales wird mit Verve, mit
Grazie und Pikanterie geſagt. Ein prächtiges Stück!

Und eine prächtige Aufführung. (Spielleitung:
Robert Mehn. Muſikaliſche Leitung Der Kom
poniſt.) Als Mary gaſtiert die entzückende Maria
Paudler, die ſich zu allgemeiner Überraſchung auch
als ein Talent im Grotesk-Komiſchen und im Paro
diſtiſchen entpuppt, nicht zu reden von ihren ſonſtigen
Meriken. Jhr ſtehen unſere heimiſchen Kräfte (Haupt
rollen: Lina Carſtens, Robert Meyn,
Alfred Schlageter, Hans Zeiſe-Gött) inübermütiger Spiellaune mit beſtem Erfolg zur Seite.
Stürmiſcher Beifall.

Leonhard Frank: „Hufnägel.“
Urgaufführung. Schauſpielhaus.

Eine AutoReparaturwerkſtatt irgendwo an der
Landſtraße. Der Mann: fleißig, grundgut, etwas
ſchwerfällig, in blinder Liebe ſeiner Frau zugetan.
Die Frau ein Weibsteufel, ſie betrügt ihn mit jedem,
mit Dutzenden von Männern. Er ahnt nichts. Um
ihr das Leben leichter zu machen, hat er auf die
Straße Hufnägel geſtreut: das gibt Pannen, das bringt
Reparaturen und Geld ins Haus. (Und Männer für
die Frau.) Da gibt es einen ernſten Unfall: Reifen
defekt durch Hufnägel, der Wagen überſchlägt ſich, ein
Kind kommt zu Tode. Der Mann fühlt ſich als
Mörder, das Gewiſſen quält ihn, er will ſich der
Polizei ſtellen. Da überraſcht er ſeine Frau mit einem
Liebhaber. Mit einem Schlage bricht alles in ihm
zuſammen: er erkennt, daß er für eine Unwürdige
ſchwere Schuld auf ſich geladen hat, ſein Gefühl für
die Frau iſt erloſchen. Aber auch in der Frau iſt

eine Wandlung geſchehen: ſie liebt jetzt ihren Mann,
ſie will heraus aus dem Schmutz ls er ſie auf
fordert, ſich dem Polizeibeamken hinzugeben, um ihn
von einer Anzeige in der Unfallſache abzubringen,
weigert ſie ſich. Aus tiefſter Entfremdung finden ſich
Mann und Frau wieder (beſſer: zum erſten Male);
in Südamerika werden ſie ein neues, beſſeres Leben
beginnen.

Der große Epiker Leonhard Frank könnte in
einem epiſchen Werk dieſe körperlich- ſeeliſchen Verwick
lungen und Wandlungen wohl geſtalten und glaubhaft
machen; der Dramatiker Leonhard Frank kann es
nicht. Wir ſehen auf der Bühne nur das rein Stoff
liche, nur die Vorgänge, die bloßen Fakten, aber nicht
die ſeeliſchen Hintergründe, auf die es allein ankommt,
ſofern das Stück nicht in robuſte „Schönherr“ lichkeit
ausarten ſoll. (Dafür aber iſt Leonhard Frank zu
ſchadel) Wandlungen ſind auf einmal da, aber ſie
überzeugen nicht, da der ſeeliſche Unterbau fehlt. Die
Perſonen, in Einzelzügen durchaus lebensecht, handeln
nicht nach ihrem inneren Geſetz, ſondern nach den
konſtruierken Jdeen des Dichters. Einzelne Szenen
ſind ſehr fein; aber daneben ſtehen peinliche Ent
gleiſungen, die ſchlimmſte wohl das Auftreten der
Mutter des getöteten Kindes. So bleibt im ganzen
ein zwieſpältiger Eindruck.

Ausgezeichnet die von Herbert Becker in
ſzenierte Aufführung mit Petra Heldrich, Otto Stoeckel,
Herbert Boehme, F. Chr. Boehme in den Hauptrollen.

„Der luſtige Krieg.“
Operektenthegter.

Es iſt zwar eine textliche und muſikaliſche Neu
bearbeitung, aber es iſt echteſter, unverfälſchter, be
zaubernder Johann Sträuß. Jm Terklichen und
vor allem in der muſikaliſchen Faktur nähert ſich das
liebenswürdige Werk oftmals dem Gebiet der Spiel-
oper; es ſtellt daher auch erhebliche Anforderungen an
Sänger und Orcheſter. Die Aufführung wurde dem
beſonderen Charakter des Werkes im weſentlichen
gerecht; im erſten Akte blieb zwar manches noch matt
ünd farblos, aber der zweite und dritte Akt gaben in
glanzvoller Steigerung vollauf Entſchädigung. Dr.
Victor Eckert und Spielleiter Fritz Petzol d
ſorgten für beſchwingtes Spiel und reizvolle
Grüppierungen in den von Richard Specht ge
ſchaffenen farbenfrohen Bühnenbildern; das Muſi
kaliſche betreute mit gewohnter Sicherheit Guſtav
Ehrhardt. Anny CEoty ſang mit viel Tem-
perament und einer beſonders in der hohen Lage
glanzvollen Stimme die Prinzeſſin Violetta, um die

den Grafen Umberto, der die Prinzeſſin rettet und
ewinnt, ſtimmprächtig wie immer. Das zweite
iebespaar war bei Clara Wiedmann (geſanglich

ausgezeichnet) und Hanns Polſcher beſtens auf
gehoben in den komiſchen Rollen des Marſchalls
Venturi und des Theaterdirektors Balthaſar brillierten
Roland Miller und Albert Klaproth. Stür-
miſcher Beifall und Blumenſegen. Auch im Zeichen
Johann Strauß werden noch Siege errungen auf den
Brettern, die die Welt bedeuten. Es kann alſo nicht
gar ſo ſchlimm ſein mit der Geſchmacksverderbnis des

Publikums Hans Seiffert.
Von der halliſchen Antverſttät. Geh. Konſiſtorialrat D. Ernſt

von Dobſchütz begeht am 9. d. M. ſeinen 60. Geburtstag Seine
beſonderen Arbeitsgebiete ſind neuteſtamentliche Theologie undPatriſtik. Geboren zu Halle, oblag er dem Studien der
Dheologie in Leipzig, Halle und Berlin und begann ſeine
gkademiſche Laufbahn 1893 als Privatdozent in Jena, wo er
die Jenis legendt für Neues Teſtament und Kirchengeſchichte
erhielt. Sechs Jahre ſpäter wurde von Dobſchütz Extra
ordinarius in Jena und folgte 1904 einem Rufe als Ordi-
narius für Neues Teſtament nach Straßburg als Holzmanns
Nochfolger. 1910 kam er nach Breslau Und 1918 nach Halle.
181314 wirkte er als Austauſchprofeſſor an der Harvard-
Univerſität Cambridge. Die Berliner Theologiſ Fakultät er
nannte ihn 1904 zum Ehrendoktor. 192228 vekleidete der Ge
lehrte das Rekkovat der halliſchen Univerſität. Der Ordi-
narius der ſyſtematiſchen Theologie an der Univerſität Halle,Prof. D. Dr. Georg Wehrung, hat einen Ruf an die Uni
verſität Tübingen erhalten, deven Ehrendoktor er iſt.

Theater Nachrichten
Spielplanänderung im Stadttheater Halle und Thaliatheater.

Am kommenden Sonntag, nachmittags, geht im Stadt
n zu ermäßigten Preiſen Ralph Benaßkys Operette
„Meine Schweſter und ich“ in Sgene. Am Sonntagabend findet
die zweite Aufführung von Henrik Jbſens „Peer Gynt mit
der Muſik von Edward Grieg ſtatt (Die Premiere iſt am
Freitagabend.) Da in dieſem Werk das ganze Schauſpiel
Perſonal beſchäftigt iſt, fällt die Sonntagabend- Vorſtellung im
Thaliatheater aus. Dagegen findet am Sonnabendabend eine
Wiederholung der kürzlich erfolgreich zur Uraufführung ge
e et „Eitte Frau macht Politik“ von H.eiß

Volksbühne Halle. Nächſte Spieltage: „Florian Geyer“
von Gerhart Hauptmann am 13. Oktober für am 16. Okt.
für B; am 23. Oktober für G, und am J. N r für H.Beginn 20 Uhr.) „Othello“, Oper von Verdi, für K am
29. Oktober, 20 Uhr. Die Operette Meine Schweſter und ich
nochmals wahlfrei am 15. Oktober. Die Thaliareihe beginnt
am Dienstag, dem 21. Oktober, 20 Uhr, im Thalig mit dem
Luſtſpiel: Geſchäft mit Amerika. Dichterabend Wilhelm Kotzde
am 16. Oktober, 20 Ahr, im Reformrealgymnaſium.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag 9. Oktober, für O.
Sonnabend, I. Oktober für D. Der Wildſchütz. Sonnabend
18. Oktober, für D. „Peer Gynk.“ Der Tanzabend Kreutzberg
Georgi, am Monkag, 13. Oktober, (Thalig) bringt außer zwei

jener „luſtige Krieg entbrennt, Hermann Wolder
Dänzen, die wiederholt werden (Perſiſches Lied und Bauerlicher,
DTanz) ein vollſtändig neues Prögramm. Donnersdag, 16. Okt.
„Wilhelm Kotzde“ lieſt aus eigenen Werken

iſt überhaupt

t Ausgaben für Bildüngszwecke werbendes Kapital

nd. eDie Rückſtcht auf die kultur- und wirtſchafts
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Merſehurg und Umgegend

8. Oktober.

Mondfinſternis unter Ausſchluß der
Sffentlichkeit.

Es war ja von vornherein wenig Hoffnung auf
eine gute Beobachtung der Mondfinſternis vor
handen. Das Wetter war dazu zu ungünſtig.
Wolken jagten in geſchloſſener Decke über den
Himmel, wurden von den hehenden Stößen des
Herbſtwindes zerriſſen, ſchloſſen ſich wieder zu
ſammen Nur ab und zu goß der volle Mond einen
kurzen Silberſchein über die Erde und verbarg ſich
dann ſchnell wieder hinter ſeinem Wolkenſchleier
Trotzdem war die Nacht nicht ganz dunkel Die
Wolkendecke hatte offenbar keine ſehr große Dichte,
war nur ein Schleier, der den milden Schein des
Vollmondes noch durchdringen ließ, die für einekurze Zeit unvollkommene hen des Himmels
körpers aber dem neugierigen Blick verbarg, wie der
neidiſche Schleier vor dem Antlitz einer ſchönen

ame. Kann man es dem Mond verdenken Nie
mand zeigt ſich gern der Allgemeinheit, wenn er nicht
anz „in Form iſt, und ſo verbarg auch er ſeinen
leinen Schönheitsſehler hinter den Wolken, ſo neu
gierig wir auch gerade auf dieſen kleinen ſchwarzen
Fleck waren. Umſonſt.

Den Amateuraſtronomen fröſtelte, denn von
248 bis 9 Uhr an einer zugigen Dachluke zu ſitzen
und mit klammen Fingern den DOperngucker feſtzu-
halten, daß bedeutet keine reine Freude Doch was
hilft's wer einmal der hehren Uranig tief in das
dunkle Auge geſchaut hat, den läßt ſie nie mehr los,
und er muß, hoffend und wartend, hundertmal ent
täuſcht und immer wieder hoffend, ſich jedesmal als
Zuſchauer einſtellen, wenn ſie auf dem dunklen
Nachthimmel ein Schauſpiel veranſtaltet.

c

Stadtrat Lehnert vom Amte
ſuspendiert.

Wie verlautet, iſt Stadtrat Lehnert, der der
Kommuniſtiſchen Partei angehört, vom Miniſter des
Jnnern vom Amte vorläufig ſuspendiert worden.
Gegen ihn iſt ein Diſziplinarverſahren mit dem
Ziele der Entfernung vom Amte eingeleitet worden.
Man nimmt an, daß dieſe Maßnahme erfolgt iſt,
weil Stadtrat Lehnert den Aufruf der Kommuniſti
ſchen Partei zum Steuerſtreik unterzeichnet hat.

Zweimaliger Einbruchsverſuch.
In der vergangenen Nacht, gegen 2.10 Uhr, ver

ſuchten Diebe, in das Geſchäftslokal des Konſumver-
eins an der Geiſel einzudringen. Vom Hof aus, der
durch eine Gittertür von der Straße abgeſchloſſen iſt,
drückten ſie eine Scheibe an dem Partkerrefenſter
ein, hatten aber das Pech, das die Scherben auf den
Boden fielen, ſo daß durch das Klirren der darüber
wohnende Zahnarzt, Dr. Ruhnow, erwachte. Er
ſchreckt durch den eigenen Lärm, hatten die Diebe
aber das Grundſtück ſchon wieder verlaſſen, als ein
Beamter von der ſofort benachrichtigten Polizei
wache erſchien.

Kaum aber war dieſer wieder gegangen, als Dr.
Ruhnow ein neues Geräuſch hörte und beim Hin
ausſehen gerade noch zwei dunkle Geſtalten bemerkte,
die in der Nacht verſchwanden. Wie wir erſahren,
ſcheint es infolge der Aufmerkſamkeit des Dr. Ruhnow
beide Male nur bei einem Verſuch geblieben zu
ſein, da ſich ein Fehlen von Gegenſtänden bisher
nicht feſtſtellen ließ. x

Falſche Fünfzigpfennigſtücke ſcheinen ſich gegen
wärtig in größerer Zahl im Verkehr zu befinden, ſo
daß ein Milchhändler an einem Tage nicht weniger
als acht Stück anhielt. Die Falſchſtüche ſind ver
hältnismäßig gut hergeſtellt, beſtehen aber aus einem
weicheren Metall und laſſen ſich von kräftigen Fingern
ohne große Mühe biegen. Es iſt ratſam, bei Annahme
von Fünfgzigpfennigſtücken Vorſicht walten zu laſſen.

Von dem Ausmaß der furchtbaren Kataſtrophe
des engliſchen Luftſchiffes „R 101* geben Bilder eine
anſchauliche Darſtellung, die wir im Schaufenſter
unſeres Verlagsgebäudes ausſtellen.

Lernt Stenographie! Am kommenden
Donnerstag, 1924 Uhr, beginnt der Stenographen
verein „Stolze Schrey“ einen neuen Anfängerlehrgang
im Vereinsheim „Bergſchlößchen“, worauf hiermit
nochmals hingewieſen wird.

Verlängertes Oktoberfeſt. Das Oktoberfeſt, das
ſeit Monatsbeginn mit ſeinem luſtigen Leben und
Treiben auf dem Nulandtplatz ſeinen Einzug gehalten
hat, iſt bis zum 12. Oktober verlängert worden. Zwar
iſt der größte Teil der Buden ſchon abgebrochen worden,
aber das noch ſtehende Bierzelt und das kleine Karuſſell
halten Rnentwegt aus und hoffen, auch in den noch
bleibenden Tagen ſich eines guten Zuſpruches erfreuen
zu können. (Siehe Anzeige in vorliegender Nummer.)

Neue Liebhaberkünſte werden in einer Ver
anſtaltung der Firma Bruno Börſch, Bahnhofſtr. 8a,
am 10. Und 13. Oktober von 16 bis 18 Uhr und von
20 bis 22 Uhr unter Leitung einer Kunſtgewerblerin
gezeigt. Die Stoffmalerei wird von vielen Damen und
Herren ſeit langem ausgeübt. Jetzt iſt auch denen,
die bisher dieſer modernen Liebhaberkünſt noch fern
ſtanden, Gelegenheit gegeben, ſich praktiſch zu üben.
Als neueſte Liebhaberkünſt wird auch das Bemalen
von Holz, Ton und Glas mit PelikanStoffmalfarben
gezeigt. Welch reizende Dinge man nach kurzer An
leitung herſtellen kann, zeigt die umfangreiche Aus
ſtellung. Die Vorführungen wie der Beſuch der Aus
ſtellung iſt koſtenfrei. (Siehe Anzeige.)

Die Winterarbeit des Gd.
Auch der GdA. iſt nicht müßig. Auch er hat ein

umfangreiches Arbeitsprogramm für das nun be
ginnende Winterhalbjahr aufgeſtellt, wenn auch der
Not unſerer Tage entſprechend gegenüber den ſeit
herigen Winterprogrammen manche Abſtriche gemacht
werden mußten. So wurden, um Doppelarbeit zu
vermeiden, alle Lehrgänge fortgelaſſen, da die Be
rufsſchule dieſer Aufgabe weit beſſer und billiger ge
recht werden kann. Dagegen wurden aus der Er
kenntnis hergus, daß die Schwere unſerer Zeit nur
überwunden werden kann durch die Mitarbeit aller,
der Behandlung volkswirtſchaftlicher und ſtaats
bürgerlicher Fragen der breiteſte Raum der Veran
ſtaltungen eingeraumt. Daß dazwiſchen dann und
wann eine Stunde Freude vorgeſehen iſt, iſt einfach
Lebensnotwendigkeit.

An Vorträgen im Rahmen der Monatsverſamm-
lungen ſind u. a. vorgeſehen: Dr. chwanecke,
Magdeburg. „Reparationen, Rationaliſierung und
Arbeitnehmer“; Mittelſchulrektor Stohe, Quedlin
burg: „Das Weltbild der modernen Aſtronomie“
AAſché Deſſau: „Ernſtes und Heiteres aus alter
Und neuer Heit E. Neckes, Magdeburg „Staat
und Wirtſchaft Dr. Berger, Merſeburg „Die
deutſchen politiſchen Parteien, ihre Entwicklung und
ihre Ziele Außerdem iſt eine Beſichtigung der

Am Dienstagabend hielt die Gemeindevertretung
von Leung wiederum eine Sitzung ab, deren Tages
ordnung ziemlich umfangreich war. Gemeindevorſteher
Cornely gab vor Eintritt in die Tagesordnung be
kannt, daß die zu Schöffen gewählten Gemeindever
treter Diecke und Haugg ihr Amt als Gemeinde
vertreter niedergelegt hätten. Als ihre Vertreter wür
den Guſtav Köhler und Walter Schönemann
beſtimmt, deren Wahl, da innerhalb der dafür feſt
geſetzten Friſt von 2 Wochen keine Einſprüche erfolgt
waren, für gültig erklärt würde. Ferner wurde das
bisher abweſende Mitglied der Gemeindevertretung
Jährling (KPD.) verpflichtet.

Über verſchiedene Berufsſchulangelegenheiten er
ſtattete ſodann Schöffe Mödersheim Bericht. Die
Vorlage an die Gemeindevertretung betr.

Erlaß einer Orksſatzung über die Erhebungsform
der Schulbeiträge

fand einſtimmige Annahme. Um den Haushaltsplan
der Berufsſchule entſpann ſich eine längere Debatte,
in der beſonders Tenhagen (SPD.), Dr. Zepf
(Zentr.), Klotzſch (NSDAP.), Gemeindevorſteher
Cornely und der Berichterſtatter Mödersheim
zu Worte kamen. Tenhagen bemängelte die Höhe der
Vergütungen an die Lehrkräfte und ſchlug als Spar
mäßnahme eine

Amorganiſation der Schule
vor dergeſtalt, daß an die Stelle der jetzigen neben
amtlichen Tätigkeit die hauptamtliche trete, d. h. ein
Gewerbelehrer und eine lehrerin angeſtellt werden.
Dieſer Anſicht pflichtete Dr. Zepf bei, der außerdem
die Höhe des Poſtens „Unvorhergeſehene Ausgaben“
rügte. Auch Klotzſch ließ ſich über den Punkt der Ver
gütungen näher aus. Gemeindevorſteher Cornely
teilte dazu mit, daß man unmittelbar vor dem Ab-
ſchluß einer Vorlage betreffs der haupt- oder neben
amtlichen Leitung der Berufsſchule ſtehe, dieſe Frage
demnach ex officio bereits in der nächſten Sitzung
vorgelegt werden würde. Berichterſtatter Mödersheim
ſetzte dann in längeren Darlegungen auseinander, daß
die für die einzelnen Punkte eingeſetzten Summen
durchaus berechtigt ſeien und empfahl die Vorlage zur
Annahme. Dieſem Antrag wurde mit allen Stimmen
bei einer Enthaltung ſtaktgegeben

Betreffs der Feſtſetzung der Schulbeiträge erſtattete

Oberſteuerinſpektor Schönleiter Bericht und be
antragte zu beſchließen:

1. Von den durch Zuſchüſſe aus öffenklichen Mitkeln
und ſonſtigen Einnahmen der Berufsſchule der
Gemeinde Leung nicht gedeckten laufenden UAnker
halkungskoſten der Berufsſchule ſind 3,5 v. H.
durch Schulbeiträge aufzubringen.

2. Auf Grund der Satzung über die Erhebungsform
der Schulbeiträge ſind zu erheben: a) von den
Gewerbetreibenden für jeden in ihren Betriebs
ſtätkten in dem Gemeindebezirke beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten ein Betrag in Höhe von
1,65 RM.; von den nichfgewerbekreibenden
Arbeitgebern für jeden von ihnen beſchäftigken
Arbeiter und Angeſtellten, ſoweit die Jugendlichen
der einzelnen bei ihnen beſchäftigten Arbeiter und
Angeſtellkengruppen berufsſchulpflichtig ſind, ein
Bekrag in Höhe von 1,65 RM.

Der Heranziehung des einzelnen nichtgewerbe
kreibenden Arbeitgebers iſt die Durchſchnikkszahl
der Arbeiter und Angeſtellten, die in dem, dem
Rechnungsjahre vorangegangenen Kalenderjahre
a ihm beſchäftigt worden ſind, zugrunde zu
egen.

3. Die Zahlen der Werkſchüler und der Arbeiter und
Angeſtellten der Bekriebe ſind nach dem Stande
am 1. April 1930 feſtzuſtellen. An dieſem Tage
waren vorhanden:
a) 18 144 Arbeiter und Angeſtellte;

148 Berufsſchulpflichtige;
c) 200 Berufsſchulpflichtige, die die Werkſchule

beſuchen.

4. Freiwillige Schüler der Berufsſchule der Gemeinde
ſowie freiwillige auswärtige Schüler haben für die
Jahresunkerrichtsſtunde ein Schulgeld von 24, ge
er durch die Anzahl der Wochenſtunden, zu
zahlen.

Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen.

Incdustrieschäcqen n Leuna

Die Gemeinde Leuna
verkſaot das leuncawerk

Das gleiche Ergebnis hatte die Prüfung der Rech
nung der Berufsſchule für das Jahr 1929 und die
Entlaſtung des Kaſſenführers.

Gemeindevorſteher Cornely ſprach dann über die
überlaſſung von Baugelände an die Mitteldeutſche

Heimſtätte,
wozu Baurat Jahn nähere Erläuterungen gab.
Das Bauvorhaben fällt in das Zuſatzbauprogramm
der Reichsregierung, es iſt daher an beſtimmte
Grundſätze gebunden, die unbedingt eingehalten wer
den müßten Er verlas einige markante Sätze aus
dem Zuſatzbauprogramm über Größe und Miete der
Wohnungen und empfahl dann den folgenden Antrag
zur Annahme:

1. Die Gemeinde Leung übereignet an die
Wohnungsbaugenoſſenſchaft in Magdeburg ein
Trennſtück der Parzellen 440/149 und 446/148,
Kartenblatt 1, Gemarkung LeungaOckendorf, in
Größe von etwa 1300 Quadratmeter zum Kauf
preiſe von 0,20 RM. für den Quadratmeter.
(Am Eingang der Gemeinde Leung von Merſe
burg her gelegen.)

2. Die Mitteldeutſche Heimſtätte, Wohnungs
fürſorgegeſellſchaft m. b. H., wird von den An
liegerbeiträgen und Hausanſchlußkoſten für die
Durchführung des Baues eines Wohnungs
blockes mit 18 Wohnungen auf dieſem Grund
ſtück freigeſtellt.

3. Für den Anſchluß des Bauvorhabens an
das Waſſerrohrnetz, an die Kanaliſation und an
das Stromnetz werden 3700 RM. bewilligt.
Der Betrag iſt aus dem Haushaltsplan für
1930 Abſchnitt II, Titel 77 der Ausgabe zu ent
nehmen.

Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.
Ebenfalls einſtimmige Annahme fand der Vor

ſchlag, das von dem Amtsvorſteher für den Bezirk
Röſſen im Jahre 1929 erſtellte Wohnhaus in Leung,
Sattlerſtraße, mit Wirkung vom 1. Juli 1930 ab
in das Eigentum der neuen Gemeinde Leung zu
übernehmen. Der Betrag von 12000 RM. ſoll aus
B, Titel VI/3, des Haushaltsplanes 1930 an das
Vorſchußkonto 1929 „Neubau Obdachloſenwohnungen“
überwieſen werden. Es wird die Verpflichtung an
erkannt, daß die Gemeinde das Haus als Wohnhaus
ordnungsgemäß verwaltet und in erſter Linie

zur Unterbringung obdachloſer Familien
verwendet. Familiten, die ſich aus eigener Kraft und
aus eigenen Mitteln ein anderweitiges Unterkommen
beſchaffen können, haben die ihnen als vorläufiges

bach zugewieſenen Wohnungen in der ihnen feſt
zuſetzenden Zeit wieder zu räumen.

Auch das von Berichterſtatter Voigt in Vorſchlag
gebrachte

neue Gemeindeſiegel

wurde einſtimmig genehmigt. Das Dienſtſiegel erhält
die ovale Form. Als Medaillon wird gleichfalls in
ovaler Form das Bild der hintereinander angeordneten
Schornſteine des Leungwerkes und darunter der Pflug
angebracht. Auf dem Rande werden die Worte ange
bracht. Gemeinde Leung, Kreis Merſeburg“ und
5 Skerne, auf denen, wenn es ſich darſtellen läßt, je ein
L, ein R, ein G, ein D und ein S angebracht werden.

Lebhafter wurde die Ausſprache beim nächſten
Punkt der Tagesordnung, bei dem es ſich um

die Frage des weikeren Verbleibs in dem „Zweck
verband Jnduſtrieſchäden* und den Anſchluß an
die Klageerhebung dieſes Verbandes gegen das
Ammoniakwerk Merſeburg handelt.

Gemeindevorſteher Cornely ſah nur zwei Fragen offen,
entweder auf die der Gemeinde zuſtehende Schaden
erſatzforderung in Höhe von faſt 9000 Mark (für Schä

den an den Obſtbaumkulturen) zu verzichten oder aber
den Weg der Klage gegen das Werk zu beſchreiten.
Tenhagen empfahl, zwecks Sicherſtellung des An
ſpruchs der Gemeinde die Anhängigmachung der Klage,
war aber andererſeits für Austritt aus dem Zweckver
band, der nach ſeiner und ſeiner Freunde Meinung
nicht viel Wert für die Gemeinde habe. Schmidt
Stkaatspartei) ſchloß ſich in letztgenannkem Punkte der
Anſicht Tenhagens an, plädierte dagegen für Unter
laſſung der Klageerhebung, da die entſtehenden Schä
den an den Kulkuren ſeiner Anſicht nach zum größten
Teil auf ſtrenge Winter zurückzuführen ſeien. Dr.
Zepf empfahl die Verneinung beider Punkte. Burk

ſtädtiſchen Gasanſtalt und verſchiedene geſellige Ver
anſtaltungen vorgeſehen.

Der Jugendbund hat neben ſeinen Jungen- und
Mädchenabenden auch in dieſem Jahre wieder den
Betrieb einer Scheinfirma eingerichtet. Außerdem
ſind eine ganze Anzahl von gemeinſamen Veran
ſtaltungen vorgeſehen, in denen Rolf Kempe,
Halle, Paſtor Scheibe, Merſeburg. Vater
Hemprich, Merſeburg, Dr. Roßmann, Erich
Dibowſki und Adolf e ſprechen werden.

Ausgezeichnete Erfolge Merſeburger
Stenographen in Zeitz.

Der Saalebezirk im Stenographenbunde Sachſen
Anhalt, Syſtem StolzeSchrey, veranſtaltete am 4.
und 5. Oktober in Zeitz ſeinen diesjährigen Bezirks
tag, verbunden mit Wettſchreiben und Wettleſen.
über 200 auswärtige Schriftfreunde beteiligten ſich
an den Wettbewerben, und über 300 Arbeiten wur
den abgegeben. Die Höchſtleiſtungen bekrugen im
deutſchen Schnellſchreiben 320 Silben (3 Arbeiten),
im engliſchen Schnellſchreiben 140 Silben, im franzö
ſiſchen Schnellſchreiben 140 Silben und im Wett
leſen nach eigenem Stenogramm 405 Silben.

Den Feſtvortrag hielt Oberſtudienrat i. R. Otto
Morgenſtern, Berlin, über das Thema „Der
Bildungswert der Kurzſchrift.“ Jn ausgezeichneter
Weiſe verſtand es der Redner, die zahlreichen
Schriftfreunde und Gäſte auf all das Wertvolle hin
zuweiſen, das die Beſchäftigung mit der Kurzſchrift
den Kurzſchreibern übermittelt. Die Kurzſchrift
zwingt zur intenſiven Beſchäftigung mit der deutſchen
Sprache und beſitzt daher vor allem auch großen
bildenden Wert.

Die Teilnehmer des Merſeburger Stenographen
Preyen Stolze rer wurden ſämtlich mit

reiſen ausgezeichnet,
und zwar erhielt Curt Gimpel für ſeine Arbeit
in der höchſten Abteilung bei 320 Silben und für die
höchſte Wettleſeleiſtung mit 405 Silben einen wert
vollen Pokal. Weitere Preiſe erhielten: 200 Silben
3. Preiſe Thilo Gröger und Paul Tiettze; 180
Silben 3. Preis Gertrud Dänhardt; 120 Silben
L. Preiſe Elly Gö e und Herbert Lindner

Sitzung der Gemeindevertretung. Berufsſchulangelegenheiten. Achtzehnneue Wohnungen. Austritt aus dem
„Zweckverband Jnduſtrieſchäden“. Namensgebung der Schulen und der neuen Brücke.

hardt vertrat energiſch den Standpunkt der Landwirte
und forderte die Erhebung der Klage mit Berück-
ſichtigung des Klagegegenſtandes in voller Höhe. Klotzſch
ſchlug den Weg gütlicher Einigung mit dem Werk als
ausſtchtsreichſten vor, welcher Anſicht auch Münzner
(Staatspartei) war. Nach längeren Auseinander
ſetzungen über das Für und Wider formulierte Ten
hagen ſeinen Antrag dahin, daß man der Klage
erhebung zuſtimmen und die Verjährung nicht ein
treten laſſen, darüber hinaus aber auch den Weg güt
licher Verſtändigung mit dem Werk beſchreiten ſolle.
Gütliche Einigung hielt der Gemeindevorſteher Cor
nely für ausſichtslos, da das Werk ſich hüten werde,
einen Präzedenzfall für die Landwirte der Umgegend
zu ſchaffen. Er empfahl

Anhängigmachen der Klage in Höhe von 30 Proz.
des von den Sachverſtändigen errechneken Schadens.

Der Gegenantrag Schmidts, beide Punkte zu verneinen,
fand für ſich nur drei Stimmen, verfiel alſo der Ab
lehnung. Gemeindevorſteher CEornely ließ alsdann
über ſeinen Antrag in zwei Teilen abſtimmen.

Der Weilerverbleib im „Jweckverband Jnduſtrie
ſchäden“ wurde mit 17 Stimmen verneink, die
Klageerhebung in Höhe von 30 Prozent des von
den Sachverſtändigen errechneken Schadens mit
12 gegen 4 Stimmen beſchloſſen.

Über die Namensgebung der Schulen und der neuen
Brücke einigte man ſich nach kurzer Ausſprache darauf,
bei der Eröllwitzer Schule es beim alten Namen zu be
laſſen, die Schüle in Leunga-Ockendorf „Ludwig-Jahn
Schule“ und die neue Brücke über die Saale „Aue
Brücke“ zu nennen. Ein Antrag Schmidt, die Brücke
anläßlich der am 2. Oktober (Geburkstag des Reichs
präſidenten) erfolgten Freigabe für den Verkehr „Hin
denburg-Brücke“ zu taufen, verfiel der Ablehnung.

Recht lebhaft wurde es zum Schluß der Tages
ordnung noch einmal, als es ſich um den Punkt

Beſchränkung der Sffentlichkeit
handelte. Gemeindevorſteher Cornely war der Anſicht,
daß der übermäßige Andrang in der letzten Sitzung
und die damit in Zuſammenhang ſtehenden kleinen
Zwiſchenfälle Veranlaſſung genug geweſen ſeien,
ſitzungs polizeiliche Maßnahmen zu ergreifen, d. h. die
Zühörerzahl bei den Gemeindevertreterſitzungen zu be
ſchränken und durch Ausgabe einer beſtimmten Anzahl
Karten die Zuhörerſchaft auf ein dem vorhandenen
Zuhörerraum entſprechendes Maß zu mindern. Jede
Fraktion ſolle ſoviel mal drei Karten erhalten, als ſie
in der Gemeindevertretung vertreten iſt.

Klotzſch wandte ſich dagegen und forderte, daß
der Gang für die Zuhörer freigegeben werde. Ten-
hagen war anderer Anſicht, was vor allen Dingen
ſeinen Grund darin hatte, daß durch Offnen der
Türen was ja unumgänglich notwendig wäre, um
dem Publikum Sicht und Gehör zu verſchaffen
die an dieſer Seite ſitzenden Gemeindevertreter durch
den entſtehenden Zug geſundheitliche Schädigungen
davontrügen. Als Klotzſch dies beſtritt, bezeichnete
Tenhagen dies als „Unverſchämtheit“, was vom Ge
meindevorſteher gerügt wurde. Tenhagen empfahl
Annahme der vom Gemeindevorſteher Cornely vor
geſchlaägenen Maßnahmen. Es ging hin und her,
und man konnte zu keiner Einigung kommen. Da-
her wurde der Antrag Dr. Zepf auf Schluß der
Debatte begrüßt. Es wurde danach nur noch über
zwei Anträge von Klotzſch und Sange-Münzner ab
geſtimmt. Der erſtere, den Gang für die Zuhörer
freizugeben, wurde gegen die beiden nationalſozigali-
ſtiſchen Stimmen abgelehnt, der andere, auf Ein
ziehen einer Schiebekür in dem zweiten Zuhörer
raum und damit Platzſchaffung für weitere 18 Zu
hörer, mit 19 Stimmen angenommen. Dadurch iſt
nun die Möglichkeit geboten, insgeſamt 72 Zuhörer
zuzulaſſen, ſo daß bei der Kartenausgabe pro Frak-
tion viermal ſoviel Karten ausgegeben werden
können, als Mitglieder vorhanden ſind.

Eine von Kupper ausgeſprochene Bitte, den
Wagen der Mübag, der um 283.20 Uhr Merſeburg
in Richtung Leung verläßt, bis Daspig durchzu
führen, wurde abſchlägig beſchieden, da der Ge
meindevorſteher in dieſem Punkte bereits mit der
Direktion der Mübag Rückſprache genommen und
ſich hatte überzeugen laſſen müſſen, daß aus Gründen
der Rentabilität einem ſolchen Anſinnen nicht ent
ſprochen werden könnte.

Damit war die öffentliche Sitzung beendet. Es
ſchloß ſich noch eine geheime Sitzung an. el.

100 Silben: 1. Preis Fritz Wege, außerdem die
Herren Tietze und Gröger T. Preiſe im Kor
rektſchreiben.

Der an die arbeitsreichen Stunden ſich an
ſchließende Feſtball vereinigte die fröhlichen Jünger
der Kurzſchrift noch bis Mitternacht. Glück auf und
weitere Erfolge.

Ein neuer Anfängerkurſus beginnt, wie auch an
dieſer Stelle nochmals betont ſei, am Donnerstag,
dem 9. Oktober, im „Bergſchlößchen“.

Verbeſſerungen im Mübag- Wagen.
Beim Befahren der Kurven auf den Strecken der

Merſeburger Überlandbahnen AG. macht ſich das
Trommelkonzert der im Wagen hängenden Reklame
ſchilder immer ſehr mißliebig bemerkbar. Wie wir
erfahren, ſind von der Leitung der Mübag bereits Maß
nahmen in Vorbereitung, um dieſen Mißſtand bald
möglichſt zu beſeitigen.

Der Schiedsſpruch
für den mitteldeutſchen Braunkohlen

bergbau abgelehnt.
Der am 29. Sepkember vom Sonderſchlichter Dr.

Hauſchild gefällte Schiedsſpruch für das Mehrarbeits-
zeikabkommen der milteldeutſchen Bergbauangeſtellten
iſt von den beteiligten Gewerkſchaften abgelehnk wor
den. In der Begründung wird erklärk, daß die Ab
lehnung erfolge, da die Arbeilszeit bereits eine er
ſchöpfende Regelung in dem in Geltung befindlichen
Angeſtelltenkarif vom 19. Februar 1921 für die Berg
bauangeſtelltenbezirke Anhalt, Bilterfeld, Bornag,
Magdeburg, Halle und Meuſelwitz-Roſitz gefunden
habe. Die Arbeitgeber haben eine Entſcheidung noch
nicht getroffen.

Erſte Hilfe bei Unglücksfällen.
Erſte Anfallhilfe durch Laien iſt kein Erſatz für den
Arzk, ſondern nur Nolkbehelf, bis der Arzt eingreift!

Manche gut gemeinte Hilfe kann mehr ſchaden als
nützen. Gebrochene Glieder müſſen z. B. mit be
ſonderer Vorſicht angefaßt werden, damit der an ſich

gutartige Knochenbruch nicht dadurch verſchlimmert
wird, daß die ſpitzen Enden der Bruchſtücke durch das
Fleiſch nach außen treten. Wer auf fremde Hilfe
rechnet, muß ſelbſt helfen können! Die
notwendigen Begriffe der „Erſten Hilfe“ kann man ſich
in wenigen Kurſusſtunden aneignen!

Unter ärztlicher Leitung von Sanitätsrat Dr.
Brohmann beginnt der Arbeiter-Samariter-Bund,
Kolonne Merſeburg, Ende Oktober im Kolonnen
heim, Vorwerk 32, einen Ausbildungskurſus über
erſte Hilfe bei Unglücksfällen und in der Haus
krankenpflege. Die zunehmenden Verkehrs-, Sport
und Betriebsunfälle machen es dringend ratſam, an
einem ſolchen Kurſus teilzunehmen, um im Notfalle
helfend eingreifen zu können und ſich ſelbſt vor
großem Schaden zu bewahren.

Die Börſe der Hausfrau.
Gutes Weintraubenangebot. Spinat äußerſt

preiswert
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes waren

Butter 90-100, Eier Stück 14—15 Pf. Obſt war
genügend vorhanden. ÄApfel ſtellten ſich auf 20—50,
Birnen 15—35, Preißelbeeren, mit denen es nun zu
Ende geht, 40-45, Weintrauben gab es in der
Preislage von 25—50 Pf. in Hülle und Fülle, wie
auch Spinat in ſolchen Mengen angeboten wurde,
daß 3 Pfund ſchon von 15 Pf. an zu haben waren.
Pflaumen 40—45, Quitten 15—35, Tomaten 15—25,
Zitronen Stück 7—10, Pfifferlinge 75—80, Cham
pignons 100, Krautpreiſe gegen Sonnabendnotierung
unverändert, Blumenkohl Stück von 20 an, Bohnen
20—25, Zwiebeln von 5 an, Radieschen 2 Bund 15,
Kopfſalat 5—15, Roſenkohl 40, Braunkohl 15,
Kartoffeln Zentner 280, 10 Pfund 35 Pf. Schell
fiſch 50—60, Rotbarſch 45—50, Kabeljau 50, See
gal 50, Seelachs 45, Schweinsfiſch 80, Filet 70—80,
Scholle 70, grüne Heringe 30, Flußaal 180-200,
Bücklinge 50—60 Pf.
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Aus der Heimat
8. Okkober.

Gang durch den herbſtlichen Garten.
Hin Blumengarten blühen die bunten Aſtern. Doch

ſie laſſen n am frühen Morgen, wenn der Nachtfroſt
getan hat, ihre Köpfchen hängen Und ſind

traurig, daß ſie nicht mehr gerade und aufrecht daſtehen
Im Gemüſegarten wird der Kohl geerntet.

Er ſchmeckt erſt

g n Aber das andereGemüſe wird in den Keller getragen oder man macht
Dort hinein legt man den Sellerte und

den Porree und die anderen feſten runden Kohlköpfe.
Mit Stroh und Erde wird die Miete zugedeckt, damit

Braucht man dann in der

i dieſer Vorratskamnier, und ſei es auch im ſtrengen Winter, friſches

ihnen we

können.

Nur der Roſenkohl bleibt ſtehen.
richtig, wenn er Froſt bekommen hat.

eine Miete.

die Kälte nicht hineinkomme.
Wirtſchaft Gemüſe, kann man aus

und unberdorbenes Gemüſe holen
Vor allem muß im Obſtgarten darauf geſehen

werden, daß die Bäume rechtzeitig beſchnitten werden
Man muß esmachen, ehe es zu kalt wird. Der Saft der Bäume zieht

ſich zurück Beim Beſchneiden „bluten“ dann die Bäume
Auch die dürren Aſte e abgeſägt werden.

ne deſto ſchönere und
Auch ſieht der Baum ganz anders aus,

nicht mehr ſo wild und
Das Strauchobſt kann ver
uß im Winter im neuen Erdreich

gut Wurzel faſſen, damit es im Frühjahr grünen und
Man darf auch nicht vergeſſen, die Hecken

Sonſt wird man ihrer überhaupt nicht
Herr. So gibt es viel im herbſtlichen Garten zu

tun. Der Sbſter wie der Gärtner müſſen ſich beeilen,
wollen ſie vor Eintritt der ſtrengen Kälte fertig werden

Die Waſſerreiſer müſſen herunter.

nicht
Dann kommt im nächſten Jahr e
größere Ernte
wenn er verſchnitten iſt;
ſtruppig, ſondern gepflegt.
pflangt werden. Es muß

blühen kann.
zu verſchneiden.
mehr

Gemeinde Leung. ine

Die Saiſon beginnt.
W Leung. Der Ausſchuß für Bildungsweſen gibt im

Anzeigenteik unſerer heutigen Ausgabe Hekannt, daß die
erſte Veranſtaltung der diesjährigen Saiſon am 18. und
14. Oktober ſtattfindet. Es iſt ein von zert des
Drcheſters des Friedrich Theaters, Deſſau, unter Leitung
von Generalmüſikdirektor Arthur Rother und Mit
wirkung der Soliſtin Frau Lubka Kole ſa (Klavier)
vorgeſehen. Vortragsfolge: I. Mozart: D-Dur-Serenade
(mit Poſthorn), Chopin: Klavierkonzert P-Moll,
3. Brahms: I. Sinfonie.

Die Sicherheit auf der Skraße,
Leung. Wohl ſind die Bordſtreifen Ecke Tor

platzPfalzſtraße weißgetüncht, auch eine Lampe iſt
neu angebracht, damit weitere Unglücksfälle vermieden
werden. Aber noch gefährlicher ſind die Bordſtreifen
vor dem Ambulatorium, zumal man vorher durch die
großen Kandelgber etwas geblendet iſt. Hier wäre vor
allen die Oſt SüdEcke weiß zu tünchen, eine Lampe
würde ſich ſchließlich erübrigen. So mancher Rad
fahrer dürfte vor Schaden bewahrt werden.

Der ſchadhafte Skeg.
Leung. Der Fußgängerſteg über die Saalebrücke,

mit deſſen Erhaltung der Zweckverband ſ. Z. ſeinen
Einwohnern einen ſo großen Dienſt erwieſen hat, iſt
ein er reparakurbedürftig. Scheinbar ſind durch
die Pedale der geführten Räder einige e
dungen des Gitters zerriſſen, ſo daß man jetzt Gefahr
läuft, inſonderheit die Damenwelt, ſich die Kleider zu
gerreißen. Der Verwaltung der Gemeinde Leung
dürfte dieſer Hinweis genügen, um den Schaden be
heben zu laſſen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Die neuen Schöffen der Gemeinde
Dürrenberg.

F Bad Dürrenberg Jn der am Dienskag
abend ſtattgefundenen Gemeindeverkrekerſitzung beſchäf

tigke man ſich vor allem mit der Wahl der Schöffen
und der Beſetzung der verſchiedenen gemeindlichen
Kommiſſionen. Als erſter Schöffe wurde Bäckermeiſter
Knaubel (bürgerlich) gewählt, zweiter Schöffe wurde
der kaufmänniſche Angeſtellte Heiſterberg (Soz.). Die
Wahl des ſtellverkrekenden Schöffen fiel guf den Metall
drücker (Herfurlh (Komm.). Außerdem wurden die
Mikglieder ſämklicher Kommiſſionen gewählt. Dieſe
Wahlen zogen ſich ſehr in die Länge, weil ſie auf
Wunſch der Gemeindeverkreker durch Stimmzektel er
folgen mußten. Beſonders beachkenswert iſt, daß an
Stelle des ſeitherigen Schulvorſtandes eine Schul
depükakion gewählt wurde. Ein Antrag auf Aufhebung
des Amksbezirks Dürrenberg wurde verkagt.

Für unſere Hausfrauen.
Bad Dürrenberg Ein Probewaſchen mit dem

„Waſchengel findet am Donnerstag und Freitag, dem
N und 10. Oktober, im Gaſthof „Zur Eiſenbahn
hrücke“ ſtatt. Alle Hausfrauen, die nicht mehr 10
bis 12 Stunden am Waſchfaß ſtehen, ſondern in 2
bis 8 Stunden ihre Wäſche reinigen wollen, werden
zu einer Beſichtigung eingeladen. Der vorgeführte
Waſchengel macht es auch der minderbemittelten
Hausfrau möglich, ſich von den Plagen des Wäſche
tages zu befreien Siehe auch heutige Anzeige

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Ein Abend beim Lauchſtädker Skeeger-Orcheſter.
S Bad Lauchſtädk. Alljährlich im Oktober findet

ein Vergnügen unſeres Steeger-Orcheſters ſtatt. Das
diesjährige veranſtaltete die Kapelle am letzten Sonn
abend, beſtehend aus Konzert, Theater und Ball. Der
Abend wurde um 8 Uhr mit einem kurzen Konzert
eröffnet. Verſchiedene Märſche und von den Schülern
der Kapelle vorgetragene Stücke tönten in den dicht
gefüllten Zuhörerraum. Ganz beſonders hervorgehoben
ſei das Tongemälde „Plaudereien aus der Kinder
ſtube“. Die Kapelle, die mit dieſer Vortragsfolge wirk
lich Erſtklaſſiges bot gab einen Beweis ihrer Leiſtungs
fähigkeit. Den Abſchluß des vortragenden Teiles
bildete die humoriſtiſche Aufführung „Das große Kon
kürrenzſpiel“, das von den Schülern der Kapelle
meiſterhaft aufgeführt wurde. Den Abend beſchloß ein
gemütlicher Ball. Der Abend war ein voller Erfolg
für die Kapelle und ihren Direktor Steeger, der auch
im Verlaufe des Abends von ſeinen Schülern mit
einer Ehrung bedacht wurde.

Großes Haſenſterben.
S Kriegſtedt. In den hieſigen Fluren macht ſich

ſeit längerer Zeit ein arges Haſenſterben bemerkbar.
Auf einem Feldweg zur Heerſtraße wurden 6 tote Haſen

gefunden, ein Landwirt warf aus einem Acker allein
7 Haſenleichen heraus. Spaziergänger beobachteten ein

Der ſtark forcierte Wohnungsbau in der un
mittelbaren Umgebung des Ammonakwerks Merſe
burg iſt der Großſtadt Halle ſeit jeher ein Dorn im
Auge geweſen. Dort hat man die Zuteilung größerer
Steitermittel aus dem Aufkommen der Hausgins-
ſteiter an andere Wohnſihgemeinden ſtets als eine Be
nachteiligung der Großſtadt empfunden Es ſt ein
neuer Refräin des alten Liedes Alles für dieGroßſtadt“

Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage im
Ammoniakwerk Merſeburg die bei Beginn der Sied-
lungspläne in Bad Dürrenberg ſich in ihrem in
zwiſchen erfolgten Verlauf nicht überblicken ließ hat
nun dazu geführt, daß die mit Hilſe von Hauszins
ſteuermitteln und Arbeitgeberdarlehen des Ammoniak
werks gebauten Wohnungen in Dürrenberg nicht nur
an Arbeitnehmern des Werkes ſondern im freien
Verkehr vermieket werden. Dieſe Gelegenheit iſt von
manchen Leipgiger Wohnungſuchenden benutzt worden,
ſo daß der Freiſtgat Preußen auf Koſten des Frei
ſtgates Sachſen eine Zunahme der Bevölkering er
fahren hat. Da dieſer uwachs nicht zugunſten der
Stadt Halle erfolgt iſt, kauft man in unſerer Nach
Harſtadt zur höheren Ehre des Länderpartikularismus

turm gegen, die erhöhte Zuteilung von Steuer
mitteln an die Wohnſihgemeinden des Ammoniak
werks Merſeburg.

Die halliſchen Beſchwerden haben ſich nunmehr
zu einer Kleinen Anfrage an die preu-
ßiſche Regierung verdichtet, die der Landtags
re Fritzſche geſtellt hat. Es heißt
avin u. a.

Jn Dürrenberg iſt ſeit Jahren eine vecht groß
zügige Siedlungspolitik betrieben worden. Sie wird
mit der Notwendigkeit begründet, Wohnungen für die
Arbeitnehmer des benachbarten Leunawerkes zu
ſchaffen. 500 Wohnungen ſind vor zwei Jahren fertig
geſtellt und von Leungarbeitern und zangeſtellten be
zogen worden. Weitere 500 Wohnungen ſind ſoeben
in Benutzung genommen. Seit Monaten iſt nun auf
gefallen, daß die Wohnungen nicht nur den Arbeitern
des Leunawerkes, ſondern auch Wohnung
ſuchenden der Stadt Leipzig Und anderer
Orte des Freiſtgates Sachſen angeboten werden. Nun
ſollen in den zuletzt fertiggeſtellten Wohnungen kna p
100 Leungarbeitnehmer und etwa 100 ächſiſche

Eſne pariementeariseche Anfrage

De Dürrenberger Sſeckſaung]
Wenn „Sachſen“ Wohnung in „Preußen“ erhalten. Bemäntelter Städte-

egvismus.

arbeitnehmer.

ſchußten,

zwiſchen Halle und Weißenfels u verteilen.
rechtigten Klagen der Stadt

Zuſtandes vermieden worden.
Das Staatsminiſterium frage ich:

Stagatsangehörige

gewährten Darlehen und Staatszuſchüſſe
3. Welche außergewöhnliche Staatsmittel ſind für

die Dürrenberger Siedlungen aufgewendet worden
4. Vie wird die Aufwendung preußiſcher Staats

mittel für ſächſiſche Stagtsangehhrige begründe
5. Welche Hauszinsſteuermittel floſſen in den

letzten 3 Jahren.
a nach dem Kreiſe Merſeburg
b) nach dem Kreiſe Weißenfels
o nach der Stadt Halle e6. Welche Gründe liegen für die unterſchiedliche

Behandluns der genannten Kommunalverwaltungen
r

7. Gelten die Einfamilienhäuſer“ in Dürrenberg
die meiſt drei bis vierſtöcige Vielſamillenbäuſer ſind
als Siedlungshäuſer im Rahmen der geſehlichen Be
ſtimmungen

8, Werden die Mietpreiſe in dieſer „Arbeiterſied
lung“ für angemeſſen gehalten

Werden die geſchilderten Zuſtände gebilligt
10. Welche Maßnahmen ſind getroffen um mit

Staatsangehbrige untergekomnen ſein. Die

Die Nöte der allgemeinen Wirtſchaftslage werden
ungemein verſchärft durch die politiſchen Verwicklungen

und die in die Bevölkerung hineingetragene Unſicher
heit. Die zurückliegenden Wahlkämpfe haben leider
dazu geführt, daß für einige Zeit die Gedanken von
den wichtigſten Problemen, wie wir unſere Exiſtenz
möglichkeiten aufrechterhalten und weiterhin aufzu
bauen ſuchen, abgezogen worden waren. Es erſcheint
daher notwendig, mit aller Kraft immer wieder das
Wichtigſte hervorzuheben und bewußt in den Vorder
grund zu ſtellen.

Die Auftragsſammelaktion des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes

in der Zeit vom 27. September bis 11. Oktober ſcheint
ein gegebener Anlaß zu ſein, um die Wirtſchaft in
ihrer Jnganghaltung zu unterſtützen. Es kommt dabei
nicht darauf an, daß an großzügiges Vorhaben gedacht
wird, ſondern alle die kleinen Dinge, für die nur
wenige Mark aufzuwenden ſind, ſollen zur Ausführung

Gehbt der Wirtschaft Meng

preußiſchen Staatsmikteln gebaute Wohnungen nur
preußiſchen Staatsangehörigen zugänglich zu machen

gabe von wenigen Mart ſich in den Dienſt dieſes Ge
dankens zu ſtellen. Durch die allgemeine Beteiligung
an dem Gedanken der Sammelaktion wird erreicht, daß
die Wirtſchaftskreiſe mit neuem Mut belebt und nicht
zur Verzweiflung getrieben werden. Es hat ſich all
mählich eine Stimmung breitgemacht, die in wirtſchaft
licher und vielleicht auch politiſcher Beziehung ein
Chaos vorauszuſehen meint. Mehr denn je muß aber
gerade in der Gegenwart betont werden, daß

nur der verloren iſt der ſich ſelbſt aufgibt.

In dieſer ſchweren Zeit tut es aber jedem wohl, wenn
er ſieht, daß er in ſeinem Exiſtenzkampf nicht allein
ſteht, ſondern daß allgemein der Wille vorhanden iſt,
über die Nöke hinwegzukommen. Deshalb ergeht an
alle der Ruf: Helft mit, um der Wirtſchaft Mut zu
machen! Helft mit, um unſer Volk zu lehren, in den
Aufgaben der Allgemeinheit zu denken. Je umfaſſender
dieſe Jntereſſterung der Allgemeinheit durchgeführt
wird, deſto leichter werden wir die nächſten Monate

kommen. Es iſt für jeden nicht ſchwer, durch die Aus

Häschen, das ganz langſam auf ſie zukam, vornüber
ſiel, ſich wieder aufrafſte, weiterlief, wieder hinfiel und
ſo fort, bis es endgültig liegenblieb und verendete. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach herrſcht irgendeine Seuche unter
dieſen armen Vierfüßlern. Dieſe Tatſache verſchlechtert
wohl auch die Ausſicht auf eine gute Haſenjagd.

Neubeſetzung der Bahnhofsagentur.

8 e a. d. S. Nachdem der im Ruheſtand lebende
Reichsbahnbeamte Kemmelt den Dienſt bei der
Reichsbahn endgültig aufgegeben hat, iſt an ſeine
Stelle Herr Sperling aus dem Vogtlande zur Dienſt
leiſtung auf die hieſige Station berufen worden.

Reiche Pilzernte.
S Dehlitz a. d. S. Infolge des günſtigen Wetters

ſteht das Sammeln der beliebten Champignons immer
noch in voller Blüte. Auf den Saalewieſen kann man
Scharen von eifrigen Pilzſuchern, jung und alt, be
obachten.

Frettierer bei der Arbeit.

S Dehlitz a. d. S. Beim Begehen der Ritterguts
jagd wurden zwei junge Männer aus Weißenfels an
getroffen, wie ſie mit ihrem Frettchen die Kaninchen
baue ausheben wollten. Ein Fangreſultat hatten ſie
allerdings noch nicht zu verzeichnen und wurden nach
Feſtſtellung der Perſonalien aus der Flur gewieſen. Es
liegt hier wieder die irrige Meinung vor, daß das
Frettieren geſtattet ſei. Nur mit der Erlaubnis des
Jagd bzw. Grundbeſtters darf indeſſen dieſes Hand
werk ausgeübt werden.

Kartoffelernte Rübeneinfuhr.
S Dehlitz a. d. S. Nun ſind auch die Keller gefüllt

mit den unentbehrlichen Ebern (Abern) Infolge des
guten Extrages ſtellen ſich die Preiſe für gute aus
geleſene Ware auf 2,50 bis 2,80 pro Zentner. Mit
der Beendigung der Kartoffelernte beginnt der letzte
Teil der Einfuhr der Feldfrüchte, die Rübenernte. Das
dazugehörige träditionelle Wetter hat ſich eingeſtellt, und
man ſieht Menſch und Vieh in einem wahren Schlamm
bade ſchwimmen.

Aus dem Geiſeltal.

Hohes Alter.
Mücheln. Am geſtrigen Tage vollendete die

Rentenempfängerin Fräulein Luiſe Hohmann, hier,
wohnhaft Mühlſtraße 16, ihr 82. Lebensjahr.

e

überwinden.

Ein 15jähriger Wanderburſche.
Mücheln. Jn dieſen Tagen konnte man einen

jährigen jungen Burſchen, noch ein Kind, durchunſere Stabt giehen ſehen, der bei verſchiedenen
Landwirken um Arbeit vorſprach. Zum Teil wurde
er auch guf kurze Zeit beim Kartoffelroden be
ſchäftigt. Der junge Bengel hatte keine Arbeit, war
bereits von Sangerhauſen aus gewandert und wollte
weiter nach dem Thüringiſchen.

Perſonenſtands und Betriebsaufnahme.

S Neumark. Am 10. Oktober findet, wie alljährlich,
die Perſonenſtands und Betriebsaufnahme ſtatt. e
Haushaltungsvorſtand hat zu dieſem Zwecke eine Haus
haltungsliſte auszüfüllen, die ihm am 8. bzw. 9. Oktober
ugeſtellt wird. Nach genauer Ausfüllung der Liſtennd dieſelben bis ſpäteſtens 13. Oktober im Gemeinde

amt wiederabzugeben.

Aus dem Geſchäftsleben.

S Frankleben. Friſeurmeiſter Edmund Bar
tholo mäus hat ſein Geſchäft nach dem Grund
Da otre n Straße 8 verlegt und durch einen

amenſalon erweitert. Wir verweiſen auf das
heutige Jnſerat,

Rund um Querfurt.

Die moderne Kreisſparkaſſe.
O Huerfurt. Die der hieſigen Kreisſparkaſſe an

geſchloſſene Girobankabteilung iſt neuerdings mit
modernen Bankkontorvechenmaſchinen ausgeſtattet
worden, was in banktechniſcher Hinſicht im Intereſſe
des Publikums nur zu begrüßen iſt.

Vom Gewerbeverein.

O Querfurt. Am Montagabend hielt der Ge
werbeverein in den Lokalitäten des Hotels „Zur
Sonne“ eine Mitgliederverſammlung ab, die nicht
allzu ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatte wie überhaupt
der Beſuch der Verſammlungen in letzter Zeit längſt
nicht die Höhe der Vorjahre erreicht. Dieſerhalb
ſoll verſuchsweiſe im Winterhalbjahr die Verſamm-
ling immer auf den Sonntagabend feſtgelegt werden.
Als Beſchluß ſei noch erwähnt, daß es bei der Bei
behaltung der verkaufsfreien Sonntage, wie bisher
üblich, bleiben ſoll. Demnach werden die beiden
Sonntage vor Weihnachten, der letzte Oktober und
erſte Novemberſonntag, der Sonntag vor Himmel
fahrt und der Lätareſonntag vor Oſtern verkauſs

Wohnungen ſind übrigens ſo teuer, daß der Quadrat
meter Wohnfläche mit Nebenkoſten auf etwa 15 Mark
Jahresmiete kommt. Vielleicht liegt darin der Grund
für eine ſo geringe Nachfrage von ſeiten der Leung

Daß die mit preußiſchen Staatsmitteln bezit
für Lungarbeiter gebanten Wohnungen

nitnmehr hauptſächlich von Leipziger Bürgern de
wohnt werden, iſt Um ſo unverſtändlich, als ſich
Leipeig ſyſtematiſch gegen preußiſche Arbeiter ab
ſperrt. Es wird auch für unertraäglich gehalten ſo
viele Wohn gelegenheiten für das Heunawerk in einem
Orte (Dürrenberg) herzuſtellen, ſtatt ſte merke

ie be

r Halke, daßſie bei Verteilung der Hauszinsſteuermittel zugunſten
der Kreiſe Merſeburg und Weißenfels ſtark benach
teiligt würde wären durch Berückſichtigung dieſes

I. Jn wieviel mit preußiſchen Staatsgeldern ge
bauten Dürrenberger Wohnungen wohnen ſächſiſche

2. Wie hoch belaufen ſich die für dieſe Wohnungen

Love Hirſchbrüllen und Witterung
O Zodersleben. Nachdem nunmehr ſchon die

Brutnſtzeit der Hirſche un Abſchwellen begriffen iſt
vernimmt man das Schreien der Hirſche ſchon
ſchwächer Uberhaupt hat die Ungunſt der Witterung
in den letzten Wochen manchem, der nur hergekommen

m rn n Wenn Hörens vom Hirſch
reien zu haben, einen mmen Streich durch die

Rechnung gemacht.

Kirchliches.

S Nemsdorf. Da Pfarrer Wenz am 1. Oktober
in den Ruheſtand verſetzt iſt, wird Pfarrer Langner,
Querfurt, bis auf weiteres die Amtsgeſchäfte führen.

Erntedankfeſt.

O Barnſtädt. Am en fand indem mit Andächtigen gefüllten ötteshauſe ein Feſt
gottesdienſt ſtatt, der von den Ge angsvorträgen des
hieſtgen Geſangvereins verſchont wurde. Pfarrer Probſt
wußte die Herzen der Zuhörer zum rechten Dant zu
ſtimmen.

Neuer Stkandesbeamker.

O Rokthenſchirinbach. Für den Standesamtsbegirt
Rothenſchirmbach iſt an Stelle des Landwirts Schäfer
in Oberfarnſtädt der Landwirt Otto Reichenbach in

beamten beſtellt worden.

Aus dem Unſtruttat.

Schwerer Unſall durch einen Schneid
brenner,

O Laucha. Der Maſchinenfabrikant Alfred
Pfeifer von hier erlitt in ſeiner Werkſtakt eine ſchwere
Verbrennung der rechten Hand. Er arbeitete mit dem
Schneidbrenner. Plötzlich löſte ſich der Schlauch und

eine ſtarke Stichflamme ſchoß hervor, die ihm die
innere Handfläche und den Daumen ſtark verbrannte.

Goldene Hochzeit.

O Laucha. Der Werkführer a. D. Albert Ehrlich
von hier fetert am Sonnabend, dem 11. Oktober d. J

Weißenfels und Umgebung.

Mandatsniederlegung
eines kommuniſtiſchen Abgeordneten.

Weißenfels. Das Mitglied der kommuniſtiſchen
Stadtverordnetenfraktion, Steinſetzer Voigt, hat ſein
Mandat als Stadtverordneter niedergelegt. Wie es
heißt, hat man ihn zur Mandatsniederlegung gezwungen,

„verraten“ habe.

Brückenbau.

L Kriechau. Wie wir erfahren, ſind die Vorarbeiten
ur Legung der neuen Eiſenbahnbrücke beendet, und dieAufrän nngeattelen beginnen. Jm de Frühfahr

ſoll, nachdem die Gefahren des Hochwäſſers vorüber
ſind, die neue Brücke gelegt werden. Da die Brücke
fix und fertig hier angeliefert wird, da uns ein groß
artiges Schauſpiel bebor, nämlich das Einſehen der
ſelben innerhalb weniger Stunden

Naumburg und Umgebung.

Schweinepeſt.

Naumburg a. d. S. Nachdem in Großjenag und
Naumburg die Schweinepeſt aäusgebrochen iſt, wird
jetzt die Verbreitung aus Altflemming gemeldet

Mokorbookverkehr eingeſtellt.
Naumburg a. d. S. Der fahrplanmäßige Motor

bootverkehr Bad Köſen Rudelsbürg iſt eingeſtellt.
ſae werden jedoch nach Bedarf noch ge
ahren.

Der größte Vorkragskünſtler der Welt.

Naumburg a. d. S. Der größte Vortragskünſtler
der Welt, Karl Borräus, gaſtierk am Donnerstagabend
im „Ratskeller“. Die Eintrittspreiſe ſind niedrig ge
halten.

Verſammlungen.

Naumburg a. d. S. Am Donnerstag halten
Verſammlungen ab: Deutſcher Motor-Verband, um
21 Uhr Generalverſammlung im Vereinslokal.
Bund ehemaliger Realſchüler, 20 Uhr: Literariſche
Beſprechung im Preußiſchen Hof. Ehem. 55 er,
8 Uhr, in den „Drei Schwänen

Weiße Wand.

Naumburg a. d. S. Jn den „Schwanenlicht
ſpielen“ läuft bis einſchließlich Donnerstag der Ton
film „Ein Burſchenlied aus Heidelberg. mit Betty
Bird, Willy Forſt und Hans Brauſewetter. Dazu das
übliche Beiprogramm. Jn den „UT. Lichtſpielen wird
ebenfalls bis Donnerstag das Luſtſpiel „Liebesfalls
und der Zirkusfilm „Der Satansreiter“ gezeigt

Naumburger Wochenmarkt
Herbſtliches Treiben machte ſich an allen Ständen

bemerkbar. Die Preiſe haben ſich heute kaum ver
ändert. Es wurden notiert: Butter 85- 95, Eier
Stück 15-—16, Mat Pfund 30, Wein 85, Pflaumen

Pfirſtche 78, Preißelbeeren 40 Bananen 50,
Fomaten 15—20, Zitronen Stück 5-15, Zwiebeln
Pfund 10, Apfel 20—50, Birnen 20—85, Pfifferlinge
85, Quitten 40, Rotkraut 19. Wirſing 8. Weiß
kraut 8, n 10, Blumenkohl 15— 50, Roſenkohl
85, grüne Bohnen 30, Wachsbohnen 85, Kopfſalat
2 Skück 15, Endivien 15, Rapünzchen Pfund 45,
h e Pfund 20, Senfgurken Stück 5, Walnüſſe Pfund 60, Kartoffeln Zentner 500, Schell
fiſch Pfund 60, Rotbarſch 55, Seegal 60, Flundern
65, Filet 80, grüne Heringe 85, Bücklinge 60,Seelachekotelett 60, Aal 250, Schlete 250, Karpfent
140, Scholle 75, S n (Bauch) 100, Kamm
und Kotelett 120, Rindfleiſch zum Kochen 120, Rind
fleiſch zum Braten 140 Hammelſleiſch 140, Kalb-
fleiſch 160-170, Bockſleiſch 70—90, Rebhühner Stück
160-—180, Enten Pfund 110-120, Gänſe (aus
geſchlachtet) Pfund 160, Tauben Stück 70—80, Weiß
fiſche Pfund 65, Faſanen Stück 250- 350, Haſen mit
Fell Pfund 100, Haſen ausgeſchlachtet 160-170,Kaninchen Stück 150 300, Hühner Pfund 80 Pf.

Verkehrsregeln für Fußgänger
Haltet Amſchau vor dem Keberqueren des Jahr

frei gehalten dammes! Erß Augen links, dann nach rechts

Rothenſchirmbach zum Stellvertreter des Stande

mit ſeiner Ehefrau Thereſe geb. Furcht in körperlicher
und geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.

weil er vor dem Arbeitsgericht ſeine Arbeitskollegen

un

h



W

Nr. 236. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſponoenr. Acittwoch, den 8. Hkkober 1930.

Aus der Stadt Halle.

187 Verkehrsunfälle im September.
F. Halle. Jm Monat September wurden in Halle

187 Verkehrsunfälle feſtgeſtellt, bei denen 102 Per
ſonen verletzt worden ſind. Die Unfälle verteilen ſich
auf 109 Zuſammenſtöße und 78 Unfälle anderer Ark.
Aus verkehrspolizeilichen Gründen wurden u. a.
248 Kraſtwagenführer, 75 Motorradfahrer, 140 Rad
fahrer und 45 Fußgänger zur Anzeige gebracht. Außer
dem würden Anzeigen erſtattet wegen Verbrechens
gegen 3, wegen Vergehens gegen 149 und wegen Uber
tretungen gegen 306 Perſonen. Das überfallkommando
wurde 47mal in Anſpruch genommen. 93mal wurde
kranken, verletzten uſw. Perſonen durch Polizeibeamte
die erſte Hilfe geleiſtet. Die Zahl der Freiheits
entziehungen beträgt 592

Aus dem Mansfeldiſchen.

Kirchen muſikaliſche Feierſtunde.
Unterröblingen am See. Eine eindrucksvolle

Weiheſtunde erlebten die Beſucher der kirchen
muſikaliſchen Feier, die unter Leitung von Rektor und
Organiſt Wunderlich am Erntedankfeſt Nachmittag in
der Kirche veranſtaltet wurde. Die Kirche, deren Altar
raum ſinnigen Erntedankfeſtſchmuck zeigte, war bis auf
den letzten Platz gefüllt. War doch den Unter
röblingern der volle Erfolg der im vorigen Jahre unter
der gleichen Leitung veranſtalteten Feierſtunde noch in
beſter Erinnerung Um drei große Erntedankfeſt
gedanken gruppierte ſich der Inhalt des reichhaltigen
Programms: Ihr ſollt nicht ſorgen und ſagen, was
werden wir eſſen, was werden wir trinken“, „Danket
dem Herrn; denn er iſt freundlich!“, „Wer kann die
großen Werke des Herrn ausreden und alle ſeine löb
lichen Taten preiſen?“ Wie meiſterhaft der tempera
mentvolle und muſikaliſch außerordentlich befähigte
Organiſt Rektor Wunderlich die Königin der Jn
ſtrumente beherrſcht, zeigte das wunderſchöne Eingangs
präludium (SMoll, J. S. Bach) und das prächtige
Vorſpiel (KargEhlert) zum Schlüßchoral „Nun danket
alle Gott“. Ein hoher Genuß war es, der herrlichen
Sopranſtimme von Konzertſängerin Fräulein Elsbeth
Jeske, Halle, zu lauſchen, als ſie mit Orgelbegleitung
im erſten Teile Friedemann Bachs Kompoſition „Kein
Hälmlein wächſt auf Erden“ ſang, im zweiten Teile ein
jubelndes „Dankgebet“ (Knab) zum Himmel ſchickte, und
im dritten Teile zwei Geſänge, eine Aufforderung zum
Lobe Gottes“ (Kopp) und das machtvolle „Auf, auf zu
Gottes Lob!“ (Frank) zu Gehör brachte. Der junge
Kirchenchor, der zum erſten Male vor der Gemeinde
ſang, leiſtete ſchon recht Beachtliches. Eigenartig ſchön
waren die vier und fünfſtimmigen Kanons des Ge
miſchten Kirchenchors. Auch die Lieder des Kinder
und Jugendchors, klangrein und exakt vorgetragen, ge
fielen allgemein. Dank auch an dieſer Stelle den Mit
wirkenden und beſonders dem Leiter für die unvergeß
liche Feierſtunde.

Vorausſſchtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Am Dienstag hielt das ziemlich kühle Schauer
wetter an. Die Temperatur ſtieg nicht einmal ſo hoch
wie am Montag. Als höchſte Temperatur wurde in
der Provinz Sachſen nur 12 Grad erreicht. Der
Brocken hat am Abend bei Weſtſturm und Nebel nur
2 Grad Wärme. Dort iſt im Laufe des Tages ſchon
Schnee gefallen. Die Depreſſion, die uns in den
letzten Tagen das unangenehme Herbſtwetter gebracht
hat, iſt nach Oſten abgezogen. Vor Jrland erſcheint
mit größer Geſchwindigkeit eine neue Zyklone, die ſich
uns ſchnell nähert. Die Temperatur iſt in Südweſt
england bei Staubregen auf 14 Grad geſtiegen. Dieſe
Wärmluft gleitet nach Oſten hin über die kälteren
Maſſen auf und bringt Weſteuropa von neuem Regen.
Am Mittwoch wird vorübergehend etwas bveſſeres
Wetter herrſchen. Es bleibt aber dabei ziemlich kühl
Gegen Abend kann neuer Landregen einſetzen.

Ausſichten: Vorübergehende Beſſerung bei
wolkigem Welker. Am Donnerstag neue Einkrübung,
Erwärmung und Regenfälle.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Welches Fett iſt am billigſten geblieben? Die Steigerung

der Preiſe für alle Lebensmittel läßt die Frage nach einem
hilligen Speiſefett auftauchen. Jntereſſant iſt daher, zu er
fahren, daß Margarine gegenüber der Vorkriegszeit wohl den
geringſten Preisauftrieb von ſämtlichen Nahrungsmitteln auf
weiſt. Gegen Margarine brauchen Sie kein Vorurteil zu haben,
beſonders, wenn Sie die friſche Reſi verwenden. Dieſe baye-
riſche Tafelmargarine mit dem wundervollen Alpenmilcharoma
iſt unter Verwendung ſorgfältig ausgeſichter Speiſefette ver
arbeitet, wie ſie zumeiſt ſchon längſt in der Küche verwendet
werden. Deshalb hat die friſche Reſt einen ganz delikaten
Milchgeſchmack und einen höhen Nährwert.

„Totenkopfhuſaren.“
Ein heiteres Stück in 3 Akten von Leo Len z.

Gaſtſpiel der Brandenburgiſchen Bühne
Der Lenz gehört zu den Luſtſpielſchreibern unſerer

Zeit, die in jedem Jahr mit der Regelmäßigkeit der
wiederkehrenden Jahreszeit mit „ihrem“ Skück auf
warten. Es ſoll auch ſchon Jahre mit zwei Lenzen
gegeben haben. Er iſt nie um einen Stoff verlegen,
nimmt ihn, wo er ihn findet, ſcheut ſich auch vor ge
legentlichen Anleihen nicht und verſorgt ſo mit
Hilfe ſeiner immer wachſenden Erfahrung, weniger
durch ein ſtarkes dichteriſches Talent die Bühnen
ſpielpläne mit Werkchen, die nicht ohne Zugkraft ſind.

Jn ſeinen „Totenkopfhuſaren“ weicht der Dichter
von dem bei ihm üblichen Milieu des modernen Ge
ſellſchaftsſtückes ab, wo er es mit Hilfe von Film und
Muſik ſchon zu recht beachtlicher Fertigkeit gebracht
hatke, nimmt ſich eine Anekdote aus der Zeit vor
hundert Jahren und baut ſie mit den Mitteln und
Mittelchen, die er als bühnenwirkſam zür Genüge
kennt, zu dem heiteren Spiel aus, das geſtern als
erſtes Werk der Winterſpielzeit des Merſebürger
Theatervereins über die Bretter ging.

„Die Totenkopfhuſaren“ gehören nicht zu dem
Beſten, was Lenz geſchrieben hat. Der Anfang iſt
matt, denn infolge der gleich zu Beginn gegebenen
gausführlichen Expoſition in Form des Berichtes kann
ſich dramatiſches Leben nicht entfalten. Und wenn
dann Bewegung und Handlung in das Ganze kommt,
geſchieht das zuweilen mit Hilfe billiger theatraliſcher
Effekte, die das Ganze dem Schwank bedenklich nahe
bringen. Das Schwänkmäßige tritt auch im zweiten
Akt ſtark hervor, man läßt es ſich aber gern gefallen
(denn man hat ſich daran gewöhnt). Man freut ſich an
Verwechſlungen, Verkleidungen und komiſchen Sikua
tionen, die mit der Befreiung der Prinzeſſin aus den
Händen der Franzoſen enden

Damit wäre das Ganze eigentlich erledigt, wenn
der Dichter nicht einen dritten Akt brauchte, und in
ſeiner Verlegenheit ſucht er anderswo Hilfe. Er biegt
den bis dahin mit höchſt beluſtigenden und ergötz
lichen Verquickungen und Verwirrungen aufgebaüten
Schwank üm in einen Seelenkonflikt zweier Herzen,
ſie ſich lieben, aber nicht zueinander kommen können.
Nota bene: die Entwicklung ihrer Liebe wird nicht

Am Freitag, dem 4. April 1930, fand nach einer
Erwerbsloſenverſammlung ein der Polizei gemeldeter
Demonſtrationszug in Merſeburg ſtatt, zu deſſen
Schutz und Bewachung Polizei aufgeboten war. Den
Schluß des Zuges bildete ein Laſtauto mit etwa
16 Beamten. Zwiſchen dieſen und den letzten Gruppen
der Demonſtranten kam es ſchon in der Gotthardſtraße
zu einem Zuſammenſtoß, bei dem die Beainten von
dem Kraftwagen herunkerſpringen und den Gummi
knüppel gebrauchen mußten. Der Führer des Zuges,
der damals in Merſebürg, jetzt in Halle wohnende
27jährige Schloſſer Heinz S., begab ſich darauf mit
in die letzte Grüppe. An der Ecke Kleine Ritter und
Schulſtraße kam auch er in Konflikt mit den Auto
inſaſſen. Angeblich hat er ſich mit ausgebreiteten
Armen mit dem Rücken gegen den Kühler des Autos
geſtemmt, und zwang dadurch das Auto zum Anhalken.
Der Aufforderung, die Straße freizugeben, folgte er
nicht. Einen Beginten, der abſtieg und S. am Arm
vom Auto fortziehen wollte, traf er beim Umſich
ſchlagen mehrmals vor die Bruſt. Darauf ſprangen
die Beamten wieder vom Auto und krieben, zumal
die letzten Gruppen des Zuges ihrem Führer zu Hilfe
eilten, auch dieſe mit dem Gummiknüppel in die
Flucht. Nach dieſem IJnkermezzo marſchierte der Zug
ruhig ſeinem Ende entgegen.

Gegen einen Strafbefehl in Höhe von 3 Monaten
Gefängnis und Widerſtands gegen die Stagtsgewalt
legte S. Einſpruch ein. Vor dem Schöffengericht Halle
ſchob er die ganze Schuld auf die Poligen. Sie habe
die Abſicht gehabt, Zwiſchenfälle herbeiguführen, um
mit dem Gummiknüppel ſchlagen oder gar ein „Blut
bad“ anrichten zu können. Zu dem Zweck habe das
Auto die letzte Gruppe böswillig wiederholt angefahren.
Er und die beſonnenen Genoſſen der letzten Gruppe
hätten nur zur Ruhe gemahnt, niemand ſolle ſich durch
die Polizei provozieren laſſen. Die drei vor dem An
geklagten benannten Entlaſtungszeugen aus der letzten
Gruppe ſagten ungefähr, mit einigen Abänderungen,
denſelben Spruch von der „Brutalität“ der Polizei
auf. Sie blieben, als der Mittäterſchaft verdächtig,
unbeeidigt. Wie aus den Ausſagen der Beamten
hervorging, haben ſowohl in der Gotthardſtraße als
auch in der Kleinen Ritkerſtraße die letzten Gruppen
Sperrketten zur Behinderung des Autos gebildet.
Daß eine Tendenß darin lag, ging aus den eigenen
Worten des Angeklagten hervor. „Wir haben ſchon
ſooft ohne Polizei ruhig demonſtriert, daß ſie auch
hier nicht nötig war.“

Das Gericht ging über den Strafbefehl hinaus auf
4 Monate Gefängnis. Es hob hier bewußt

Mancher lernt's nie
Von Peter Panter.

Zu dir kommt kein Geld zu dir nicht.
Erſtens kommt Geld überhaupt nur dahin, wo

ſchon etwas iſt, Geld kommt zu Geld in den Dalles
fallen nur manchmal die Lotteriegewinne, bei deren
Eintrudelung die armen, alten Zeitungs
abonnentinnen die mürben Hände über dem Kopf zu
ſammenſchlagen und vor Faſſungsloſigkeit zu weinen
anfangen. Darauf geloben ſie, ſich eine Nähmaſchine
und eine Gurkenfabrik zu kaufen und fürderhin ein
anderes Leben zu führen. Das ſind ſo Märchen

Zweitens kommt zu dir kein Geld, weil du es nicht
zündend genug liebſt. Na ja, du möchteſt es gern
haben aber damit iſt es nicht getan. Gern haben
Du ſollſt nicht nur begehren deines Nächſten Bank
konto du mußt Geld inbrünſtig lieben, dich darauf
herumſielen, es in die Körperhöhlungen klemmen, na,
laſſen wir das. Vor allem aber kommt es nicht zu
dir, weil es ſieht, wie du es ausgibſt. Du gibſt es
falſch aus.

Nicht verſchwenderiſch das iſt wieder eine
andere Sache. Nein, du gibſt es aus, ſo „Bitte,
was bin ich Jhnen ſchuldig Hier Ganz falſch

Solange du nicht weißt, was Geldauszahlen be
deutet, ſolange wirſt du kein Geld haben. Zahlen iſt
himmliſche Gnade, Barmherzigkeit, Manna, Segen
und unendliche Herablaſſung. Die wird nicht ſo leicht
ausgeteilt, mein Lieber

Zu dir kommt das Geld nicht, weil du immer noch
nicht gelernt haſt: Wenn man von dir Geld haben
will, ſo mußt du zunächſt einmal das ſagen, was jeder

etwa dargeſtellt, man muß ſie erraten aus dem, was
zwiſchen dem zweiten und dritten Vorhang liegt!)
Prächtig bleibt in dieſem Akt mit ſeiner etwas ſüß
lichen KarlHeinz Sentimentalität nur die Geſtalt des
alten Blücher, der in liebevoller Menſchenkenntnis und
gütiger Freundlichkeit alles wenigſtens äußerlich
wieder in die rechten Bahnen bringt.

Neben ihm findet ſich noch manches andere, an
dem man wirklich Freude haben kann: da ſind vor
allen Dingen vier ſchneidige Offigiere, Totenkopf
huſaren, ihrem Herzog treu ergeben, die unter Ein
ſetzung ihres Lebens ein echtes Huſarenſtückchen voll
führen, das, mit etwas Glück freilich, zum guken Ende
geführt und durch den dankbaren Herzog gebührend
belohnt wird. Da iſt ferner die prächtige Geſtalt des
alten Gleim, des Gaſtwirts vom „Goldenen Schwan“,
deſſen Augen leuchten, wenn er von „ſeinen Huſaren“
ſpricht, und der am liebſten mitmachen möchte, wenn
er ſo könnte wie er wollte. Und da iſt endlich ein
niedliches Kammerkätzchen bei einer liebreizenden
Prinzeſſin ein Mädel mit Mund und Herz auf dem
rechten Fleck, geſcheit, naſeweis und temperamentvoll.
(Seit wann aber nennt. eine Prinzeſſin ihre
KHammerzofe „Sie“?

Die von Dr. Hans Doerry in Szene geſetzte
Aufführung unterſtrich die poſitiven Seiten des
Skückes und verhalf dadurch dem Ganzen zu einem
Erfolg, der im Stück nicht ohne weiteres begründet
liegt. Die Bühnenbilder gaben dem Ganzen einen recht
angemeſſenen Rahmen. Hier ſind Fortſchritte zu ver
zeichnen. Die ſchauſpieleriſch beſte Leiſtung bot ohne
Zweifel Fritz Hilpert in der Doppelrolle als Vater
Gleim und als der alte Blücher. Nicht nur daß ſeine
Maske treffend chargkteriſierte, auch ſein Spiel wußte
wirkungsvoll zu geſtalten. Von den vier Totenkopf
huſaren verdienen Walter Underer und Oskar
Schättiger beſonders hervorgehoben zu werden,
der eine als der wagemutige Führer und für ſeine
Sache begeiſterte Offizier, und der andere als der
Jüngſte, Bubi mit Namen, der in echter jungenshafter
Art nicht lange zaudert, ſondern friſch zupackt, mit der
„Klappe“ immer vorneweg. Man konnte ihm wirklich
nicht böſe ſein. Anny Gwildies führte ihre be
ſonders im dritten Akt recht ſchwierige Rolle der Prin
zeſſin anerkennenswert durch, während Liſſa
Makula als Zofe im Stile der Frangiska viel
Freude machte

normale Menſch ſagt, wenn man etwas von ihm

Das Alleinrecht auf die Straße
Zwiſchenfälle bei einem Demonſtrationszug in Merſeburg vor dem Schöffen

gericht in Halle.
auch den Standpunkt der Abſchreckung hervor. Dauernd
leben wir jetzt unter dem Drucke ſolcher Unruhen.
Weiteſte Kreiſe wünſchen energiſch Ruhe und Ord
nung auf der Straße. Dazu zu erziehen, kann man
nur noch mit ſtrengen Strafen verſuchen. Gerade der
Angeklagte als eine führende Perſon in ſeinen Kreiſen
muß ſich bei ſeiner Begabung der Folgen bewußt ge
n ſein, die ſeine Handlungsweiſe hätte haben
önnen.

Amtsgericht Schkeuditz.
Sechs junge Leute aus Papitz, Und zwar der Zu

richter Paul Sch., der Glaſer Karl Bö., der Zurichter
Fritz Bö., ferner Paul und Willi Bö. ſowie der Maurer
Hurt Bö. ſollen zuſammen mit einem anderen, der die
Strafe inzwiſchen bezahlt hat, am Abend des 14. Juli
zwiſchen 10 und 11 Uhr in einem Garten in Papitz
eingebrochen ſein, dort Kirſchen geſtohlen und die An
lagen zerſtört haben. Gegen ſie war eine polizeiliche
Skrafverfügung in Höhe von je 15 M. erlaſſen worden,
gegen die ſie Einſprüch erhoben. Sämtliche Angeklagte
beſtreiten die Tak. Da auch die Zeugen nichts Be
haſtendes ausſagen, mußte wegen Mangels an Be
weiſen Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe erfolgen.

Am Pfingſtſonnabend unternahmen die beiden
Maurer Wilhelm K. und Alfred B. ſowie der Maler
Martin L. aus Altranſtädt einen Nachtausflug
mit anderen jungen Leuten zuſammen, der ſie auch
nach Zweimen führte. Dort wollen ſie auf einer
Wieſe geſchlafen haben. Die Anklage wirft ihnen vor,
im Garten des land wirtſchaftlichen Arbeiters Wil
helm Fr. Obſt und Gemüſe zerſtört, den Zaun um
geſtürzt zu haben und mit den Rädern im Garten
herumgefahren zu ſein. Außerdem ſollen ſie Steine
gegen das Gemeindehaus geworfen und ruheſtörenden
Lärm verübt haben. Gegen eine Geldſtrafe erhoben
ſie Einſpruch, da ſie an den Ausſchreitungen nicht be
teiligt ſeien. Auch ein Zeuge kann nichts Belaſtendes
ausſagen und zur Vernehmung eines weiteren Zeugen
wird die Verhandlung vertagt.

r

Ein „vorbildlicher“ Sparkaſſenrendant.
Der frühere Sparkaſſenrendant Paul Heinrich

hatte ſeinen Poſten bei der Spar und Darlehnskaſſe
Wallwitz benützt, um ſich im Laufe der Jahre
insgeſamt 22 000 RM. anzueignen und durch ent
ſprechende Buchungen zu verſchleiern. Das Schöffen
gericht Halle a. d. S zeigte jedoch für ſeine Mani
pulationen kein Verſtändnis und Wein Ha szu
einem Jahr zwei Monaten Gefängnäs.

e c-c2n
haben will: Nein. Der, der von dix Geld haben will,
ſei dein Gegner, der Gottſeibeiuns, dein Todfeind
So mußt du ihn behandeln.

Das will gekonnt ſein. Nun komme mir ja nicht
und erzähle: Ja, aber der andere hat doch für mich
etwas geliefert, gearbeitet, getan Du Hammel.
Als ob's darauf ankäme! Er iſt der Feind, hör doch.

Sag erſt einmal zu ihm: Nein. Dann: „Zeigen
Sie mal her. Wieſo drei Mark vierzig Sie ſind
wohl verrückt?“ Und dann nimm einen Bleiſtift
und ſtreiche an der Rechnung herum. Und dann
handele ihm die Hälfte ab. Und dann hol' die Brief
taſche heraus Und leg die Rechnung hinein. Und
zahle nicht. Und laß den andern warten Wer zahltdir 2 Alſo.

Und wenn du einmal zahlſt, ſo nach langer,
langer Zeit und nach Abzug eines Skontos, den du
dir am beſten nach dem Diskont in Liberiag bei
54 Grad im Schatten ausrechneſt dann mußt du
den, der das Geld von dir zu bekommen hat, ordent
lich demütigen. Das kannſt du doch für dein Geld
verlangen, daß er daſteht und Gott dankt und ge
wiſſermaßen den Hut in den Händen dreht. „Na
mußt du dann ſagen; „Na dal Fang auf! Js
jut.“ So zahlt man. Früher haben einem die Kerle
wenigſtens die Hände geküßt; heute geben ſie einem
eine Quittung verdammte Zeit. Gib's ihm, wenn
du's ihm gibſt! sSiehſt du das mußt du wiſſen. für den Fall, daß
du einmal in die ärgerliche Lage kommen ſollteſt,
etwas zahlen zu müſſen. Zahlen iſt: Gnade mit
einem Fußtritt. Und beſonders für den, der ſich
nicht wehren kann.

Aber du hörſt ja nicht. Und daher kommt zu, dir

kein Geld zu dir nicht. iMancher lernts eben nie.

Der Beifall am Schluß galt der Anerkennung der
ſchauſpieleriſchen Leiſtung und dem Bekenntnis zum
preußiſchen Mannestum, mit dem der Dichter für einen
beſonders wirkungsvollen Abſchluß geſorgt hatte.

Angenehm empfunden wurde, daß durch die Neu
ordnung der Platzreihen die äußerlichen Verhältniſſe
der Aufführungen ſehr verbeſſert ſind.

Dr. Adolf Wuttke.

Peer-Gynt-Premiere im Stadttheater
Halle.

Am kommenden Freitag geht zum erſten Male
in dieſer Spielzeit in einer Neueinſtudierung Henrik
Jbſens „Peer Gynt“ mit der Muſik von Edward
Grieg in Szene. Märchenſtimmung läutert dieſe
Burleske und Bizarrerie, die durch Griegs Muſik der
Szene angepaßt wurde. Morgenſterns Üüberſetzung, die
einſt als die einzig gültige benutzt wurde, hat ihren
Ruhm zum Teil eingebüßt. Soweit ſie wertvoll war,
liegen ihre Vorteile der neueren Bearbeitung von
Dietrich Eckart zugrunde, die für die halliſche Neu
einſtudierung benutzt wurde. Als Peer Gynt alter
nieren Alfred Durra und Hans Richter. Die muſi
kaliſche Leitung liegt in den Händen von Walter
Trolldenier. Jntendant Willi Dietrich inſzeniert ſelber
das Werk. Die Bühnenbilder entwarf Peter Krauſen.

Kunſtrundſchau

Zeitgenöſſiſche deutſche Kunſt in Amerika. Durch
Vermittlung der Leitung der Berliner Nationalgalerie
wird auf Erſuchen amerikaniſcher Kreiſe in einer Aus
ſtellung zeitgenöſſiſcher deutſcher Kunſt in Neuyork
Lehmbrucks großes Bildwerk „Die Knieende“ gezeigt
werden. In Neuyork iſt eine Deutſche Geſellſchaft der
Freunde des RoderichMuſeums gegründet worden. Eine
Organiſation, die einen internationalen Kunſtaustauſch
mit Amerika durchführen will. Als erſte Veranſtaltung
iſt eine Ausſtellung deutſchamerikaniſcher Maler und
Bildhauer in Vorbereitung. Ferner wird eine Aus
ſtellung deutſcher Zeichner folgen. Weiterhin iſt ein
deutſcher Kurſus für rhythmiſche Gymnaſtik und künſt
leriſchen Tanz vorgeſehen.

Tagung „Stimme und Sprache“. Die Tagung
„Stimme und Sprache“, die urſprünglich für die Zeit
vom 20. bis 23. Oktober 1930 geplant war, findet vom

Brandſtifter
Wie eine Seuche geht es durch das Land Wo

man die Zeitung aufſchlägt, fallen einem die Schlag
zeilen ins Auge „Großfeuer“, „Brandſtifter feſt
genommen“, „Ein Gehöft eingeäſchert“, „Urſache
Brandſtiftung“. Und wie viele Meldungen beſagen
nur „Entſtehungsurſache unbekannt“, wovon ein
großer Teil auf das Konto böswilliger Brandſtifter

kommen wird. eDer vorſätzliche Brandſtifter iſt einer der ge
fährlichſten Feinde der Volkswirtſchaft und der ge
ſamten Bevölkerung. Den Schaden, der. durch ſein
frevelhaftes Tun unrettbar verlorenen Werte, trägt
die geſamte Bevölkerung, insbeſondere alle Mitglieder
einer Verſicherungsanſtalt, denn dieſe Mitglieder
müſſen das Verbrechen des Brandſtifters mit ihren
mühſam zuſammengebrachten Feuerverſicherungs
beiträgen wiedergutmachen. Eine Bevölkerung, die
ihre Jntereſſen richtig wahrnimmt, wird mit größtem
Nachdruck dafür ſorgen, daß alle vorſätzlichen Brand
ſtifter den Gerichten ausgeliefert werden und die ver
diente ſchwere Zuchthausſtrafe erhalten. Die Ver
jährungsfriſt für die Jnbrandſetzung von z. B. Wohn
gebäuden, Kirchen uſw. beträgt 15 Jahre, bei den
übrigen Brandſtiftungen 10 Jahre. Lange Zeit ſteht
alſo der vorſätzliche Brandſtifter unter dem Druck,
ins Zuchthaus zu wandern und das zu Unrecht er
worbene Gut wieder herausgeben zu müſſen: einmal
wird die Sonne das Verbrechen der Brandſtiftung
doch an den Tag bringen.
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„Enkdufkete* Wochenmärkke, die von den häßlichen,
im Sommer oft unerträglichen Ausdünſtungen be
ſonders der Fiſch und FleiſchhändlerStände befreit
ſind, ſtellen die neueſte Errungenſchaft Berlins dar. Die
„Entduftung“ wird durch Beamte vorgenommen, die
einen Desinfektionsapparat mit angeſchloſſenem Zer
ſtäuber in der Art eines Torniſters auf dem Rücken
tragen.

Eine Zeikung für Halbanalphabekten gibt unter dem
Titel „Bauernzeitung für Anfänger“ das ZHentral-
komitee der Kommuntiſtiſchen Partei Rußlands heraus
die Geſellſchaft zur Bekämpfung des Analphabeten
tums in Rußland hat eine großzügige Propaganda
aktion eingeleitet, um dieſe Zeitung wenn möglich,
gleich in einer Auflage von 3 Millionen verbreiten
zu können.

Einen Tugendpreis verdient der Amerikaner, der
bei einem Preisausſchreiben die heikle Frage: „Was
möchten Sie ſein, wenn Sie nicht Sie ſelbſt wären?,
mit dem lapidaren Satz beantwortete: „Der Gatte
meiner Frau.“

Das Reichsgericht beſchäftigte ſich dieſer Tage mit
einem Streit um Scharfrichterprivilegien, die vor faſt
350 Jahren dem Scharfrichtermeiſter von Hohenſtein
verliehen wurden; das Reichsgericht ſtellte ſich auf den
Standpunkt, daß jene Privilegien prinzipiell als noch
gültig anerkannt werden müßten.

24. bis 27. November in Berlin ſtatt. Der Arbeitsplan
zerfällt in öffentliche Geſamtſitzungen und Einzel
beratungen für die Gruppen: Muſikerziehung, Sprech
erziehung, Taubſtummenbildung und Sprachheilkunde.
Prof. Nadoleczuy, München, ſpricht über die neueſten
Ereigniſſe der Stimmforſchung, Dr. Zumſteeg, Berlin,
über „Die Sprachentwicklung bei intellektuell Minder
wertigen“, Prof. Flatau, Berlin über „Konſtitution
und Sprachſtörungen“, Dr. Drach, Berlin, über „Sprech
erziehung in der Schule Prof. Joachim Moſer, Berlin,
über die „Gegenwartslage der Geſangspädagogik in
Deutſchland“, Prof. Schilling, Freiburg, über die
„Pſychophyſiologiſche Begründung des Lautſprachenunter
richts bei Gehörloſen unter dem Geſichtspunkt des
inneren Sprechens“, Prof. Loebell, Marburg, über
„Experimentelle Unterſuchungen des normalen und
krankhaften Sprachablaufs“, Dr. Hanſen, Hamburg, über
„Erziehungswiſſenſchaftliche Fragen zur Arbeit an Ge
hör und Sprachgeſchädigten“, Direktor Lehmann, Ber
lin, über die Gegenwartslage auf dem Gebiet des erſten
Sprachunterrichts der Taubſtummen“, Dr. Wittſack,
Halle, über „Stimme und Sprache in der neuen Lehr
bildung“. Die Tagung findet im Zentralinſtitut für
Erziehung und Unterricht ſtatt.

Der Dichter der Rhodos Märchen geſtorben. Paul
Hallgarten, der Schriftſteller und Dichter, iſt, kaum
dreißigjährig, geſtorben. Jn einem Buch „Rhodos“,
das ſeine Gattin illuſtriert hat, ſammelte er die Volks
märchen der Jnſel Rhodos.

Jugendpreis deukſcher Erzähler 1930. Die Friſt
zur Einſendung von Romanmanuſkripten um den dem
Verbande Deutſcher Erzähler von der Deutſchen Buch
gemeinſchaft geſtifteten „Jugendpreis Deutſcher Er
zähler“ in Höhe von 10 000 Mark, läuft am 1. Oktober
1930 ab. Die näheren Bedingungen ſind unverzüglich
vom Verband Deutſcher Erzähler, Berlin Luther
ſtraße 10, einzufordern.

Pläne der Mailänder Skala. Am 7. Dezember be
ginnt in Mailand die neue Saiſon. Nach dem Abgang
Toscaninis iſt man über das diesjährige Programm
noch im Ungewiſſen. Zunächſt wird die Neu-
einſtudierung von Wagners „Fliegenden Holländer“
vorbereitet, den Karl Elmendorff leiten ſoll. Ferner
ſoll im Anſchluß an die römiſche Uraufführung von
Wolf-Ferraris jüngſter Oper dasſelbe Werk auch in
Mailand erſtaufgeführt werden. Catalanis „Loreley“
und Wagners „Triſtan“ ſollen neuſtudiert werden.
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Stillſchwierigkeiten
Von Schweſter Mia v. Schwar h.

Erſtes Erfordernis einer erfolgreichen Säuglings-
pflege iſt die Darreichung der Muttermilch, die in rich
tiger Zuſammenſetzung nicht nur alle zum Aufbau
nötigen Stoffe beſitzt, ſondern auch dem Kinde die in
der Mutter ſich bildenden Abwehrſtoffe zukommen
läßt, die es gegen die Krankheiten des erſten Lebens
jahres erfolgreich ſchützen. Es iſt Sünde am Kinde,
wenn eine Mutter nicht ſtillen will; es können aber
gewiſſe Stillſchwierigkeiten eintreten, deren Urſachen
man wiſſen muß, um ſie beſeitigen zu können. Die
Mutter kann am Anfang zuwenig Milch haben. Da
gegen hilft, geduldig immer wieder das Kind anzulegen,
denn nur dürch den Saugreiz werden die Bruſtdrüſen
zu ſtärkerer Milchabgabe angeregt. Die ſogenannte
Vormilch darf dem Kinde nicht vorenthalten werden;
ſie iſt beſonders wertvoll. Hohl- und Flachwarzen
können durch Herausdrücken mit ſauberſten Händen
dem Kind noch faßbar gemacht werden. Noch beſſer,
man bedient ſich des leicht auskochbaren Warzen
hütchens, aus Gummiſauger und Glashütchen be
ſtehend. Beim Auftreten einer Krankheit muß der
Arzt entſcheiden, ob geſtillt werden kann. Es darf
nicht geſtillt werden bei Scharlach, Diphtherie, Lues,
Grippe, Tuberkuloſe ſchwerer Art. Es kann geſtillt
werden bei Maſern und bei Tuberkuloſe in leichter
Form. Tritt eine neue Schwangerſchaft ein, ſetze man
das Stillen allmählich ab im Intereſſe der Mutter, die
ihre Kräfte für das neue Kind braucht. Die Furcht
vor einer „böſen Bruſt“ als Folge des Stillens iſt
unbegründet. Bruſtdrüſenentzündung tritt nur ein,
wenn die Bruſt durch unſaubere Hände, durch Wochen
fluß oder ſonſtigen Schmutz (herabhängender Leintuch
zipfell) verunreinigt wird. Sorgfältige Bruſtpflege,
Abtupfen mit Borwaſſer vor jedem Anlegen und Ein
fetten der Brüſte mit reiner Vaſeline danach iſt un
bedingt nötig. Hat das Kind einen harten Gaumen,
den ſogenannten Wolfsrachen oder eine geſpaltene
Oberlippe, eine Haſenſcharte, ſo kann man auch da
durch geſchicktes Vorgehen und Geduld das Kind noch
zum Saugen bringen.

Nötig iſt es, die Stilltechnik zu kennen und die
Stillordnung einzuhalten. Das Kind ſoll regelmäßig
angelegt werden. Bei jeder Mahlzeit, alſo normaler
weiſe aller 4 Stunden am Tage, reiche die Mutter
jeweils nur eine Bruſt, nehme das Kind in den Arm,
auf deſſen Seite es trinken ſoll, faſſe mit ſauberſten
Händen die Bruſt zwiſchen Mittel und Zeigefinger
und bringe ſie dem Kindermündchen nahe. Der Kopf
des Kindes ſoll etwas erhöht liegen, das Näschen muß
frei atmen können. Die Mutter ſoll ruhig liegen und
nicht durch haſtiges, nervöſes Weſen das Kind un
ruhig machen. Man achte auf kleine Eigenheiten des
Kindes, die oft drollig ſind und die man ruhig hin
nehmen ſoll, denn das Kind iſt keine Maſchine, ſondern
ſchon ein kleiner Menſch mit eigenem Willen und Ge
wohnheiten. Die Erziehung fängt in der erſten Stunde
ſeines Lebens an! Man kann durch ruhiges, beſtimm
tes Zureden viel erreichen. Iſt das Kind trinkfaul
oder hat es die Angewoöhnheit, am mütterlichen Buſen
einzuſchlafen, ſtatt zu trinken, ſo rüttle man es ſanft
oder gebe ihm einen kleinen Klaps; hilft dies nicht, ſo
hilft Hunger, den man ruhig anwenden kann, be
ſonders auch bei zornigen, boshaften Kindern, die nur
ſchwer die Bruſt nehmen. Jhnen kann man das
Saugen reizvoller machen, wenn man etwas aus der
Bruſt herausdrückt und ihr Mäulchen hineinſtopft. Nie
erreicht man etwas, wenn man ſelbſt zornig wird.
Ruhe hilft weiter. Sie iſt beſonders wichtig beim
erſten Anlegen, damit man das Kind nicht ſcheu
macht und die Mutter unruhig wird, ſtatt mit Freude
und einer gewiſſen Andacht die Stunde des Stillens
zu genießen. Stillſchwierigkeiten ſozialer Art ſoll
ten behoben werden durch gemeinſames Vorgehen der
beteiligten Kreiſe. Jn gllen Betrieben ſollken Still
ſtuben eingerichtet werden für die Mutter Arbeiterin.
Frauen, die ſchwer auf dem Felde, im eigenen oder
fremden Hauſe arbeiten müſſen, und die oft den beſten
Willen haben, ſollten Hilfe bekommen, damit ſie in
erſter Linie ihre Mutterpflicht erfüllen können. Der
Dienſt am Kinde bringt auch allen Müttern Vorteile
Das Wochenbett nimmt einen leichteren Verlauf, die
Gebärmutter bildet ſich raſcher zurück, Körper und
Seele e e wenn die Mutter bedenkt, daß ſie
ihrem Kinde das Beſte gibt, was ſie zu geben hat dieMuttermilch. Alle Stilſchwierigkelten körperlicher und

ſozialer Art laſſen ſich beheben, wenn der gute Wille
vorhanden iſt; wenn man geduldig iſt und beraten
läßt durch die dazu Berufenen: Arzt, Hebamme,
Schweſter. Darum ſoll ſich die Mutter nicht des Segens
körperlicher, ſittlicher und ſeeliſcher Art berauben und
glücklich ſein, wenn ſie ihre Kinder ſtillen kann.

Von der erſten
bis zur ſechſten Woche

Die nakürliche Säuglingsernährung.

Wir entnehmen der Wiener Zeitſchrift
„Haus und Leben“ folgenden Aufſatz von
Dr. E. Volk-Friedland.

Es empfiehlt ſich, das Kind während der erſten
Lebensmonate zuerſt täglich vor und nach jeder Nah
rungs aufnahme zu wiegen. Später von Zeit zu Zeit,
ein bis zweimal im Tag, ſolche Proben zu machen.
Die wöchentliche Gewichtszunahme ſoll unbedingt
kontrolliert werden. Früher war man leicht geneigt,
ſolches Vorgehen nur als ein „Getue“ der beſitzenden
Klaſſen anzuſehen. Die bedeutend verminderte Säug-
lingsſterblichkeit hat den Wert der Regelmäßigkeit und
Genauigkeit vollauf erwieſen.

Die Nahrungsmenge beträgt
in der 1. Lebenswoche 250- 300 Gramm täglich
in der 2. bis 4. Woche 300 650
im 2. Monat 750 800
a 800 850e 4. 850 900 v n5. 900 9506. 950-1000Natürlich wird dieſe Trinkmenge vom geſunden

Säugling oft auch ſtark überſchritten, und wenn er ſich
dabei wohl fühlt und die Zeiten regelmäßig eingehalten
werden, iſt dagegen nichts einzuwenden.

Einhaltung der Zwiſchenpauſen.
Dieſe Milchmenge ſoll in Mahlzeiten zugeführt wer

den, die an ſtreng einzuhaltende Zeiten gebunden ſind.
Man denkt beim geſunden Säugling an fünf bis ſechs
Mahlzeiten innerhalb 24 Stunden, wobei zu bemerken
iſt, daß ſchon von den erſten Lebenstagen an eine zu
erſt ſechs, dann möglichſt bald acht bis neun Stunden
dauernde Nachtpauſe einzuhalten iſt, die auch nicht
durch das Einflößen von Kamillentee oder anderen
Tränkchen unterbrochen werden ſoll.

Die Trinkpauſen werden alſo, wenn man nach
Abzug der Nachtpauſe den Tag mit 16 bzw. 18 Stun
den annimmt, drei bis vier Stunden betragen.

Wenn wir von unbedingter Einhaltung dieſer
Jntervalle reden, ſo iſt damit nicht gemeint, daß man
auch nicht ein klein wenig früher oder ſpäter zu trinken
geben därf. Es kann zum Beiſpiel der Fall eintreten,
daß das Kind einen Teil der Mahlzeit erbrochen hat,
und daß alſo ſein Magen früher leer wird. Jn dieſem
Falle wird es früher nach Nahrung verlangen, oder
aber es hat ſeine Zeit verſchlafen. Da man es nicht
überflüſſigerweiſe wecken ſoll, wird man das eine Mäl
etwas früher, das andere Mal ein wenig ſpäter
füttern. Natürlich ſoll dann die Differenz in den
Pauſen womöglich bald ausgeglichen werden.
Die Erziehung des Säuglings gleich nach der Geburt

Die erſte Erziehungstat am Kinde iſt die Rein
haltung, die von ſeinem erſten Lebenstage an bis weit
hinein ins ſchulpflichtige Alter von der Mutter oder
einer anderen Hilfsperſon beſorgt werden muß, denn
der Menſch iſt von Natur aus durchaus nicht reinlich
keitsliebend. Reinlichkeit und Körperpflege ſind erſt
Kulturerrungenſchaften.

Die Bruſt der Mutter ſoll vor jeder Mahlzeit mit
einer 10prozentigen Borlöſung gereinigt werden. Das
Kind ſelbſt wird vor dem Anlegen in trockene Wäſche
gelegt und alle jene Reinlichkeitsvorſchriften werden
ſtreng eingehalten, die wir hier als bekannt voraus
ſetzen dürfen

Das Gewicht des Säuglings.
Ein normal eſſendes und gutgepflegtes Kind nimmt

auch regelmäßig an Gewicht zu. chdem es in den
erſten Tagen abgenommen hat (was eine natürliche
Urſache hat und daher kein Grund zur Beſorgnis iſh),
erreicht es nach vierzehn Tagen bis drei Wochen ſein
Geburtsgewicht wieder. Von da an ſoll es bis zum
ſechſten Monat wöchentlich ungefähr 20 bis 30 dkg
zunehmen,

Als Regel gilt, daß es bis dahin ſein Geburtsgewicht
genau verdoppelt hat, doch ſind die meiſten Kinder zur
übrigens unbegründeten Freude ihrer Mütter um dieſe
Zeit ſchwerer, als es der Norm entſpricht.

Das Körpergewicht bei der Geburt beträgt durch
ſchnittlich 3000 bis 3500 Gramm, Mädchen ſind elwas
leichter als Knaben. Die Körperlänge iſt ungefähr
50 Zentimeter. Am Ende des erſten Lebensjahres iſt
die Länge 70 bis 75 Zentimeter, das Gewicht hat ſich
ungefähr verdreifacht, ſo daß Mädchen 9 bis 10 Kilo
gramm, Knaben 10 bis 11 Kilogramm ſchwer ſind.

Untergewichte gegenüber dieſem Schema haben gar
keine Bedeutung, ſofern das Kind nür ſonſt geſund
und in ſeinen Funktionen normal iſt, Übergewicht iſt
vollkommen überflüſſig, weil es gewöhnlich durch Über
fütterung entſtanden iſt.

zehn Gebote für Junge Müttter
Von Stadtmedizinalrat Dr. med. Marloth, Leipzig.

Bekanntlich iſt das Wachstum im Säuglingsalter
ſehr ſtark. Der normale Säugling hat nach ſechs Mo
naten ſein Gewicht verdoppelt, am Ende des erſten
Lebensjahres ſein Gewicht verdreifacht. Trotzdem iſt
der Eiweißbedarf nicht beſonders hoch, infolge der
Fähigkeit des geſünden Säuglings, das Eiweiß der ihm
naturgemäßen Nahrung der Muttermilch gut
auszunutzen. Weniger günſtig ſind begreiflicherweiſe
die Verhältniſſe bei den Flaſchenkindern, alſo bei der
Ernährung mit nicht artgleicher Milch, die im Säug
lingsalter ſtets als Erſatz zu gelten hat. Jedes neu
geborene Kind hat das Recht auf Muttermilch und jede
Mutter hat die Pflicht, nach Kräften ihrem Säugling
den beſten Nährſtoff, zum mindeſten in den erſten
Monaten, zu ſpenden, von deſſen Zufuhr meiſt die
Widerſtandsfähigkeit des Kindes v das Leben ent
ſcheidend abhängt. Folgende zehn Gebote für die
Mutter müſſen Gemeingut aller werden:

1. Nähre dein Kind ſelbſt! Dem Menſchenkindlein
taugt Menſchenmilch, keine Tiermilch; kein Nährmittel
kann ſich mit ihr meſſen. Bei künſtlicher Ernährung
ſterben ſiebenmal mehr Kinder als bei natürlicher

2. Gib deinem Kind fünf bis ſechs Mahlzeiten am
Tag! Nachts laß deinem Kinde Ruhe!

3. Künſtliche Ernährung verordne und überwache
der Arzt. Bei Durchfall laſſe ſofort die Milch und

e ſe, S4. Dem Halbjährigen gib Beikoſt (Gemüſe, Suppe,
Obſt, Brei).

5. Entwöhne nie dein Kind eigenmächtig. Für
Bruſtmilch kannſt du ihm nur ſchlechten Erſatz bieken,
Macht dir das Stillen Beſchwerden oder Schmerzen,
ſo läß dir vom Arzt raten!

6. Laß Luft und Sonne an dein Kind! Jn dump
fer Stubenluft, in heißen Betten und Kiſſen welkt es
n in nicht gedeihen. Drum bringe es viel ins

reie!
7. Gönne deinem Kinde Ruhe! Allzu viele An

s und Unterhaltung macht es erregt und zap
elig.8 Halte dein Kind reinlich! Gute Hautpflege

macht es roſig, friſch und appetitlich und ſchützt es vor
vielen Krankheiten.

9. Hüte dein Kind vor kranken Leuten! Gefährlich
kann ihm ſchon ein Schnupfen werden, ſchwerſte Ge
fahr droht ihm von Lungenkranken.

10. Frage den Arzt, wenn Nabel und Augen ent
zündet ſind oder der Mund nicht geöffnet werden kann;
ferner wenn dein Kind nicht gedeihen will oder Fieber,
Erbrechen, Durchfall oder Krämpfe, auch ſogenannte
„Zahnkrämpfe“, hat.

Auch bei Frauen, die zunächſt nicht genügend Milch
zu haben ſcheinen zur erne des Säuglings, ge
lingt durch ſtetes wiederholtes Anlegen des Kindes
ſehr oft die Anregung hinreichender Milchabſonderung.
Die Milchdrüſen der Mutter müſſen in Anſpruch ge
nommen, d. h. die Milch im Notfalle abgedrückt und
abgeſpritzt werden, damit der Brunnquell der Kindernahe ne dauernd zunimmt und nicht verſiegt. Die
Bruſtdrüſe der Frau iſt nach der Geburt ein Organ,
das trainiert werden muß. Als Gegenanzeige für das
Nähren der Frau iſt im weſentlichen nur die Tuber
kuloſe (Lungenkatarrh) anzuſehen, da dieſe ſich er
fahrungsgemäß oft während der Zeit des Stillens
verſchlechtert.

Wie lange die Bruſtnahrung fortzuſetzen iſt, hängt
außer vom Befinden des Kindes und der Mutter von
der Jahreszeit ab. Jn den heißeſten Monaten wird
man wegen gefährlicher Verdauungsſtörungen ein Ab
ſetzen des Kindes von der Bruſt vermeiden. Eine
Fortſetzung des Stillens über den 10. Lebensmonat
hinaus iſt in der Regel weder für die Mutter, noch für
das Kind zweckmäßig, weil dann beſſer andere Nah
rung an Stelle von der Muttermilch zu treten hat.
Jede verſtändige Frau pflegt auch ſchon vom 7. bis
9. Monat für langſame, teilweiſe Ergänzung der
Bruſtnahrung durch Kuhmilch, mit Zwiebackzuſatz,
Spinat oder Mohrrübenbrei zu ſorgen. Selbſtver
ſtändlich darf das Abſetzen von der Bruſt für gewöhn
lich nicht zu jäh geſchehen, um das Kind an die ver
änderte Nahrung zu gewöhnen, Iſt die idegle Er
nährung des Säuglings mit Bruſtmilch nicht möglich,
ſo muß an deren Stelle die Kuhmilch oder die neuer
dings öfters angewandte Buttermehlnahrung treten.

Zweckmäßiger und wichtiger als praktiſche Maß
nahmen der Säuglingshygiene iſt neben der äußeren
Sauberhaltung auch im Jntereſſe der nerven
geſchwächten Mutter eine frühzeitige Gewöhnung
des Kindes an Regelmäßigkeit und beſchränkte Zahl
der Mahlzeiten. Dieſe ſollen 5-6mal am Tage in
Abſtänden von 2 Stunden gegeben werden, ſo
zwar, daß in der Nacht eine Pauſe von 7—8 Stunden
eintritt. Der Säugling muß am erſten Tag an dieſe
Regelmäßigkeit zu dieſer Trinkpauſe in der Nacht er
zogen werden durch konſequentes Einhalten der Mahl
zeikten, auch wenn er die erſten Nächte durchſchreit.
Erfahrungsgemäß iſt der geſunde Säugling nach
wenigen Tagen ſo weit, daß die Mutter, die ihre Nacht
ruhe ebenfalls dringend zur Kräftigung braucht, viel
Nervenkraft für die kommende Pflegezeit ihres Kind
chens ſparen kann.

Das Bacs cies Ssuglings-
Der Säugling wird täglich einmal gebadet und ein

mal gewaſchen. Bequem und ratſam iſt es, morgens
e 9 und 10 Uhr, vor der zweiten Mahlzeit, ein

ad zu geben und abends zwiſchen 6 und 7 Uhr die
Waſchung vorzunehmen. Nach einer Mahlzeit iſt etwa
a Stünden zu warten, bis man ein Bad geben
darf

Bei Kindern, die nachts lange nicht einſchlafen und
viel ſchreien, verſuche män, ob etwa die Verlegung des
Bades auf den Abend Beſſerung bringe

Das Bad im zugſicheren und nicht zu kalten Zim
mer (16--20 Grad) betrage im 1. Monat 35 Grad
Eelſius (ja nicht zu heiß!), hernach 30--32 Grad, 3 bis
5 Minuten Dauer genügt. Man laſſe das Kind nie
frieren, denn jede weſentliche Abkühlung ſchadet ſehr
in den erſten Wochen.

Bad, Abtrocknen n e müſſen ne
nell geſchehen; die Augen waſche man mit kaltemWöſer n Borlöſuüng. Der beharrte

Kopf ſoll jedesmal gründlich gewaſchen werden, um dem
Kopfgrind (Gneis), einer Krüſtenbildung von Hauttalg,
entgegenzuarbeitenn. Es iſt unverzeihlicher Aberglaube
und nur ein Zeichen von Unreinlichkeit, ſolche Kopf
kruſten heilbringend zu heißen und ſie nicht antaſten
zu wollen. Iſt Kopfgrind vorhanden, ſo muß er käg-
lich mit Hl eingerieben, dadurch aufgeweicht und dann
anderen Tages mit Seife abgewaſchen werden.

Eine ſtärkende, Lunge, Herz und Hauttätigkeit an
regende Maßregel, die bei jedem kräftigen Kinde ver
ſucht werden und nur bei Kätarrhen unterlaſſen werden
ſollte, beſteht darin, daß man das Kind nach dem war
men Bade ſchnell kalt abwäſcht oder, noch wirkſamer,
daß man, bevor das Kind aus der Badewanne gehoben
wird, ihm einen Rücken- und Bruſtguß abgekühlten
Waſſers (20 bis 25 Grad) gibt; man läßt am beſten
eine zweite Perſon aus einem Krug einen kurzen Strahl
Waſſers über den Rücken und dann über die Bruſt
gießen. Anfangs erſchrickt und ſchreit das Kind, bald
aber wird es ſich meiſt mit Luſt dieſer Prozedur unter
werfen.

Auch beim Waſchen abends empfiehlt es ſich, auf
das warme Waſſer hin noch einmal ſchnell kalt abzu
waſchen.

Reinlich und bekömmlich iſt es, zwei Schwämme
oder Waſchlappen zu haben, den einen für Geſicht,
Bruſt, Rücken und Arme, den anderen für den übrigen
Körper. Die Schwämme bewahre man ſtets aufge
hängt auf.

Das Abtrocknen im erſten Vierteljahr geſchehe mit
vorgewärmten Tüchern mit linder Hand.

ne Klefneincies
Vom zweiten Halbjahre ab genügen Bäder von

26 Grad alle 2—3 Tage.
Den Mund auszuwäaſchen, ſei es beim Baden oder

bei den Mahlzeiten, iſt r und mehr ſchädlich
als nützlich, Man hat die Beobachtung gemacht, daß
olche Kinder leicht kleine Verletzungen in der Mund
chleimhaut davonkragen und dann Mundkrankheiten
bekommen. Man iſt jetzt faſt allgemein davon abge
kommen, das Mündchen auszuwäſchen. Iſt trotz
allem eine Mundkrankheit entſtanden, ſo gebrauche
man einen neuen Sauger und tupfe nach jedem Trin
ken mit Gaze, in Iprozentige Borlöſüng getaucht,
Mund und Zunge ſanft ab. eNicht nur durch Auswiſchen können Krankheitskeime
in den Mund geräten, ſondern auch durch das Küſſen.
Selbſt die Mutter ſollte ſich aus Liebe zu ihrem Kinde
etwas Zwang auferlegen ünd es nicht zuviel auf den
Mund küſſen; noch viel weniger erlaube ſie es anderen,
auch den Geſchwiſtern des Kleinen nicht. Fremden
wehre man es direkt, ſollte die Mutter auch ſcheel dafür
angeſehen werden.

Hat die Mutter Schnupfen oder Katarrh, ſo über
gebe ſie, wenn irgend möglich, den Säugling jemand
anderem zur Pflege oder enthalte ſich doch jeder Lieb
koſung und huſte nicht über das Kind hinweg.

Wie Mund und Augen, bedürfen auch Ohren und
Naſe des Säuglings beſonderer Sorgfalt. Die Ohren
ſollen wohl täglich abgeſeift und abgewaſchen werden,
aber es iſt nicht güt, ſie im Bad mit Waſſer voll laufen
zu laſſen. Zur Reinigung des Gehörganges verwendeman nur Watte, nie hart Gegenſtände. Das Näs

chen des Säuglings und Kleinkindes ſoll nie mit dem
Taſchentüch der Mutter oder anderer Leute abgewiſcht
werden, um keiner Anſteckung Vorſchub zu leiſten; das
Kind beſitze ſeine eigenen Tüchlein. Nach dem erſten
Lebensjahre genügt jeden zweiten Tag ein Vollbad
und täglich eine Ganzwaſchung.

9 72 RWenn vas Jüngſte ſchreit
Ratkſchläge und Winke.

Was iſt nicht ſchon alles errechnet und ſtatiſtiſch
erfaßt worden So haben ſich z. B. zwei Gelehrte
von der Univerſität in Rocheſter der Mühe unterzogen,
zu berechnen, welche Energie denn eigentlich der Säug-
ling beim Schreien aufwendet. Sie kamen zu dem
intereſſanten Ergebnis, daß, wenn ein kleines Kind
während 24 Stunden ununterbrochen ſchreien würde
und man dieſe Energie in Muskelkraft umſetzen würde,

dann ein Fünftel dieſer Energie genügen müßte, um
einige Meker hoch an einer Wand emporzuklimmen,
alſo eine ſtattliche Leiſtung zu vollführen. Dieſelben
Gelehrten haben durch Meſſungen feſtzuſtellen verſucht
ob das Schreien irgendwelchen Einfluß auf die vom
Kinde benötigte Nahrungsmenge habe, und ſie ſind
zu dem Ergebnis gekommen daß in der Tat dem Kinde
um ſo mehr Nahrung zugeführt werden muß, je mehr
es ſchreit, weil eben die dabei aufgewendete Frrg
irgendwie erſetzt werden muß. Wenn man wieder die
Annahme unterſtellt, daß der Säugling ohne Unter
brechung Tag und Nacht ſchreit, ſo würde das eine
Verdoppelung des Nahrungsbedarfes herbeiführen.

Von dieſer Seite aus geſehen erſcheint das Schreien
des kleinen Kindes als eine durchaus unwillkommene
Erſcheinung, als ein unnötiges Verpuffen von Energie.
Es wäre aber verkehrt, wenn allzu ängſtliche Mütter
daraus den Schluß ziehen würden, daß ſie ihren kleinen
Liebling nun überhaupt nicht mehr ſchreien laſſen
dürften, daß es ihre Pflicht wäre, ſofort herbeizueilen,
wenn er einen Ton von ſich gibt, um ihn auf die Arme
zu nehmen und ihn zu beruhigen. Es iſt gerade eine
Erfahrung der modernen Säuglingspflege, daß man
das neugeborene Kind ſozuſagen vom erſten Tage an
erziehen muß und ihm nicht gleich den Willen tun
darf, wenn es ſeine Stimme mißmutig und fordernd
erſchallen läßt. Durch Gewöhnüng kann man da
kleine Kind in der Regel, wenn es ſich nicht um kranke
Kinder handelt, dazu bringen, daß ſie die ganze Nacht
durchſchlafen und die Mutter und die e Haus
genoſſen nicht in ihrer Nachtruhe ſtören. Vor allem
perlangen die Argte heutzutage immer, daß man das
Kind durchaus an ſeine feſt beſtimmten Stunden der
Nahrungs aufnahme e und ſich durch kein
Schreien erweichen iaſſe, ihm noch außerhalb der
Mahlzeiten etwas zu geben. Eine ſolche regelmäßige
Lebensweiſe iſt nicht nur für die pflegenden Perſonen
viel bequemer, ſie iſt auch für den Säugling ſelbſt die
allein richtige

Natürlich darf andererſeits nicht h werden,
daß das Schreien des Kindes das einzige Mittel iſt,
mit dem ſich der kleine Kerl verſtändlich machen kann.
Das Schreien kann auch in einem tiefer begründeten
Unbehagen des Kindes ſeine Urſache haben, dem ab
geholfen werden muß. Vielleicht friert das Kind oder
es iſt im Gegenteil zu warm e vielleicht liegt
es unbequem oder es empfindet Schmerzen. Eine
Mutter wird mit der Zeit ſchon aus der Art, wie der
kleine Kerl ſeine Stimme vernehmen läßt, heraus
hören können, ob es ſich um eine Unart handelt oder
ob er wirkliche Urſache hat, ſich zu beklagen. Jm
letzteren Falle muß ſelbſtverſtändlich ſofork nachge
forſcht werden, wo „der Schuh drückt“ und Abhilfe
geſchaffen werden.

Ein beſonderes Wort ſei noch über die Schrei
krämpfe des kleinen Kindes geſagt. Sie kommen
manchmal bei ſchwächlichen und überreizten Kindern
vor, wenn dieſe in Zorn geraten. In ihrem Wutanfall
t ſie ſo kange, bis ſie „wegbleiben“, der Atem
bleibt ihnen dann aus, ſie werden ganz blau im Ge
ſicht. Unter Umſtänden kann ein ſolcher Zuſtand ſogar
den Erſtickungstod herbeiführen. Das erſte, was man
dann tun muß, ſ. die Zunge aus dem Munde hervor
zuholen, damit die Atemröhren frei werden. Dann
ſchlägt man dem Kinde mit einem feuchten Tuch die
Bruſt. Dann wird ſich das Kind meiſt raſch wieder
erholen. Es holt tief Atem und dann iſt alles wieder
in Ordnung. Vor allem wird aber eine Mutter, wenn
ſie weiß, daß ihr Kind zu Schreikrämpfen neigt, es
geeignet behandeln müſſen, damit es gar nicht erſt zu
einem ſolchen Zuſtande kommt. Sie ſoll darauf ſehen,
das Kind nicht in Aufregung kommen zu laſſen, vor
allem aber nach Möglichkeit den Grund Zu einer
nervöſen Veranlagung zu heben ſuchen. Mänchmal
handelt es ſich dabei um eine Veranlägung des Ten
peraments, oft aber liegt der Grund auch in einer nicht
geſunden Lebensweiſe. Ein verkehrter Weg wäre es,
das Kind übermäßig zu verwöhnen. Vor allem iſt es
dem Kinde niemals bekömmlich, wenn man ſich allzu
viel mit ihm beſchäftigt, alſo es ſchaukelt, hie und her
fährt, oder gar kitzelt. Das alles bereitet dem kleinen
Weſen wohl zunächſt Spaß, es lacht einen an, aber es
wird dadurch nur übermäßig ermüdet und überreizt,
es kann nicht ordentlich ſchlafen und wird nervös.

Alles in allem läßt ſich ſagen: es iſt zwar verkehrt,
dem Kinde immer den Willen zu tun, wenn es ſeine
Stimme ſchreiend erhebt, aber im allgemeinen wird
eine gute Säuglingspflege es doch vermeiden können,
daß der Säugling nicht übermäßig viel ſchreit: denn
gar oft liegt der Grund zum Schreien darin, daß das
Kind verwöhnt oder irgendwie krank iſt.

Lydig Borngat.

Winke für die Säuglingspflege.
Nagelpflege des Säuglings. Die Säuglinge fahren

ſich gern und oft mit den Nägeln ins Geſicht und
tragen auch häufig blutende Krater davon. Überängſt
liche Mütter denken ſchon an verminderte Heiratsſhigtent der kleinen Töchter. Doch damit hat es keine

Gefahr. Von dieſen oberflächlichen Wunden bleiben
keine Narben zurück. Trotzdem ſoll man auch ſchon
dem Säugling die Nägel ſchneiden oder aber, wenn
man ſich nicht für geſchickt genug hält, abfeilen. Es
gibt zu dieſem Zwecke ein rauhes, feſtes, biegſames,
ſogenanntes Feilpapier, mit welchem das Kürzen der
Nägel ohne jede Gefahr und ohne Blutung vorgenom
men werden kann.

Der Stuhl der Säuglinge. Nach der Vorſchrift der
Lehrbücher ſoll der Säuglingsſtuhl hellgelb, breiig und
dicklich ſein, dabei ein bis zweimal täglich kommen.
Aber es iſt nicht immer ſo, ohne daß es darum ein
übles Zeichen wäre. Jn einem großen Kinder und
Säuglingsheim wöllte der Profeſſor einmal den Stu
denten einen normalen Säuglingsſtuhl zeigen, und ſiehe
da, es war unter allen normal genährten Kindern
keines mit einem „normalen“ Stuhl zu finden. Wenn
das Kind an der Bruſt genährt wird, hat die Farbe
und Beſchaffenheit des Stuhles gar keine Bedeutung,
ſolange es ſich ſonſt gut entwickelt und keine Ver
dauungsſtörungen zeigt. Bei künſtlich genährten Säug-
lingen allerdings muß man etwas vorſichtiger ſein und
bei häßlichem Stuhl und gleichzeitigen Bauüchſchmerzen
die Nahrung genau kontrollieren. Es kommt gar nicht
ſo ſelten vor, daß Kinder die erſte normal ausſehende
Entleerung haben, ſobald ſie von der Mutterbruſt
abgeſetzt worden ſind.

Fork mit den Gummiſaugern.
Sehr bedauernswert und beſchämend für unſer

Volk reſp. für unſere Mütter iſt es, daß man noch
heute in dem aufgeklärten Jahrhundert Säuglinge
und größere Kinder, ſei es im Haüs oder ſelbſt auf derStraße, mit Sauger (auch Schnuller genannt) im

Munde ſteht. Oft werden dieſe Schnuller noch mit
Zucker und mit einem Korken verſehen. Mögen doch
die Mütter nun einmal einſehen, wie ungeſünd und
unhygieniſch ſolch ein verkehrtes Beruhigungsmittel iſt!
Anſtatt daß die armen Kinder in der freien Natur die
normale Almung und die gute Luft in ſich aufnehmen
können, müſſen ſie andalernd Nebenluft einatmen
und ſind naturgemäß weit gefährdeter als andere
Kinder. Wie geſahrvoll es außerdem iſt, den Schnul
ler an der Schürze zu ſäubern, iſt ſich wohl keine
Mutter bewußt!

Tauſendmal geſünder iſt für das Kind zu ſchreien,
bis es die Zweckloſigkeit begreifen lernt, an einen
Sauger gewöhnt zu werden.
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Aus Mitteldeutſchland

Verhängnisvolle Verwechſlung.
Salmiakgeiſt ſtatt Hoffmannskropfen.

Bitterfeld. Auf der Grube „Golpa“ erlitt ein
Arbeiter einen Schwindelanfall. Um ſich zu erholen,
wollte er Hoffmannstropfen nehmen. Er verwechſelte
dabei die Flaſchen und trank Salmiakgeiſt. Mit
ſchweren inneren Verätzungen würde er
dem Krankenhaus zugeführt.

Auf den Spuren
des Köpenicker Schuſters.

Ein phantaſtiſcher Schwindſer verurteilt
Köthen. Vor dem Deſſauer Schöffengericht hatte
ſich der jährige Schuhmacher Paul Ehrt aus
Köthen zu veränkworten. Er hatte in der Uniform
eines Polizeibeamten, u. a. auch eines
Pollgeimajors, verſchiedene Gegenſtände wie Leder,
eine Selbſtladepiſtole mit Munition, Polizeihandſchuhe
uſw. gekauft und dabei angegeben daß es ſich um Ein
käufe für die Poligei handele. Den Rechnungsbetrag
blieb er in jedem Fall ſchuldig. Die Anklage lautete
auf Betrug Und unberechtigtes Waffentragen. Ferner
habte er ſich wegen unberechtigten Tragens einer Uniform
und wegen eines Bretterdiebſtahls zu verantworkten.
Die ärztlichen Sachverſtändigen e den An
geklagten als einen phantaſtiſchen Schmindler, der je
doch für ſeine Taten voll verantwortlich ſei. Das Ge
richt verurteilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe
von vier Monaten und zwei Wochen, ſowie
zu einer Haftſtrafe von einer Woche wegen des Uni
formtragens und einer Geldſtrafe von 20 M. wegen
des verbotenen Waffenbeſitzes.

Spiel mit Streichhölzern.
Deſſau. Jn Abweſenheit der Eltern ſpielten die

beiden Kinder eines Schloſſers mit Streichhölgzern.
Plötzlich ſtand die ſechsjährige Tochter in hellen
Flammen. Auf die Hilferufe des Kindes eilte die
Mutter herbei, deren Kleider beim Rettungswerk
gleichfalls in Brand gerieten. Mutter und Kind er
litten ſchwere Brandwünden. Der Zuſtand des Kindes
iſt außerordentlich ernſt.

Durch einen umſtürzenden Grabſtein
ſchwer verletzt.

Ballenſtedt, Auf dem Friedhof in Molmers
wende ſtürzte aus bisher noch unbekannter Ur
ſache en Grabſtein um. Hierbei wurde einem
vierjährigen Knaben das Schienbein zer
ſchmettert.

Ein 14jähriger Eiſenbahnattenkäter.
F. Sliege. Auf die Schienen der Strecke Stiege-

Gernrode war ein großer Fichtemſt am m gelegt
worden, dem große Steine untergeſchoben
worden waren, damit die Lokomotive das Hindernis
nicht beſeitigen konnte. Der Zug konnte jedoch recht

Das ſchwere Flugzeugunglück bei Dresden.

Die Trümmer des Verkehrsfluggeugs „D 1930“ bei „DresdenNeuſtadt.
Bei dem Abſturz, der durch eine Fallbö verurſacht wurde, fanden ſämtliche 8 Jnſaſſen den Tod.

Der Schatz im Schloß n
Bülgensund Blümcke

(Wahltitel: Die Handsechrift des Paters Urbanus)
S

oper isht 1980 by Verlag Alfred Bechthold in Braunschwelg)

Energiſch proteſtierte da etwas tief drinnen in
Hansjürgens Unterbewußtſein gegen die Hergabe des
ihm nicht gehörigen Geldes, doch Lydias ſoviel ver
ſprechende Blicke verwirrten ihn derart, daß der Ver
ſtand überhaupt einmal wieder nicht zu Worte kam:
Mit dieſem götterhaften Weſen einen Nachmittag
allein! Bisher war Karol ja doch immer entweder
in der Nähe geweſen, oder das Beiſammenſein zu
zweien beſchränkte ſich auf Minuten, allenfalls ein
Viertelſtündchen. Tat er dem Doktor nun nicht den
Gefallen, ſo würde der ihm das ganz gewiß niemals
verzeihen, und Lydia kündigte ihm wohl auch auf
immer die Freundſchaft. Und ſein Verhalten wäre
ja auch lächerlich, gar zu kleinlich.
ohne langes Bedenken: e„Bitte ſehr! Das Geld ſteht für ein paar Tage
gern zu Jhrer Verfügung. Am fünfzehnten iſt
Sörenſen zurück.“Ich danke Jhnen, alter Jungel! Geben Sie mir
jetzt nur mal zwei Blätter Papier. Will Jhnen für
alle Fälle auf Leben und Sterben einen Schuld
ſchein ſchreiben. Man könnte ja das Genick brechen.
Jm Auto iſt alles möglich. So, und dann ſofort
das Telegramm an meine Bukareſter Bank.“

Ex ſchrieb mit der Miene eines Biedermanns
vhne Arg.

Wieder drückte derweil Lydiag dem Kommilikonen
die Hand und tuſchelte ihm zu: „Das ſoll mal ſchön
werden O, bei dem Prachtwetter!“ e

Golesku gab Hansjürgen den Schuldſchein und
ſteckte das Telegramm in ſeine Brieftaſche. J

Herzlicher noch als ſonſt verabſchiedeten beide Ge
ſchwiſter ſich von dem „wahren Freund“, und Lydia
wollte ihn um zwei Uhr erwarten

Erſt als ſie fort waren, kam eine große Unruhe
über Hansjürgen, und immer mußte er an den alten
Mann mit dem Patriarchenbart denken, dem die
Stimme des Gewiſſens mehr galt als das geſchriebene
Geſetz und die Anſicht der Leute

Darum ſagte er

Felſssturz bei
F. Scharfenſtein (Erzgeb.). Jn dem Steinbruch des

Grafen von Einſiedel hatten ſich kurz nach der Mittags
pauſe der Schloſſermeiſter Gottfried Melgzer und der
Kraftwagenführer Fritz Wend haus in die Feld
ſchmiede begeben, um dort Bohrer zu ſchärfen. Die
Schmiede war dicht an eine Felswand herangebaut und
ſtand bereits ſeit rund zwanzig Jahren an dieſer Stelle.
Plötzlich löſte ſich, ohne daß vorher hierfür irgend
welche Anzeichen vorhanden geweſen wären,

ein ungefähr 900 Zentner ſchwerer Felsblock
und ſtürzte auf die Schmiede herab, alles unter ſich
begrabend. Trotz ſtundenlanger Aufräumungsarbeiten,
wobei noch Sprengungen vorgenommen werden
mußten, war es nicht möglich, die Ver
unglückten zu bergen,

Da die Gefahr beſtand, daß weitere Nach
ſtürze von Felsmaſſen im Gewicht von ungefähr
2000 Zentner erfolgen könnten, mußten die weiteren
Bergungsarbeiteneingeſteltt werden. Auch
mit Rückſicht auf die inzwiſchen hereingebrochene
Dunkelheit konnte man die Arbeiten nicht fortſetzen.
Erſt am anderen Morgen iſt es nach großen An-
ſtrengungen

gelungen, einen der Token freizulegen.
Die Bergung des anderen Verunglückten iſt noch nicht
gelungen, da die Arbeiten ſich dadurch äußerſt gefährlich
geſtalden, daß an der Unfallſtelle ein großer Spalt ge
ſtanden iſt, der weitere Nachſtürze von Ge

Eine Feldſchmiede verſchüttet. Zwei Todesopfer.
Scharfenstein
arbeiten werden mit fieberhafter Eile unter größter
Vorſicht fortgeſetzt, um den Verunglückten nicht noch
einmal verſchütten zu laſſen.

Nach den ſofort von der Kriminalabteilung Chem
nitz vorgenommenen Feſtſtellungen dürſte das Unglück
vermutlich auf die Einwirkung von Witterungs
einflüſſen zurückzuführen ſein. Die Erörterungen
hierüber ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Wünſchelrute
im Dienſte der Heimatforſchung.

Der Grundriß der Gersdorfer Burg ermittelt.
Ouedlinburg. Durch den Wünſchelrutengänger

Hie ſener wurde an der alten Gersdorfer Burg
bei Quedlinburg ein ebenſo neuartiger wie inter
eſſanter Verſuch unternommen. Die Ruinen der
Gersdorfer Burg ſind vor faſt zwei Jahrhunderten
bis auf den maſſiven Turm abgetragen worden; an
ihrer Stelle wurde der heutige Gutshof der Samen
züchterei Heinrich Mette erbaut. Es handelte ſich
nun darum, mit Hilfe der Wünſchelrute den
Grundriß der alten Burg zu ermitteln.
Die Rute erwies ſich als außerordentlich empfindlich
beim Suchen der im Boden verborgenen Grund
mauern. Die Mauern wurden abgeſteckt und ſpäter
techniſch vermeſſen. Auf dieſe Weiſe ergab ſich ein

ſteinsmaſſen nicht ausſchließt. Die Bergungs

n zum Halken gebracht werden. Als Attentäter
wurde ein 14jähriger Burſche ermittelt.

An vergiſteter Wurſt erkrankt
Magdeburg. Ein Eiſenbahnarbeiter erkrankte

plötzlich mit ſeinen beiden Kindern und einer weiteren
Perſon an Wurſtvergiftung. Alle vier wurden dem
Krankenhaus zugeführt.

Die Steuer auf Waſſerflöhe.
Magdeburg. So weit ſind wir nun: Selbſt die

Waſſerflöhe müſſen daran glauben! Auf der berühmten
Suche nach neuen Einnahmequellen hat ſich der Ge
meinderat von Groß Poleh entſchloſſen die Ent
nahme von Waſſerflöhen (hier Gänſeläuſe genannd)
aus den Dorfteichen fiskaliſch auszunutzen und ſie für
eine jährliche Pacht von 100 RM. an einen Ortsbe-
wohner zu vergeben. Auf Einführung der neuen
Bierſteuer hat man dafür verzichtet.

Der Falſche, aber doch ein guter Fang.
Der „Poſträuber“ war ein Heiratsſchwindler.

Schönebeck. Der von der Kriminalpolizei gegen
den Muſiker Lüdicke aus Gommern gehegte Ver
dacht wegen Beteiligung an dem Glöther Poſtraub

Nein, nein, die Goleskus hatten über Ehre und
Gewiſſen nicht ſeine Anſchauung, davon war er jetzt
ganz feſt überzeugt. Welche inneren Werte beſaß
denn dieſe Schönheit, die ihn zu ihrem willenloſen
Sklaven gemacht hatte, überhaupt bei genauerer über
legung Würden die Herzen gewogen, dann ſtände
ſie als Bettlerin da und Annelore als Königin
Ohne Frage Doch nur nicht grübeln. Fort mit all
den moraliſchen Anwandlungen einer überwundenen
Epoche! Genießen, das Leben genießen, die Freuden
der Jugend in vollen Zügen trinken aus dem Becher
der Luſt, den ein gütiges Schickſal freigebig ſpendete
nach ſo vielen Entbehrungen

Auf dem Heimwege begegnete Hansjürgen dem
aus der Kirche kommenden Lorle.
Wohl ſchauten ihre braunen Augen ſehr, ſehr ernſt
und wehmütig, es ſtand aber troßdem ein warmer
Schein von jener großen Liebe darinnen, die auch
ſchwerſtes Unrecht zu vergeben vermag.

Ob ſie ihn wirklich nicht ſo ganz verachtete, wie
ſeine beiden Schweſtern es katen Die redeten doch
kein Wort mehr mit ihm, ſahen einen Erzböſewicht
in ihm.

Er ging ein paar Schritte neben Annelore, und
ſie erzählte ihm, daß ſie drei Tage Urlaub habe, da
der Profeſſor krank zu Bette liege.

Hansjürgen zuckte zuſammen: Was jetzt Dann
könnte er ja morgen auch noch nicht zu Winberg!
Fatal! Nun, er bewies ja Goleskus wenigſtens auf
andere Weiſe ſeine Freundſchaft, daß ſie ihm nicht
zürnen würden.

Pünktlich um zwei Uhr ſtand Hansiürgen am
Nachmittag vor dem grünen Häuschen, in dem die
Geſchwiſter wohnten.

Hatte er erwartet, daß Lydiag ſchon zu ſeinem
Empfang bereit ſein würde, ſo ſah er ſich darin ge
täuſcht. Nirgends ließ ſie ſich blicken

Da ging er, wie er es ſooft getan, hinein und
pochte an die Zimmertür.

Kein „Bntrez!“
Lauter pochte er in der Meinung, ſie ſchlafe etwa

feſt. Nein, drinnen konnte ſich niemand aufhalten
Alſo mußte er draußen ein wenig warten. Sie
mochte ja auch noch im Strandhotel ſein, wo ſie mit
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klarer und völlig den fortifikatoriſchen Anſchauungen
des Mittelalters entſprechender Burggrundriß.

hat ſich nicht beſtätigt. L. hatte ſich zwar durch
große Geldausgaben verdächtig gemacht, iſt aber an
dem Poſtraub in keiner Weiſe beteiligt. Seine ver
änderte Lebensweiſe hat eine überraſchende Auf
klärung gefunden. L. hat ſich als Heirats-
ſchwindler entpuppt. Er hat auf Grund einer
Zeitungsanzeige die Bekanntſchaft einer Frau ge
macht, der er ſich als Werkmeiſter vorſtellte. Sein
perkrauenerweckendes Außere führte dazu, daß ihm
die heiratsluſtige Frau jhre geſamten Erſpar-
wiſſe in Höhe von 2900 Maxk zum Ankauf eines
Grundſtücks aushändigte. Das Geld hat L. reſt
los durchgebracht. L. iſt ein übelbeleumdeter
Geſelle mit 20 Vorſtrafen.

Nachdem ſich auch dieſe Spur des Glöther Poſt
raubes als irrtümlich erwieſen hat, wird man ſich
wahrſcheinlich doch wieder näher mit dem anderen
Verhafteten beſchäftigen müſſen, dem ja ſchon nach
gewieſen wurde, daß er mehrere Wochen vor Ge
ſchehen des Poſtraubes zu einer anderen Perſon über
die Möglichkeit einer ſolchen Tat geſprochen hat.

Heringe auf dem Dornbuſch.
F Gera. Aus Blankenhain wird eine traurig

luſtige Geſchichte berichtet, wie es kam, daß von einem
Dornbuſch Heringe „abgeerntet“ werden konnten. Ein
Krimmitſchauer Fiſchwarenhändler wollte in Geſell
ſchaft ſeiner Schweſter mit ſeinem Kraftdreirad, von
Chursdorf kommend, nach Blankenhain fahren. An der
ſpitzwinkligen Kurve am ſogenannten Dornbuſch be
ham er die Kurve nicht heraus und ſtürzte mit dem
Rade in den Graben. Auf dem Rade führte er in einer
offenen Tonne Heringe mit. Bei dem Sturz waren
die Heringe in großem Vogen in den Dornbuſch ge
fallen. Paſſanten halfen den beiden Verunglückten, die
ziemlich erhebliche Verletzungen erlitten hatten, die
ſeltſamen „Früchte“ von dem Dornbuſch abzuernten
und wieder in die Tonne zu verſtauen. Das Dreirad
war ohne größeren Schaden davongekommen, ſo daß
ie beiden Heringsfahrer ſelbſt. damit nach Hauſe

fahren konnten. Die braven Ammelshainer mußten an
dieſem Tage allerdings vergeblich auf die erſehnte
Nahrung warten

Lichtſcheue Geſellen.
Nächtliche Diebſtähle und Einbrüche aufgeklärt.

Altenburg. Als in den Abendſtunden eine hier
wohnende Familie in ihre Wohnung zurückkehrte,
bemerkte der Wohnungsinhaber in dem Schlafzimmer
einen jungen Burſchen. Der Verdächtige wurde
feſtgehalten und der Polizei übergeben Es ſtellte
ſich heraus, daß er Schmuck geſtohlen hatte.
Die weitere Unterſuchung ergab, daß der Bruder des
feſtgenommenen ohnungsdiebes an dem Einbruch
beteiligt war und die Beute in einem anderen
Grundſtück verſteckt hatte. Dem Brüderpaar konnten
drei vollendete und zwei verſuchte Wohnungseinbrüche
nachgewieſen werden. Bei den Dieben handelt es
ſich um den 16 Jahre alten Arbeitsburſchen Heinz
Enders und deſſen 18 Jahre alten Bruder, den
Glasbläſerlehrling Helmut Enders. Während der

W

ſie ſich leiten ließen.

erſtere die Wohnungseinbrüche ausführte, hat der
letztere die Straftaten durch Schmiereſtehen be
günſtigt.

Zuchthausſtrafe
für einen Sittlichkeitsverbrecher.
F. Allenburg. Ein Sittlichkeitsverbrecher ſtand in

der Perſon des 45 Jahre alten Fabrikarbeiters
Günther vor Gericht, der bereits empfindliche Vor
ſtrafen wegen Sittlichkeitsvergehen verbüßt hat.
Neuerdings verging er ſich in ſchwerer Weiſe an einem
4 jährigen Mädchen. Das Urteil lautete auf 1 Jahr
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Bayer und Gallus aus Stambul.
Leipzig. Auf der Anklagebank des Leipziger

Schöffengerichts ſaßen wegen Unterſchlagung zwei
Männer aus dem Fernen Hſten, deren Namen jedoch
im allgemeinen keinen exotiſchen Klang haben, nämlichHerr Hans Bayer und Herr Auguſt Gallus, beide aus

Stambul in der Türkei. Sie waren im Juli d. J.
auf Anſuchen des deutſchen Konſulats ausgeliefert
worden und befanden ſich ſeitdem hier in Unter
ſuchungshaft.

Der Sachverhalt ihrer Straftaten iſt folgender: An
fang 1925 war Bayer als Geſellſchafter der Firma
Forſter Bayer in München mit ſeinem Freunde
Gallus nach Leipzig gekommen, um hier mehrere
Waggons Eier, Bukter und Olivenöl, die die genannte
Firma auf Kredit erhalten hatte, zu verkaufen. Von
dem Erlös in Höhe von 27 700 M. zahlten die „Ge
treuen“ bei einer Bank für Forſter Bayer nur
7500 M. ein. Der „Reſt“, etwa 20000 M., genügte
ihnen, um damit die Reiſe nach Konſtantinopel anzu
treten und ſich dort eine Exiſtenz zu gründen. Jn der
Türkei ging jedoch das „Pulver“ bald aus. Immerhin
gelang es den beiden geſchäftstüchtigen Herren, dort
eine auskömmliche Stellung zu finden aus der ſie nun
wegen ihrer wenig ſchönen Geſchäftsgebarung jäh
herausgeriſſen wurden. Dieſes Herausgeriſſenwerden
aus dem Beruf wurde vom Richter zugunſten der An
geklagten berückſichtigt, die wegen Unterſchlagung mi
je 4 Monaten Gefängnis davonkamen.
Die Rache des abgewieſenen Hauſierers

F Krimmitſchau. Hier erſchien kürzlich in einer
ohnung ein mit Wäſche handelnder Hauſierer,

konnte aber keine Geſchäfte machen. Bald nach
ſeinem Weggang wurde die betreffende Wohnungs
inhaberin und ihr 3 Jahre altes Kind von einem
leichten Unwohlſein befallen, das daxauf zurückzu
führen war, daß Gaslampe und -kocher aufgedreht
waren. An den Gashähnen kann ſich nur der ab
gewieſene Handelsmann vergriffen haben, und We
nimmt man wohl mit Recht an, daß er es aus Rache
dafür getan hat, daß ihm nichts abgekauft wurde.

10 000 Mark Belohnung
für die Ermittlung eines Vrandſtifters

Krimmilſchau. Jn der verlängerten Hainſtraße
brannte nachts wiederum eine Feldſcheune nieder. Es
liegt ohne Zweifel Brand ſtiftung vor und wird
angenommen, daß es ſich um denſelben Täter handelt,
der bereits im vorigen Jahre mehrere Scheunen an
geſteckt hat. Auf Angaben, die zu ſeiner Ermittlung
führen, iſt eine Belohnung bis zu 10000 M.
ausgeſetzt.

Ein jugendlicher Brandſtifter
feſtgenommen.

Plauen. Jn Bollengrün wurde ein jugend
licher Einwohner verhaftet, der in dem dringenden
Verdacht ſteht, am 22. Februar das Anweſen der
Witwe Louiſe Ehrich in Brand geſteckt zu haben. Das
Grundſtück war ſeinerzeit vollſtändig ver
nichtet worden.

Das Fahrrad am Hirſchgeweih.
Annaberg. Bei Arnsfeld wurde ein mit

ſeinem Rad heimwärts fahrender Wald arbeiter
von einem Hirſch attackiert, der das Ge
weih in die Speichen des Rades ſtieß. Der
Arbeiter ſtürzte vom Rad und ſuchte ſein Heil in der
Flucht. Der Hirſch verſchwand, das Rad am Geweih,
im nahen Unterholz, wo der erſchreckte Mann ſein
ſang ſpäter nicht gerade im beſten Zuſtand wieder
and.

Pferde als Nachtbummler.
Grimma. In der Nacht liefen hier ſechs herren

loſe Pferde auf dem Markt herum und vergnügten
ſich dort. Die Tiere waren aus einer Koppel des
Röten Vorwerks entlaufen. Auf eigenartige Weiſe
kam der nächtliche Ausflug zum Abſchluß. Den
Führer nach Hauſe machte ein Kraftwagen, vor dem
die Pferde herliefen und von deſſen Scheinwerferlicht

Aber hielt denn dort drüben nicht der Müllerſche
agen, den ſie öfter benutzt hatten und mit dem der

Doktor nach Stettin hatte fahren wollen
Hansjürgen trat an den gelangweilten Fahrer her

an und fragte verwundert, was er denn hier mache,
weshalb er nicht nach Stettin ſei.

„Stettin Jch hatte keinen Auftrag und weiß
von nichts“ ſagte der Mann. „Aber ich ſah den Herrn
Doktor und das Fräulein ſo etwa um zwölf Uhr in
einem fremden Wagen dort nach der Richtung fort
fahren. Ganz neuer Opelwagen.“

„Mit dem Fräulein, ſagen Sie? Menſch, haben
Sie ſich da nicht geirrt?“

„Kann es mit dem heiligſten Eid beſchwören!
Einen Koffer hatten ſie auch noch darguf verſtaut,
ſo einen großen, gelben.“

Hansjürgen war blaß geworden. Was ſollte man
davon denken Er wußte es nicht. Da müßten ſie
ihren Plan alſo doch noch geändert haben, und Lydia
hatte ſich entſchloſſen, lieber mit nach Stettin zu
fahren, als mit dem langweiligen Deutſchen den
Nachmittag in Bülgenſund und Umgegend zu ver
bringen.
So eine Gemeinheit! Dieſe falſche Schlange! Ohne
ihn vorher zu verſtändigen.

Aber nun nicht gleich verdammen! Der Ober im
Strandhotel ſollte ihm gewiß etwas ausrichten Ein
Telegramm könnte ja gekommen ſein. Womöglich
lag des Doktors Freund im Sterben, und Lydia
wollte ihn auch noch einmal ſehen. Alſo vor allem
ins Strandhotel!

er Beſitzer Winkler war ſelber da und empfing
den Studioſus mit einer durchaus nicht freundlichen
Miene, wie er es doch ſonſt getan. Böſe und ver
ärgert ſchaute er aus.

„Hat der Doktor Golesku Jhnen einen Auftrag
an mich gegeben, Herr Winkler fragte Hansjürgen
mit etwas zitternder Stimme.

Ein ſpöttiſches Lächeln. „Auftrag? Wüßte nicht.
Das Paar meine die Geſchwiſter Golesku n aßen
Forellen und allerlei zum Frühſtück tranken Sekt
und waren ſehr aufgeräumt. Machen nun mit einem
auswärtigen Wagen eine Vergnügungsfahrt und
wollen um ſieben Uhr zurück ſein. Haben ſchon Krebſe
zum Abendbrot beſtellt. Aber ſeine Rechnung von

Wort verſprochen hatte: Sonntag früh ſollte alles
beglichen werden. Leute, die ihr Wort nicht halten
S. ja, ich nehme kein Blatt vor den Mund, wenn
Sie auch des Doktors guter Freund ſind

Himmelangſt war es Hansjürgen auf einmal ge
worden. Eine furchtbare Ahnung wurde wach in
ihm, und was er da in ſeiner Verwirrung ſtammelte,
vermochte den erregten Hotelbeſitzer keineswegs zu
beruhigen. Der ließ ihn ſtehen und ging davon.

Mit wankenden Knien verließ er ſelber gleich
darauf das Hotel, und plötzlich kam er von dem Ge
danken nicht mehr los, die zwei kämen überhaupt
nicht wieder. Den gelben Koffer mitgenommen! Jn
dem hatten ſie, als ſie ankamen, doch ihre ganze Habe
mitgebracht. Da müßte man doch gleich einmal ſehen,
ob in der Wohnung nicht Kleidungsſtücke und ſonſtige
Dinge lagen

Schon ſtand er abermals vor dem freundlichen
Häuslein. Aber die Fenſter waren ja dicht ver
hängt, daß man gar nichts feſtſtellen konnte, und die
Hausbeſitzerin ließ ſich nicht blicken

Gründlich verärgert, bitter enttäuſcht und voll
marternder Sorge ſtreifte Hansjürgen denn alſo
allein durch die Heide und die Dünen.

IJrgendwie Nachricht hätte man ihm zurücklaſſen
müſſen, auf jeden Fall. Und Winklers Bemerkungen:
Sehr aufgeräumt wären die Geſchwiſter Golesku bei
ihrem Sektfrühſtück geweſen. Alſo ſicher kein Tele
gramm, daß es beſonders ſchlecht um den Freund im
Stettiner Krankenhaus ſtehe

Nach ſieben Uhr fand Hansjürgen ſich zum
zweitenmal im Strandhotel ein, ſah viele vergnügte
Leute, aber Goleskus fehlten.

Der Ober wußte, daß ſie Krebſe beſtellt hatten
und noch nicht von ihrem Ausflug zurück waren.

Stumm ſetzte der Studioſus ſich in einen Winkel
und wartete bei einem Glaſe Bier in immer wachſen
der Verſtimmung und Beſorgnis eine geſchlagene
Stunde. Dann lief er wie ein Poſten noch lange,
lange vor dem grünen Hauſe auf und ab, bis die
Nacht naßkalt und ſternenlos hereinbrach.

Nicht eine Minute fand er daheim Schlaf, und
im Kontor war er am nächſten Vormittag ungenieß
barer als mit dem ärgſten Brummſchädel, den er je
mals gehabt.

dem Bruder zu ſpeiſen pflegte.
dreihundert Mark bezahlte der Herr Doktor auch
heute noch nicht, trotzdem er es am Mittwoch auf ſein

Schon vor Kontorxſchluß lief er unter irgendeinem
Vorwand davon, wieder dem grünen Hauſe zu.
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Aus aller Welt
Einen Gerichtsvollzieher mit einem

Einbrecher verwechſelt.
Eine erſchütternde Kinderkragödie ſpielte ſich am

Dienskag in Neukölln ab. In die Wohnung des
Ehepgares Walln er verſuchte ſich der Gerichksvoll
zieher zweck Einkreibung einer kleinen Forderung
Eingang zu verſchaffen. Der Mann, ein kaufmänni
ſcher Angeſtellter, und die Frau, eine Verkäuferin,
waren beide nicht zu Hauſe. In der Wohnung befand
ſich nur das neunjährige Töchterchen Ruth Als der
Gerichtsvollzieher wiederholt vergeblich geklopft hatte
ließ er die Tür durch einen Schloſſer öffnen. Das
Kind glaubte nun, daß Einbrecher in die Wohnung
eindringen wollken, riß ein Fenſter nach der Hofſeitke
zu auf, ſchrie um Hilfe und ſprang dann in die Tiefe.
Mit ſchweren Verletzungen blieb die kleine Ruth auf
dem Steinpflaſter des Hofes liegen. Hausbewohner
veranlaßten die ſoforkige Uberführung des Kindes zur
nächſten Rekkungsſtelle.

Hochwaſſerſchäden an der Saar
Wie der Berliner Lokalanzeiger“ aus Sgar

brücken meldet, führt die Sgar inſolge des An
wetters der letzten Tage, das mit anhaltenden Regen
güſſen verbunden war, Hochwaſſer. Von Sonnkag bis
Monkag iſt der Fluß nach dem Sgarbrücker Pegel von
3,10 auf 6,10 Meter geſtiegen. Nachdem im Laufe des
Vormitkags der Waſſerſpiegel etwas gefallen war, iſt
die Saar im Laufe des Nachmittags wieder geſtiegen.
Man rechnet auch mit weiterem Steigen, da aus Blies-
kaſtel bereits eine Hochflut der Blies gemeldet wird.
Das Hochwaſſer hat bereits große Schäden angerichtet.
Auf der Eiſenbahnſtrecke Sagarbrücken Sgär-
gemünd mußte der Zugverkehr unkerbro-
chen werden, da beide Hauptgleiſe an einer Stelle
überſchwemmk waren. In einzelnen Ortſchaften an der
oberen Saar ſteht das Waſſer in den Straßen bis einen
Fieie hoch. Viel Kleinvieh iſt den Fluken zum Opfer
gefallen.

Erdſtöße in Süddeutſchland.
Jn München wurde kurz vor 1 Uhr ein ſtarker

Erdſtoß verſpürt. Jn den verſchiedenſten Stadtteilen
flammten die Lichter in den Wohnungen auf und die
zum großen Teil aus dem Schlaf aufgeſchreckten Be
wohner ſtürzten erregt an die Fenſter. Etwa eine
Viertelſtunde ſpäter folgte eine zweite, leichtere Er
ſchütterung. Auch aus Jnnsbruck, Lindau,
Kempten, Garmiſch werden ſtarke Erſchütte
rungen gemeldet

Der erſte Schnee im Schwarzwald.
Der ſtetige Temperaturrückgang der letzten Tage

hat in den Höhen über 1000 Meter im Schwarz
wald zum erſten Male Temperaturen unter Nüull
gebracht. Auf dem Feldberg hielt ſich die Tem
peratur um den Nullpunkt herum. Die Niederſchläge
fielen erſtmals als Schnee und ſchufen eine geſchloſſene
Schneedecke von etwa 10 Zentimeter, die inſolge der
Verwehung an manchen Stellen ſtärker iſt. Das
ſtürmiſche Wetter der Fetzten Tage hält unvermindert
an. Gegenwärtig ſetzen ſich die Schneefälle fort.

Zuviel Liebe.

Eine Londoner Zeitung wandte ſich an den
bekannten engliſchen Schriftſteller Arnold Bennett mit
der Frage, weshalb in Romanen immer noch ſoviel
von Liebe geſchrieben würde. Bennett erwiderte, daß
ſich das Publikum leider auch heute immer noch für
Liebesgeſchichten am meiſten intereſſtere. Es gäbe
inzwiſchen hündert andere Dinge außer Liebe zwiſchen
Mann und Weib, von denen Romanſchriftſteller
ſchreiben könnten. Es ſei ſehr ſchade, daß ſich Ver
fäſſer immer noch mit dieſen verbrauchten Themen
abgäben. Sowohl Zola als auch Balzac hätten ge
zeigt, daß es auf der Erde andere Intereſſen gibt.
Der Roman habe eine Wiedergeburt in der Tat bitter
notwendig. Der menſchliche Charakter und perſönliche
Intereſſen müßten in den Vordergrund geſtellt werden.
Von neuen Themen ſeien z. B. Wirtſchaft und wirt
ſchaftliche Zuſammenſchlüſſe genannt, deren innerſte
Geheimniſſe und Motive dem großen Publikum ſo gut
wie unbekannt ſeien. Pflicht des Romanverfaſſers ſei,
das Publikum auch über ſoziale Zuſtände aufzuklären.
Man habe die Romanliebe endgültig ſatt. Wo iſt der
engliſche Verfaſſer, der das ärztliche Milieu ſchildert?
Warum gibt es keinen Roman, der das Milieu des
engliſchen Parlaments mit ſeinen männlichen und weib
lichen Mitgliedern behandelt? Ein intereſſantes
Romanthema ſei nöch die Organiſation der engliſchen
Kirche. „Romanſtoff“, ſchließt Bennett das aufſchluß
reiche Jnterview, „liegt maſſenhaft auf der Straße.
Die Autoren brauchen ſich nur zu bücken.“

Haſbmast in Paris
Die überführung der

Die feierliche überführung der Toten vom Luft
ſchiff „R 101“ fand geſtern in Beauvais in An
weſenheit des Miniſterpräſidenten Tardien, des
engliſchen Botſchafters Lord Tirrell und zahl
reicher Vertreter der engliſchen und der franzöſiſchen
Regierung ſtatt. Die Särge waren im großen Saal
des Rathauſes von Beauvais auſgebahrt, bewacht von
mehreren Abteilungen Jnfanterie, republikaniſcher
Garde, einer Delegation ehemaliger Kriegsteilnehmer
und einer Gruppe von Damen des Roten Kreuzes
Die Behörden und Privaten von Beguvais hatten
zahlloſe Blumenſpenden geſchickt

Nach einem feierlichen Gottesdienſt in der Kathe
drale von Beauvais ſetzte ſich der Trauerzug vom
Rathaus zum Bahnhof in Bewegung Die Spitze
des Zuges bildete die Fahnenkompagnie und die
Muſik des 51. Jnfanterieregiments. Es ſolgte eine
Kompagnie Marineflieger von Breſt, eine Kompagnie
vom 34. Fliegerregiment in Le Bourget, eine
Eskadron des Spahiregiments von Compiègne Auf
24 Geſchützlafetten zogen dann die Särge der Toten
vorbei, die unter engliſchen und franzöſiſchen Flaggen
und einer Laſt von Blumen und Kränzen ver
ſchwanden. Hinter den Särgen folgten die Familien
angehörigen der Toten und die offigiellen Perſon
lichkeiten. Tauſende von Bewohnern von Beauvais
bildeten den Schluß des endloſen Trauerzuges, der
ſich langſam durch die reichgeſchmückten Straßen der
Stadt bewegte. Die Mannſchaft des 91. Infanterie
regiments bildete Spalier bis zum Bahnhof. Eine
Batterie des A. Feldartillerieregiments gab während
des Trauerzuges einen Ehrenſalut von 101
Schüſſen ab,
während drei Flugzeuggeſchwader des 34. Flieger

regiments in den Lüften kreiſten.
Auf dem Bahnhof zogen ſämtliche am Trauerzuge
beteiligten Truppen zu einer letzten Parade vor den
Särgen der Toten vorbei. Um 1.15 Uhr ſetzte ſich
der Sonderzug nach Boulogne in Bewegung
Drei Perſonenwagen 1. Klaſſe waren an ihn an
gehängt worden, in denen die Vertreter der eng
liſchen Regierung, die Verwandten der Toten und
drei leichtverletzte Mitglieder der Mannſchaft Platz
nahmen. Jn Boulogne wurden die Särge nach
einer kurzen Parade des 101. Marineinfanterie
regiments auf die beiden engliſchen Kreuzer
„Tempeſt- und „Tribune verladenWieder gaben die Hafenbatterien einen
TDrauerſalut von 101 Schüſſen

Toten des „R 101“.
während die Muſik der Marineinfanterie die eng
liſche und franzöſiſche Nationalhymne ſpielte Um
5 Uhr lichteten die beiden engliſchen Kriegsſchiffe die
Anker und führen der Heimat zu.

Eckener fordert Helium
Der Möntagabend aus Leipzig zurückgekehrte

Leiter des Luftſchiffbaus Zeppelin. Dr. Hugo
Eckener, äußerte ſich nochmals über die Kata
ſtrophe von „R 101

„Naturgemäß oder ſehr wahrſcheinlich wäre die
Kataſtrophe nicht ſo fürchterlich geworden, wenn das
Luftſchiff an Stelle von Waſſerſtoffgas mit Heli um
gefüllt geweſen wäre. Der Luftſchiffbau hat immer
die Anſchauung vertreten daß man es erreichen
müſſe, zur Füllung von Paſſagierluſtſchiffen Helium
an Stelle von Waſſerſtoff verwenden zu können. Es
iſt außerordentlich dankenswert, wenn die amerika
niſche Regierung in dieſem ſchickſalsſchweren Augen
blick bekanntgibt, daß ſie für die Handelsſchiffahrt
Helium zur Verfügung ſtellen will.

Der Luftſchiffbau Zeppelin wird ſich
durch die beklagenswerte Kataſtrophe des engliſchen
Luftſchiffes in der Weiterverfolgung ſeiner Pläne
nicht beirren laſſen, in der Erwägung daß
man auch die Seeſchiffahrt nicht aufgibt, wenn ein
mal ein Dampfer an der Küſte auf einem Riff
ſcheitert. Die in einem Teil der Preſſe gebrachte
Mitteilung, daß auch viele deutſche Luftſchiffe ähn
lichen Kataſtrophen, wie der „R 101“, zum Opfer ge
fallen ſeien, iſt ganz und gar nicht zu
treffend Von den 117 vom Luſtſchiffbau Zeppelin
gebauten Schiffen ſind die meiſten infolge überalte
rung abgewrackt worden, abgeſehen von denen natür
lich, die während des Krieges ein Opfer feindlicher
Angriffe oder überfälle wurden. Die deutſchen Luft
ſchiffkataſtrophen vor dem Kriege laſſen ſich ebenfalls
nicht mit dem Unglück von Beauvais vergleichen, da
ſie nicht auf der Fahrt paſſierten und lediglich durch
die damals noch unzulänglichen techniſchen Mittel
und mangelnde Schulung des Bedienungsperſonals
möglich waren.

Dr. Eckener erklärte am Dienstagabend Preſſe
vertretern, daß er, wenn ihn nicht wichtige Dienſt
pflichten abhalten, nach England fahren werde, um
an der Trauerfeier für die tödlich verunglückten

ab, Opfer der Kataſtrophe teilzunehmen.
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Wird es bei uns auch einmal ſo werden?

Neuyorks Verkehr um die Mittagszeit.
155 Autos, 5 Verkehrspoligiſten an einer einzigen Straßenkreuzung, das iſt der Verkehr im Zentrum Neuyorks
um die Mittagszeit. Dieſe Augenblicksaufnahme aus dem Fenſter eines olkenkratzers zeigt vielleicht gleich

zeitig das Zukunftsbild unſerer deutſchen Großſtädte.

Kinobrand. 31 Opfer.
Bei einer Filmaufführung in Aſtrachan brach

Feuer aus. Siebzehn Perſonen, darunter mehrere
Kinder, kamen um, vierzehn trugen ſchwere Brand
wunden davon.

Schutz gegen Falſchſpieler in Rumänien
Jn Rumänien iſt das Kartenſpiel ſehr beliebt.

Deshalb findet man auf vielen Jahrmärkten Stände,
in denen man angeblich etwas gewinnen, in Wirklich
keit aber nur ſein Geld loswerden kann. Ein beliebtes
Spiel iſt „das Ziehen der roten Karte“. Man ſucht
aus drei auf der Rückſeite gleich ausſehenden Karten
eine beſtimmte, die auf der Vorderſeite rot iſt, heraus.
Findet man ſie, hat man gewonnen, zieht man eine
andere, ſo muß man bezahlen. Dieſe Karten ſind aber
faſt immer heimlich gezeichnet, und außerdem verſucht
der berüfsmäßige Spieler und Bankhalter, ſeine
Kunden durch lebhafte Geſten und andauerndes Gerede
zu verwirren Vor kurzem hatte nun ein Bauer an
einem ſolchen Stand etwa 1000 Lei hintereinander
verloren. Dieſe Summe erſchien ihm doch etwas zu
hoch, und er erſtattete Anzeige. Daraufhin iſt ein neues
Polizeigeſetz erlaſſen worden. Von ſämtlichen berufs
mäßigen Kartenſpielern werden von jetzt ab Photo
graphien und Fingerabdrücke in beſonderen Alben ge
ſammelt, und auf jeder Polizeipräfektur wird hierfür
eine Sonderabteilung eingerichtet. So will man ver
ſuchen, den Falſchſpielerbetrügereien möglichſt ſchnell
Einhalt zu gebieten. Ob dies gelingen wird, iſt aller
dings eine andere Frage. Bekanntlich haben ſich die
Falſchſpieler bis jetzt immer ſchlauer gezeigt als ihre
Bekämpfer.

RadioEcke
Donnerstag, 9. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

geſchichten von Felix Timmermans und Lieder von Tieren.
16.00 Uhr. Dr. Eurt Elwenſpoek,

18.00 Uhr Dr. Valerian Handzel, Dresden: Pſychiſche Stö
rungen des Kindesalters. Ubertragung aus dem Deutſchen
Hygiene-Muſeunm in Dresden.

18.25 Uhr: Montſerrat Krauß-Perez und Ernſt Krietſche
niſch.

18.45 Uhr Steuerrundfunk.
19.00 Uhr: Fritz Heller: Von der Pſychologie des jugendlichen

Erwerbsloſen.
19.30 Uhr: La Campana ſingt. Flügel Alfred Simon.
20.25 Uhr: Von Frankfurt: Zeitbericht.
21.05 Uhr „Schinderhannes.“ Ein Hörſpiel von Curt Elwen

ſpoek. Regie: Joſef Krahé.
Nach den Abendmeldungen: Funtkſtille.

e

Deutſche Welle.

Köntgswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
07.00 Uhr. Von Berlin Frühkonzert (Schallplakten).
10.00 Uhr: Aus der Univerſität Berlin 50-Jeſhr-Feier des Philo

genverbandes.
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
14.00 Uhr. Von Berlin Schallplatten.
14.30 Uhr. Jugendſtunde. Dr. Opanas Schewtſchukewitſch.

Reiſen und Abenteuer. Jugendjahre in der Bükswing
45.45 Uhr Frauenſtunde. Liſelokte Küßner-Gerhard: Der zweite

Rüundfünklehrgang für praktiſche Landwirke und die Land
frau.

16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Univerſitätslektor Dr. Srich
Drache Sprecherziehung Rückblick und Ausblick.

16.30 Uhr: Von Berlin: Nachmittagskonzert.
12.30 Uhr Karl Foerſter. Der Blumengarten im Oktober.
18.00 d o Richard Müller-Freienfels: Charakter und

Schickſal (11). r18.30 Uhr: Hochſchulfunk. a K. W. Goldſchmidt. De Stand
Entwicklungslehre (V). an Min. Rat Joachim: Aus der Praxis des Abrbeits-

rechts.
19.30 Uhr: Stunde des Landwirts. Min.«Rat Dr. Kürſchner:

Was iſt zu dem Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung
vom 1. September 1930 zu ſagen?

20.00 Uhr Aus der Philharmonie: Sinſoniekonzert. Hamburger
Philharmoniſches Orcheſter. Dirig.; Generalmüſikdirektor
Dr. Karl Muck.

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr Tanzmuſik.
Otto Kermbach.

Leitung; Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommnnalpplitit
und Verkehrsfragen i. V. Paul Küundt für den all
gemeinen löokalen Teil; i. V.: Hans Herbert Schoedel
für Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſagl; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehli s für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Kapelle

Jetzt war Frau Frehſe, die Beſitzerin, daheim.
„Gut, daß Sie kommen!“ rief die ſaubere,

freundliche Alte ihm zu. „Sie ſind ja doch der beſte
Freund von den Goleskus, da wiſſen Sie wohl, was
eigentlich los iſt. Die Herrſchaften ſind auf und da
von, haben mir kein Wort geſagt, und aus den
Zimmern iſt alles bis auf eine alte Zahnbürſte und
ein Paar jämmerliche, ſchiefgetretene und zerriſſene
Hausſchuhe verſchwunden.

„Und und ſchulden ſie Jhnen noch die
Miete?“

„Jawohl, die Miete und auch noch einen Betrag
für allerlei Ausgaben, die ich gehabt habe. Aber ſo
reiche Herrſchaften! Nein, ſie kommen wohl ſicher
heute zurück. Wiſſen Sie denn nicht, wo ſie hin
gereiſt ſind

Hansjürgen ſtotterte etwas von des Doktors
Freund, der in Stettin operiert werden ſollte, und
bemühte ſich umſonſt, das eigene Angſtgefühl zu ver
bergen.

Goleskus würden nicht wiederkommen. Das wurde
ihm mehr und mehr zur Gewißheit, trotz aller ihm
nur zu ſehr eigenen Argloſigkeit und Vertrauens
ſeligkeit.

Und abermals trieb es ihn ins Strandhotel zu
Winkler.

„Ja, wiſſen Sie“, fuhr der ihn an, als halte er
ihn ſelber für einen Spitzbüuben, „mir kommt die
Geſchichte mit dem rumäniſchen Pärchen denn doch
höchſt verdächtig vor, muß ich Jhnen offen bekennen
Hoſſte bis jetzt noch auf irgendeinen Beſcheid durch
Fernſpruch. Aber nichts, nichts! Frau Frehſe eben
falls ganz ahnungelos und Sie desgleichen Ach,
mein junger Herr, unſereins hat ja ſchon ſo vielerlei
Erſahrungen gemacht, und gerade mit Ausländern!
Daß da manches mit dieſen Goleskus nicht ſtimmte,
merkte ich bald genug. Warum gibt der Herr Doktör,
der ſicher keiner iſt, die Begleiterin als ſeineSchweſter aus Glauben Sie mir ſo zärtlich, wie
er zu der Lydia ſein konnte, iſt kein Bruder zu ſeiner
Schweſter! Die Wangen kneifen und ſtreicheln, ſich
abküſſen wie ein Brautpaar oder ein Ehevbaar in den
Flitterwochen, nein, das mußte mir zu denken geben.
Jch habe das wohl beobachtet, ohne daß ſie es merkten.
Man gilt ja nicht umſonſt für einen alten Pfiffikus.
Was die zwei gerade an Jhnen fanden und was ſie

Herr. Hätten ſich nur ein bißchen mehr von der
ganzen Geſellſchaft fernhalten ſollten. Den Ritt
meiſter, Herrn v. Lüttitz und den Diplomingenieur,
die habe ich alle drei auch nicht für waſchecht ge
halten. Titel ſind heutzutage leicht verliehen. Aber
ich will gleich mal ein Wort mit unſerm Polizei
kommiſſar Kaltenbach reden. Am Ende erleben wir
noch nette Überraſchungen.“

Hansjürgen zitterten die Knie, ſein Geſicht war
totenblaß geworden: Verbrechern, ganz gemeinen
Hochſtaplern, war er in die Hände gefallen! Lydig,
dieſes bezaubernde Geſchöpf, nichts als ein Lockvogel
für dumme Gimpel!

Auf Profeſſor Winbergs alte Pergamente hatte
Doktor Golesku es abgeſehen gehabt. Und er, der
einfältige Tölpel, hätte bei dem Diebſtahl behilflich
ſein ſollen.

Die zweitauſend Mark des alten Peters! O, wie
hatte er die nur hergeben können! Verunkreuung;
eine verbrecheriſche Tat, für die er Gefängnisſtrafe
verdiente. Der alte Mann ſo ehrlich, weil ſein Ge
wiſſen ihm gebot, die Summe zurückzuzahlen, und
er er ein Lump!

Und das Mütterlein, ſein liebes, gutes Mutting!
Das alles wirbelte ihm in dieſen Augenblicken

durch den Kopf. Aber dann raffte er ſich zuſammen,
zwang ſich mit größter Mühe zu ruhiger Haltung
und ſuchte ſich einzureden, daß er vielleicht doch zu
ſchwarz ſehe. Eine Panne könnten Goleskus er
likten haben und vielleicht heute zurückkommen. Und
die zwei nicht Geſchwiſter? Das war doch nur
Winklers Vermutung. Der Alte ſchwatzte oft recht
dummes Zeug zuſammen.

Jndes kehrte die UÜberzeugung nur zu ſchnell
wieder: „Es iſt ſchon ſo! Du biſt in elendeſter Weiſe
übertölpelt worden.“

Das Paar blieb auch am Nachmittag und Abend
fort, den nächſten Tag gab Hansjürgen ſeine letzte
Hoffnung auf.

Am Mittwochvormittag aber erſchien bei ihm im
Kontor ein kleiner, ſchmächtiger Herr mit ſchwarz-
umrandeter Brille, der ihn in privater Angelegen-
heit gern einmal allein ſprechen wollte.

Man begab ſich, um ganz unbelauſcht zu ſein, auf
den Hofraum.

on Jhnen wollten, Herr Waldenhus, do er war
ich mir nicht klar. Sie ſind doch ein achtbarer junger

Dort legitimierte ſich Herr Möller als Detektiv
aus Berlin und ſprach mit gedämpfter Stimme:

„Was mich zu Jhnen führt, Herr Waldenhus, er
raten Sie. Um das Paar Golesku handelt es ſich
ſelbſtverſtändlich. Sie ſind mit dieſen Ausländern
ſehr viel zuſammen geweſen, lernten durch den
Doktor auch andere Herren kennen, mit denen Sie
wiederholt um größere Summen geſpielt haben. Sie
waren gewiß davon überzeugt, es mit ehrenhaften
Leuten zu tun zu haben. Heute ahnen Sie bereits,
daß Sie ſich in dem Geſchwiſterpaar bitter getäuſcht
haben. Und ich kann Jhnen jetzt die Verſicherung
geben, daß es ſich um ganz gefährliche Hochſtapler
handelt. Seit drei Jahren verfolgt die Polizei das
ſaubere Pärchen, das namentlich in Badeorten die
allertollſten Schwindeleien verübte. Wertvolle Ge
mälde, ſeltene und ſehr teure Bücher ſtahl es aus
Schlöſſern und Muſeen, und unter den verſchiedenſten
Namen ſpielte es ſeine Rollen. Bitte, ſchauen Sie
hier dieſes Lichtbild Graf und Gräfin Andraſſy aus
Budapeſt.“

Arm in Arm, innig aneinander geſchmiegt, recht
wie ein Ehepaar auf der Hochzeitsveiſe, ſtanden die
zwei da auf Deck eines Dampfers, und auf den erſten
Blick mußte Hansjürgen ſie mit aller Deutlichkeit
wiedererkennen. Die zwei Menſchen, die ihm vor
wenigen Tagen noch ſoſehr nahegeſtanden, die er
geliebt und verehrt hatte. Lydia in ihrer ſtrahlenden
berückenden Schönheit, da ſah er ſie noch einmal
wieder als Karols Weib

Jn die Erde hätte er vor Scham verſinken mögen.
Durfte er denn überhaupt noch einem anſtändigen
Menſchen in die Augen ſchauen Sich derart von
einer ausländiſchen Schönheit blenden zu laſſen, wo
man von einem engelreinen Weſen, wie Annelore,
einem echten deutſchen Mädel treu und wahr geliebt
wurde! Ach, das war nicht mehr Dummheit, das
konnte man nur als Verrat und höchſte Lumperei
bezeichnen. So ein Erbärmlicher verdiente einfach
nicht, daß er lebte

„Nicht wahr, da kann wohl kein Zweifel herrſchen,
daß Doktor Golesku und Graf Andraſſy dieſelbe
Perſon iſt, ebenſo Lydia und die Gräfin“ fuhr der
kleine Herr fort. „Nun aber iſt der Hauptzweck
meines Beſuchs, von Jhnen noch einiges über dieſe
Leute zu erfahren Alſo zunächſt möchte ich wiſſen,
ob Sie ſelber irgendwie geſchädigt wurden Sie
hatten ſich, wie ich weiß, in Bergwerken Geld
verdient.“

Nun und nimmermehr durfte Hansjürgen nach
ſeiner augenblicklichen Uberzeugung heute ſchon etwas
von den unterſchlagenen zweitauſend Mark ſagen,
denn damit würde er ja zugleich die eigene verbreche
riſche Handlung eingeſtehen.

Er ſtotterte verlegen:

„Das das iſt nicht der Rede wert. Nein,
von einer Schädigung kann ich nichts ſagen. Jm
Kartenſpiel verlor und gewann man, wie das ſo zu
ſein pflegt. Golesku traktierte mich ſogar öfter in
freigebigſter Weiſe. Alſo geſchädigt bin ich nur in
meinem gar ſo feſten Vertrauen

„So ſagen Sie mir ganz offen, was zog dieſe
Leute gerade in ſo auffallender Weiſe zu Jhnen, wo
Sie doch weder ein Kröſus, noch ſonſt ein Mann
ſind, auf den es Hochſtapler abgeſehen haben könnten
Was wollte das Paar von Jhnen Es muß da doch
unbedingt ein tieferer Grund vorliegen.“

Hänsjürgen ſeufzte auf und erwiderte.
„Vo ich jetzt weiß, daß es ſich um Hochſtapler

handelt, die auch Bilder und ſeltene Bücher geſtohlen
haben, da zweifle ich nicht mehr daran, daß der ver
meintliche Doktor Golesku durch mich mit Profeſſor
Winberg in Verbindung zu kommen ſuchte, um deſſen
koſtbare Mönchsſchriften zu ſtehlen, beſonders die
Handſchrift des Paters Urbanus. Erſt noch am
Sonnabend beſchwor er mich, ihm dieſe auf ein paar
Stunden zu beſchaffen. Von einem geſchichtlichen
Werk, an dem er arbeite, redete er. Dazu benötige
er Daten aus dem alten Manuſkript.“

Herr Möller machte ſich eifrig Notizen und ſtellte
dann noch eine ganze Reihe von Fragen an den
Studenten. Ob irgendeine Hoffnung beſtände, des
Schwindlerpaares habhaft zu werden, darüber wagte
er ſich heute noch nicht zu äußern.

Mit Dank und ehrlichem Bedauern ſchied er von
Hansjürgen.

„Lydig, Lydia!“ ſtöhnte der immer von neuem inſich u r nicht faſſen, daß ſoviel Falſchheit und
Niedertracht bei einem Weibe möglich ſei bei
dieſem von der Natur mit den herrlichſten Gaben
und Vorzügen ſo überreichlich ausgeſtatteten Weibe.
Und dann wieder der furchtbare Gedanke an die

tauſend Mark.zweitauſend Mar (Fortſetzung folgt.
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Das Geſetz der Serie
Aberglaube vder Wirklichkeit?

Die furchtbare Kataſtrophe des „R 101* und das
ſchwere Unglück des Verbehrsfluggeuges „D 1930 der
Lufthanſa weckt in abergläubiſchen Gemütern wieder
die Frage nach dem Geſetz der Serie Flieger kennen
dieſes Geſetz gut. Sie erleben immer wieder, daß ein
Unfall ſich niemals allein ereignet. Wenn in Frankreich
ein Flugzeug abſtürgt, dann ſicher auch eins in Deutſch
land oder England. Aber auch Bergleute glauben in
ne an die Dupligität von Ereigniſſen, Seeleute

innen ihr Garn darüber und Artiſten, die täglich ihr
ben wagen, rechnen damit wie mit etwas Selbſt

verſtändlichem. Auch der Journaliſt wird aber
gläubiſch, wenn jeder Schreckensmeldung ſofort eine
andere folgt. Das Geſetz der Serie? Gibt es ſo etwas
Was ſoll man ſich darunter vorſtellen? Iſt es nicht
ein Hohn auf alle Vernunft?

Das Telephon ſchrillt. „Erdbeben in gtalien!
Hunderke von Token, Schreckensſgenen überall Noch
jagen die Meldungen, die erſten überſchriften ſind
kaum formuliert, da kommt noch eine neue Nachricht
„Erdbeben bei Korinth, in Griechenland und Klein
aſten.“ Geſetz der Serie?

Der Hraht meldet „Große Senſation! Das Lager
des vetrſchollenen Polatfliegers Andree aufgefunden

Dagebücher und Aufzeichnungen entdeckt. Wenige
Stunden danach ſchon „Auch in Nordamerika die ver
ſchöllene Expedition Franklin geſunden Bärenjäger
betreten das Totenlager unter Schnee und Eis.“

„Militärflugzeug in Frankreich abgeſtürgt. „Mi
nuten ſpäter Auch bei Warſchau ein Flugzeug in
Flammen. In der Tſchechoſlowakei drei Tote ein
S e gleichfalls bei einem ſchweren Flug
unfall.“

Am Vormiktag: „Schweres Eiſenbahnunglück in
Südfrankreich.“ Am Nachmittag: Zwei Perſonenzüge
in Bayern zuſammengeſtoßen.“ Geſetz der Serie?

Wie ſoll man es ſich vorſtellen? Bei Erdbeben und
Uberſchwemmungen läßt ſich noch an einen Natur
zuſammenhang e Sind aber Winde und Fall
böen, die ein Luftſchiff oder einen Flugapparat auf
die Erde drücken, zweckmäßig handelnde Weſen? Nie
mals. In der Natur iſt kein Teufel verborgen, der
heimlich Todesſtrahlen ſendet. Bleibt alſo nur der un
bekannte Empfänger des menſchlichen Vewußſſeins!
Von „Hellſehern“ haben wir gelernt, daß ſie Vorgänge
wahrnehmen, die ſich Hunderte von Kilometern von
ihnen entfernt abſpielen Swedenborg ſah den Brand
des königlichen Schloſſes in Stockholm in ſeiner Land
einſamkeit. Vielleicht verbirgt ſich auch hinter ſolchem
„Fernſehen“ und „Fernfühlen“ das Geheimnis des
Geſetzes der Serie. Das furchtbare Erleben, die
Seelenangſt abſtürzender, ſterbender Menſchen wirkt in
der Ferne auf ein anderes empfindliches Gehirn.
Ein kürzes Stutzen, ein Druckgefühl, eine momendane
Sinnesverwirrung und ſchon iſt ein neues Unglück
geſchehen

Wenn man überhaupt nach einer Erklä für das
Geſetz der Serie ſucht, dann ſt hier vielleicht ein Weg
dazu Freilich eine ſichere Erkenntnis dieſer äußerſt
irvationalen Zuſammenhänge, die alle Menſchen be
friedigt, iſt guch damit nicht gegeben. Sie dürſte nie
mals zu finden ſein.

Rätſel der Luft
Goethe kleidete, als er ſchon alt und etwas anfällig

geworden war, ſeinen Mißmut über die Abhängigkeit
des Menſchen und ſeiner Stimmung von den meteoro
logiſchen Schwankungen in den Sto ſeufzer: „Sind wir
ein Spiel von jedem Druck der Luft?“ die Wiſfen-
ſchaft hat längſt erkannt, daß wir es tatſächlich in
höhem Maße ſind ſie hat es aber auch verſtanden,
dieſe Wirkungen der verſchiedenen Luftarte.
zwecken zu benutzen. Dieſer Zweig der Medigin iſt
in der Hauptſache das, was mit dem Namen Klima-
therapie bezeichnet wird. Dieſe Therapie war aber
bis heute in ſehr hohem Maße, ja faſt ausſchließlich,
eine rein empiriſche Wiſſenſchaft, d. h. man konnte
nur die Erfahrungen verwerten, die man praktiſch mit
Heilverſuchen in beſtimmten Klimaten erzielt hatte.
Unnötig, zu ſagen, daß man alſo ſehr häufig im un
klaren kaſtete. Dieſe Unſicherheit dürfte nun aufhören,
wenn die Berichte ſich beſtätigen, die Profeſſor Friedrich
Deſſauer vom Fränkfürter Univerſitätsinſtitut für
phyſtkaliſche Grundlagen der Medigzin über ſeine und
ſeiner Mitarbeiter Beobachtungen hinſichtlich Klima-
wirkungen und Wetterempfindlichkeit bei verſchiedenen
Krankheiten im Rahmen des in Lüttich tagenden Inter
nationalen ſo sſa für Phyſiotherapie gegeben hat.
Auch Profeſſor Deſſauer iſt von reinen n
tatfächen ausgegangen, von Beobachtungen über die
Wirkung der verſchiedenen Klimaarten, über die merk
würdigen und beiſpielloſen Erfolge von Wildbädern,
wie elwa Gaſtein, von dem aküten Unbehagen bei
Föhn, von der Wetterempfindlichkeit der Gichtiker und
Rheumatiker. Daß er dem Geheimnis der Zuſammen
ſehung der Luft auf die Spur kam, iſt neben ſeiner
unermüdlichen Forſchungstätigkeit letzten Endes viel
leicht doch einem glücklichen Zufall zu verdanken. Bei
den Verſuchen der Meteorologen, den Urſprung der
Gewitterelektrizität zu finden, ſtieß man auf die
Tatſache, daß die verſchiedenartig elektriſch geladenen
Teilchen der Luft der Maſſe ihres Auftretens nach in
beſtimmten Grenzen variabel ſind. Sie wechſeln nicht
etwa nur gemäß der Witterung, ſondern auch mit dem
Tageslauf und weiter innerhalb der Jahreszeiten. Zu
dem aber iſt ihr Auftreten grundſätzlich verſchieden
innerhalb der Grenzen beſtimmter klimatiſcher Kom
lexe. Dieſe elektriſch geladenen Teilchen, die die
iſſenſchaft „atmoſphäriſche Jonen“ nennt, treten am

ſtärkſten in den Großſtädten und hier wieder in den
ausgeſprochenen Indüſtriegroßſtädten auf. Sehr viel
geringer iſt der Gehalt der Luft an ihnen im Hoch
gebirge und in Polargegenden, wo ſie ſich wiederum
an ausgeſprochenen Föhntagen häufen. Auf Grunddieſer Feſte ungen hät man nun im Laufe des
letzten Jahrzehnts ſyſtematiſche Verſuche unternommen
und feſtgeſtellt, daß ausſchlaggebend für die Heil
wirkungen des Klimäs nicht nur ſein möglichſt geringer
Jonengehalt, ſondern daß das Entſcheidende ein mög
lichſt ſelkenes Auftreten von poſitiv geladenen Jonen
iſt Die negativ geladenen Jonen ſenken den Blutdruck
und haben eine deutlich nervenberuhigende Wirkung,
während mit dem Uberwiegen der pöſitiv geladenen
Jonen, wie ſie ſich hauptſächlich in den IJnduſtriegroß-
tädten finden, der Blutkdruck ſteigt, die Empfindlichkeitſg erhöht.

Prospekte
Kursbücher

Peiseführer
Wegekarten
im

Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstr. 3 Tel. 3230
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Konſtruktenre und Kopiſten. Was ein engliſcher Pilot fagt.

Wir geben im folgenden den Jnhalt eines
Geſpräches wieder, das unſer H. S- B. Mitarbeiter,
ein ehemaliger Fliegeroffigier, mit einem in Berlin
weilenden engliſchen Piloken hatte.

Frage: Sind Sie imſtande, über die ſagen wir:
theoretiſchen Urſachen des Unglücks etwas zu ſagen?
Wenn man in Deutſchland richtig unterrichtet war, ſo
hat ſich doch bereits unmittelbar nach Fertigſtellung
der beiden neuen engliſchen Luftſchiffe eine gewiſſe
Kritik und Unſicherheit geltend gemacht

Antwort: Sie denken offenbar an die Stellung
nahme Sir Burnleys, des Erbauers des R 100, der
vor jetzt faſt genau einem Jahre in ſeinem Buch Die
Welk, die Luft und die Zukunft gänzlich über
raſchenderweiſe erklärke, daß ſowohl das von ihm er
baute Luftſchiff Ra100, wie das von der Regierung
erbäute Schiff R 101 bereits im Augenblick der Fertig
ung veraltet ſei. Burnley kritiſterte damals vor
allen Dingen die geringe Verfügbarkeit an Nußkraſt
und ſtellte e daß alle Verſuche, die Fahrtgeſchwindig
keit der Luftſchiffe zu erhöhen, eine derartige Erhöhung
es Eigengewichtes verurſachen würden, daß der

Transport von Nutzlaſt überhaupt unmöglich würde.
Sie müſſen aber bedenken, daß eben deswegen in den
Körper des R 101 ein Verlängerungsſtück von 25 Meter
Länge eingebaut wurde, ſo daß man mit Sicherheit
auf eine entſprechende Erhöhung der Nutzlaſt- Trag
fähigkeit rechnen konnte.

Frage Man hat dieſen Umbau in deutſchen Luft
fahrtkreiſen einigermaßen ſkeptiſch beurteilt

Antwort: Jch weiß, insbeſondere wegen der grund
ſätzlich anderen Konſtruktion des Luftſchiffgerippes
Und vielleicht müſſen wir tatſächlich annehmen, daß
hier die Erklärung für das Unglück liegt. Man wird
unſeren Konſtrukteuren keinen Vorwurf machen können,
denn die ſtatiſchen Berechnungen über die Feſtigkeit des
nach gänzlich neuen Prinzipien gebauten Schiffs
gerippes ſind unbedingt einwandfrei. Jmmerhin
müſſen Sie bedenken, daß mit dem R 101 die eng
liſchen Luftſchiffkonſtrukteure eigentlich ihre erſte
ſelbſtändige Leiſtung auf dieſem Gebiete hervor
brachten

Frage: Jch nehme an, daß Sie damit die Be
deutung der Zeppelinkonſtruktionen für die bisherigen
wollen Leiſtungen in der Luftſchiffahrt anerkennen
wollen.Ankwort: Nichts liegt den engliſchen Luftfahrern
ferner, als dieſe Bedeulung zu leugnen. Eben des
wegen trifft uns dieſer Fehlſchlag der erſten ſelbſtän
digen engliſchen Konſtruklion um ſo ſchwerer

Frage Können Sie mir die weſentlichen Unter
ſchiede der engliſchen Neukonſtruktion gegenüber der
alten Zeppelinkonſtruktion erklären? e

Ankwort: Gewiß, der Unterſchied iſt der daß das
ganze Gerüſt eines Zeppelin in einem durch die gange
Länge des Schiffes gehenden Kiel verankert und ſo
ſtabiliſtert iſt. Deingegenüber hatte man beim R 101

auf einen Kiel verzichtet und die Längsverſteifung des
Luftſchiffes ausſchließlich den allerdings gegenüber dem
Zeppelin erheblich verſtärkten Längsſpanten überlaſſen.
Zur gründlicheren Verbindung der Huerringe mit den
Längsſpanten hatte man, wiederum im Gegenſatz zum
Heppelin, die Kuerringe zu zirka 1 Meter hohen drei
eckigen Gerüſtkörpern ausgeſtaltet, die insgeſamt un
gefähr 1200 Kubikmeter Raum wegnahmen, ſo daß
auch hierdurch eine Verminderung der Tragfähigkeit
einkrat. Daher wohl das überraſchende Fehlergebnis
in bezug auf die Nutzkraftleiſtung des R I01, woraus
ſich die Notwendigkeit des Umbaues ergab.

Frage: Halten Sie nun die Abweichung von dem
Kielprinzip Zeppelins für eine der weſentlichen Ur
ſachen der Tragödie von Beauvais?

Anktwort: Jn Verbindung mit der zu geringen
Tragfähigkeit ja. Das Unglück hätte ſich gewiß
nicht ereignet, wenn das Luftſchiff imſtande geweſen
wäre, die Unwekkergegend durch einen Höhenflug zu
vermeiden; vielleicht aber wäre es auch beim Scheitern
des Luftſchiffes, wie es geſchehen iſt, nicht zu der ent
ſetzlichen Exploſionskataſtrophe gekommen, wenn das
Luftſchiffgerippe in ſich ſtabiler geweſen wäre. Sollte
ſich allerdings die Meldung bewahrheiten, daß das
Luftſchiffgerüſt bereits vor der Kataſtrophe angeknickt
geweſen ſei, ſo wäre damit das Urteil über die Kon
ſtrukkion der engliſchen Jngenieure geſprochen

Frage Halken Sie die Auffaſſung für ungerecht
daß in dieſer Kataſtrophe die mangelnde Vertrautheit
der engliſchen Jngenieure mit den luftſchiffbau
techniſchen Grundideen zum Ausdruck kommt? Mit
einem Wort, daß die Durchführung des durchaus be
greiflichen Wunſches, endlich von einer bloßen Kopie
rung der Zeppelin-Luftſchiffe zu ſelbſtändiger kon
r Geſtaltung fortzuſchreiten, ſich hier gerächt

hat? 8Antwort? Ich denke, Sie werden den engliſchen
Jngenieuren dieſen Wunſch nicht verübeln; es wäre
außerdem unmöglich, auf die Erfüllung techniſcher
Wünſche zu verzichten, weil man der Durchführbar
keit ſeiner Jdeen nicht abſolut ſicher iſt. Wenigſtens
würde das den techniſchen Stillſtand bedeuten

Frage: Jch glaube, Sie mißverſtehen mich. Wenn
Sie bedenken, daß Graf Zeppelin in jahrzehntelangem
Ringen die techniſchen Grundlagen des Luftſchiffbaues
geſchaffen hat, ſo war es von den engliſchen Konſtruk
teuren vielleicht doch vermeſſen, ſich von jenen in ſo
harter Arbeit geſchaffenen Grundſätzen gleich mit einer
Leiſtung loszulöſen, die ein Nonplusultra nicht
nur der tkechniſchen Leiſtung, ſondern vor allen Dingen
des Luxus und des Komforts ſein ſollte

Anktwort: Jn dieſem Sinne mögen Sie recht haben;
man könnte genug engliſche Stimmen anführen, die
Ahnliches ſchon vor einem Jahre und ſeither oft genug
geſagt haben.

Her Golfstrom ss Energfespencfer
e re s eVon Hans Bourquin

Kürzlich iſt es dem franzöſiſchen Phyſiker Pro
feſſor Chaude gelungen, ein 2000 Meter langes Rohr
von mächtigem Durchmeſſer an der Küſte von Kuba
dort zu verſenken, wo der Golſſtrom ſeinen Weg
zwiſchen den Großen Antillen und der ſchönen Halb
inſel Florida ſucht. Damit ſoll auf eine ganz neue
Weiſe die Aufgabe oder beſſer ein Teil davon

gelöſt werden, aus dem Meer Energie zu ge
winnen. Es handelt ſich hierbei aber nicht darum,
die Strömung dieſer herrlichen, blauen Waſſerader
auszunutzen, obwohl dieſe nicht ganz unbeträchtlich
iſt. Mächt ihre Geſchwindigkeit doch ſelbſt weit
hinter Florida am Kap Hatteras noch 5 Kilometer
in der Stunde aus. Was hier verwertet werden
ſoll, um Maſchinen zu treiben, iſt vielmehr dieWärme, die das Vaſſer des Golfſtroms an ſeiner

Oberfläche zeigt. Wärme iſt ja ſchließlich die letzte
Triebkraft in unſerer Technik, und warum ſollte
man nicht zugreifen, wo ſolche in ungemeſſener Fülle
zur Verfügung ſteht!

Allerdings iſt das Zugreifen leichter gefordert
als ausgeführt! Jn den kropiſchen Meeren macht
die Temperatur an deren Oberfläche doch nur etwa
28 Grad aus, trotz der reichen Sonnenbeſtrahlung,
ünd beim Golfſtrom ſind ungefähr 30 Grad zu be
obachten. Nun verdampft Waſſer natürlich auch bei
dieſem Wärmegrad, aber die Spannung des Dampfes
macht dann nür etwa den 25. Teil einer Atwmo-
ſphäre aus. Wer ein wenig mit den Geheimniſſen
der Dampfmaſchine vertraut iſt, wird ja wiſſen, daß
dieſe für ihren Betrieb ſtedendes Waſſer, oder wie
man ſich vielfach ausdrückt, „kochendes“ braucht.

Nun gab es und gibt es wohl noch ein kleines
Spielzeug bei dem ſich ein rätſelhafter und inter
eſſanter Siedevorgang abſpielt. Es iſt das ein
Röhrchen, das z. B. mit Schwefeläther gefüllt iſt.

Nimmt man nun dieſes Röhrchen in die Hand, ſo
beginnt ſein flüſſiger Jnhält ſofort in lebhafte
Wallungen zu geraten, und es zeigen ſich ganz die
Erſcheinungen, die man bei ſiedendem Waſſer be
vobachtet. Und doch iſt die Temperatur des Blutes
in den Händen, die das Röhrchen faſſen, nicht höher
als 88 bis 39 Grad, wenn der Betreffende nicht
gerade Fieber hat. Und es würden noch weniger
Grad genügen. Es gibt eben Flüſſigkeiten, die ſchon
bei ziemlich niedrigen Temperaturen zum Sieden
kommen und die dann Dämpfe erzeugen, die eine
auswertbare Spannung beſitzen. Bekanntlich ſiedet
auch Alkohol bei einer Temperatur unter 100 Grad;
aber bei dieſem Stoff würde das Spielzeug verſagen,
weil er erſt bei 78 Grad zum Sieden kommt.

Profeſſor Claude und ſein Kollege Boucheron
wollen nun die Möglichkeit, mit einer verhältnis
mäßig niedrigen Temperatur das zu erreichen, wozu
bei Waſſer eine weit höhere erforderlich iſt, an den
ſchönen Geſtaden des Golfſtromes praktiſch in einem
originellen Dampfkraftwerk ausnutzen, wofür ſich der
genannte Schwefeläther empfiehlt

Zum wirtſchaftlichen Dampfbetrieb gehört aber
neben der unentbehrlichen Wärme auch Kälte,
und dieſe iſt in den überheißen Tropen nicht leicht
zu beziehen. Große Dampfmaſchinen, wie man ſie
beiſpielsweiſe auf den Schiffen anwendet, arbeiten
nämlich mit Kondenſation. Dabei wird der Dampf
abgekühlt, ſo daß er wieder zu Waſſer wird, das
von neuem in Dampfform Verwendung finden
kann. Uberdies wird aber auch Kraft gewonnen.
Denn wenn der Ubergang von Waſſer zu Dampf
einen Druck ſchafft, muß umgekehrt eine Saug
wirkung ausgelöſt werden, wenn der Dampf wieder
ſeine flüſſige Form annimmt, und dieſe kann man
natürlich ebenfalls benußen. Bei dem Projekt von
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Elaude-Boucheron iſt es beſonders wichtig, die wert
volle Siedeflüſſigkeit immer wieder verwendbar zu
machen, und ſo ſind hier Kondenſatoren auch völlig
unentbehrlich.

Die Beſchaffung des nötigen Kühlwäaſſers wollen
die Erfinder durch Schöpfen aus größeren Meeres-
tiefen beſorgen, und dazu ſoll das ungeheure Rohr
dienen, das eine Länge von 2 Kilometer hat. Es
gibt eine lehrreiche ſchaubildliche Darſtellung von
dem bekannten Geographen Hann, aus der man er
ſieht, wie in tropiſchen Gewäſſern die Temperatur
mik zunehmender Tiefe abnimmt, wenn ſie oben
28 Grad ausmacht, und beim Golfſtrom werden mit
großer Annäherung dieſelben Verhältniſſe herrſchen.
Nach Hann iſt in den Tropen das Waſſer bei
1000 Meter Tiefe nur noch 4 Grad warm, bei 2000
nicht mehr als 2. Es iſt alſo wohl Waſſer zum
Kühlen vorhanden, das aber leider ſchwer erfaßt
werden kann.

Das verlegte Rohr iſt ein Meiſterwerk der
Technik. Es iſt ausreichend dafür geſorgt, daß es
ſtarr und ſteif bleibt; man hat in gewiſſen Ab
ſtänden Schwimmer an ihm befeſtigt, um ſein
rieſtges Gewicht wenigſtens einigermaßen auszu
gleichen man hat am Geſtade eine kleine Eiſenbahn
zur Beförderung dieſes wie ein Baumſtamm von
unerhörtem Ausmaß anmutenden Rohres gebaut.
Es iſt aber nicht erſtaunlich, daß ein paar Ver
legungsverſuche mißglückt ſind.

Das unten natürlich offene Rohr wird im Be
trieb ſtändig mit Waſſer gefüllt ſein, und man muß
ſich deſſen Benutzung ſo vorſtellen, daß dauernd oben
etwas weggepumpt wird. Dann ſaugt ſich nach und
nach kälteres Waſſer von unten herauf, und wenn
dieſes nicht zu lange in dem beſonders weiter oben
von warmem Waſſer umgebenen Rohr ſtehenbleibt,
ſo kann es gewiß zum Kühlen benutzt werden, wenn
es auch nicht jene vorhin genannten tiefen Tempera
turen haben wird.

Bis das e auf Kuba fertiggeſtellt ſein
wird, kann natürlich noch einige Zeit bergehen. Mit
der Verlegung des Tiefenrohres iſt gber wohl der
ſchwierigſte Teil der ganzen Arbeit erledigt. Hinter
dem Unternehmen ſteht die franzöſiſche Regierung
mit ihrem Geld, und ſo darf man wohl annehmen,
daß alles zum Ziel führen wird.

Hie Welt in Zahlen
Statiſtiſche Details von überallher.

Statiſtik iſt im allgemeinen eine trockene Wiſſen
ſchaft. Wenn man ihre Ergebniſſe indes ſinnreich
verfolgt, dann ſind ihr häufig intereſſante und auf
ſchlußreiche Einzelheiken zu entnehmen. Wir geben
hier einige ſtatiſtiſche Zahlen wieder, kunterbunt, von
überallher, aus der Reihe gegriffen, die in ihrer lapi
daren Selbſtverſtändlichkeit aufklärend wirken und
überraſchend zugleich.

Jn Berlin wurde kürzlich ein Weltreklame-
kongreß abgehalten, auf dem man erfuhr, daß man
in den Vereinigten Staaten jährlich 126 Millionen
Dollar für Reklamezwecke h woraus wohl er
hellt, daß die praktiſchen Amerikaner ſich viel von den
Wirkungen n Reklame verſprechen

In den Vereinigten Staaten gibt es gegenwärtig
27 Rieſenhotels mit je über 1000 Betten; 7 von dieſen
Hotels haben über 2000 Bekten, das Stevens- Hotel
in Chikägh 3000 Betten. Die meiſten Rieſenhotels
beſitzt Chikago; dort gibt es 9 von ihnen mit zu

Betten. Neuyork hat nur 7 ſolche
Hotels mit zuſammen 9954 Betten. Buffalv und
Philadelphia beſitzen je 2 dieſer Rieſenkarawan
ſerien, je einen der großen Hotelpaläſte haben St.
Louis, Boſton, Detroit, Waſhingtkon, Montreal, Cledes
land und Cincinnati aufzuweiſen. Jn Neuhvork gibt
es im ganzen 305 Hotels mit zuſammen 107 346 Betten

„Jn Europa iſt es Berlin, das neuerdings mit
Rieſenzahlen aufwarten kann. Jn der deutſchen
Reichshauptſtadt iſt man jetzt gewohnt, mit gigaän-
tiſchen Zahlen zu rechnen. Die Stadt hat ſich ſo aus
gedehnt, daß es dort jetzt 8000 Straßen gibt, die an
einandergereiht eine Länge von 2900 Kilometer er
geben, was einer Reiſeſtrecke Rom Berlin Stock
holm entſprechen würde. Ein mit 65-Kilometer
Stundengeſchwindigkeit fahrender D-Zug würde für
die Bewältigung dieſer Strecke 44 Stunden Fahr
zeit gebrauchen. Die längſte unter den 8000 Straßen
iſt die Köpenicker Ausfallſtraße, die vom Schulze
Delitzſch Platz bis Schmöckwitz rund 22 Kilometer
lang iſt. 10,2 Kilometer entfallen auf das Adler
m der längſten Berliner Straße mit einer

amensbezeichnung. Die berühmte Heerſtraße iſt
11,7. Kilometer lang, die ebenſo berühmte Friedrich
ſtraße dagegen nur 3 Kilometer. Eine Straße, die
Neue Gaſſe, iſt nur 28 Meter lang. Die Reichs
hauptſtadt beſtht insgeſamt 871 Brücken.

Jn Berlin errichtet man gegenwärtig den größten
Berliner Schnellbahnhof, wohl einen der gigantiſch
ſten Stadtbahnhöfe der Welt. Man hat eine Statiſtik
aufgeſtellt über die gigantiſchen Zahlen, mit denen
hier zu rechnen iſt. Zur Fertigſtellung des Tunnel
rohbaues werden insgeſamt 11000 Tonnen Eiſen,
33 000 Tonnen Zement, 10 000 Kubikmeter Holz und
6 Millionen Arbeitsſtunden benötigt. Bis zur
Vollendung des U.Bahnbaues am Alexanderplatz hat
man ſo viel Holz verarbeitet, daß die Stämme einen
50 Morgen großen Wald ausfüllen würden. St. P.

Bei Friedrichshafen entſteht ein Welt
luftſchiffhafen

Das Gerüſt des werdenden Weltluft-
ſchiffhafens.

Jn Löwenthal an der Stadtgrenze von Friedrichshafen
wird gegenwärtig die größte Luftſchiffhalle des Kön
tinents erbaut. Die erſten Gerüſtbogen zu dem erſten
internationalen Luftſchiffhafen ſind bereits aufgerichtet
und man rechnet damit, daß die Halle im März
kommenden Jahres fertiggeſtellt wird. Der ungeheuere
Bau wird faſt 900000 Kubikmeter Raumwinhalt um

grenzen.
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Merſeburgs Winterſportler
rühren ſich

Lichtbildervortrag der Merſeburger Skivereinigung.
Kaum hat der Herbſt voll eingeſetzt und die

Winterszeit rückt näher, da ſind auch ſchon unſere
Merſeburger Winterſportler zur Stelle, um ihr Pro
gramm für den Winter 1930/31 feſtzulegen. Die im
vorigen Jahre unter großer Beteiligung gegründete
Merſeburger Skivereinigung beruft da
her ihre Mitglieder zu einer Verſammlung ein, die
am morgigen Donnerstagabend im „Ratskeller“ ſtatt
findet. (Siehe Jnſerat!) Neben dem Bericht des
Vorſtandes und der folgenden Ausſprache über die
geplanten Wintervevanſtaltungen ſteht ein Lichtbilder
vortrag des Vorſitzenden der Winterſportabteilung
im TuSpV. NeuRöſſen, Le win, über „Alpine
Skigebiete“ im Mittelpunkt der Zuſammenkunft.
Der Vortrag bringt herrliche Winterbilder.

Merſeburger Tiſchtennis

Um die Meiſterſchaft des Merſeburger Hockeyklubs.
Die erſte Entſcheidung: Zimmermann T und T

Meiſter im Herrendoppel.
Die Klubmeiſterſchaften des Merſe

burger Hockeyklubs im Tiſchtennis erfreuen
ſich regſter Anteilnahme ſowohl ſeitens der Bewerber
wie auch der Zuſchauer. Der MHE.Klubabend am
geſtrigen Dienstag im Saale des Hotel Müller war
wiederum ſtark beſucht, und auch die Kämpfe, die
bereits meiſt zur Zwiſchenrunde gehörten, waren
außerordentlich ſpannend. Den Höhepunkt bildete die
erſte Entſcheidung Jm Herrendoppel erwarben
ſich den Titel MHCE.Klubmeiſter die Gebrüder
J immermann I und II. Sie ſiegten in großem
Stile über Noack-Farchmin II, und beſonders Zimmer
mann II brillierte zeitweiſe.

Am nächſten Dienstag werden die Endrunden
ausgetragen. Man iſt beſonders geſpannt darauf,
wer in dieſem Jahre in den beiden Einzelſpielen den
Titel erringt. Der Tiſchtennisbetrieb im MHE.
iſt ſo ſtark geworden, daß am Dienstag vorausſichtlich
auf drei Feldern geſpielt werden muß.

Die ErgebniſſeHerren -Einzelſpiele: Rickmeyer--Spengler T 21:12, 21:15;
Farchmin Weber 21:.7, Schladebach- Schönfelder 2118,
21:17; Zimmermann II Sowrell 21:18, 21.18; Zimmermann i
gegen DHels 21:5, 21:8. Jn die Endrun de kommen
Rickmeyer, Farchmin II, Schladebach, Zimmermann TI, Zimmer
mann I, Noack

Herren Doppelſpiele: Noack-Farmin II--Oels-Schlinke 21:6,
21:4; SchladebachRickmeyer-GellertBolldorf le
Entſcheidung Zimmermann II-Noack-Farchmin 19, 21.12,
2115; Schlädebach-Rickmeyer- Oels-Schönfelder 21:4, 216, 21.7
Klubmeiſter: Zimmermann Tegimmermann II.2. NoackFarchmin II. 3. SchladebachRickmeyer.

Damen Eingelſpiele: Fr. Thormann-- Friedrich 21:7, 21-4;
HellwigBorchmann II A. 18, 18.21, 21:4; Büge Fr. Georgi
214, 21:5; Anders Friedrich 11, 21:8. Jn die En de
runde kommen Fr. Thormann, Fr. Hels, Schmidt, Hellwig,
Hertel, Anders, Büge.

DamenDoppelſpiele: ThormannFr. DHels-Schmidt
Hellwig 21:6, 21:14; Büge- Anders Hellwig-Borchmann T 21.11,

21:12; Fr. Stein FriedrichBorchmann II 14-Als dGemiſchtes Doppelſpiel: Fr. ThormannDr. Wuttk eFr. Dels Rogc s ne e
Hreisermäßigung

für Jugendfahrten
Anerkennungsbeſcheinigung erneuern. Führeraus

weiſe gelten weiter.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine

macht ſeine Vereine darauf aufmerkſam, daß die für
1929/30 ausgeſtellten blauen Beſcheinungen über die
Anerkennung als Jugendpflege treibender Verein
mit Ende 1930 ihre Gültigkeit verlieren und für
1931/32 neue Beſcheinigungen zu beantragen ſind. Jm
Gebiet der Provinz Sachſen waren die Anträge bis
zum 1. Oktober an die zuſtändigen Regierungen ein
zureichen. Vereine, die dieſe Friſt verſäumt haben,
wollen ihren Antrag ſofort nachholen. Jn Thüringen
gehen die Anträge an den zuſtändigen Dezernenten
Otto R. Helbig, Weimar, Herbſtſtraße 11). Anſchrift
des 1. Vereinsvorſitzenden iſt beizufügen. Die bis
herigen Führerausweiſe bleiben auch für 1931 gültig.
Neue ſind von den Vereinen ſelbſt auszuſtellen auf
den von der Bahnhofsverwaltung gegen Erſtattung
der Herſtellungskoſten und Vorzeigen der amtlichen
Beſcheinigung der Anerkennung als Jugendpflegeverein
erhältlichen Vordrucken. Beglaubigung durch Gemeinde
W e erforderlich, Mindeſtalter der Führer

ahre.

Hanaball DSB. 9

Handballtreffen Mittel gegen Südoſtdentſchland.
Zu dem am 12. Oktober in Breslau ſtatt

findenden Freundſchaftstreffen zwiſchen dem Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine und dem Südoſt-
deirtſchen Leichtathletikverband, das als Rückſpiel zu
der am 16. Februar in Halle von Mitteldeutſchland
mit 5:4 gewonnenen B n zum Austrag
kommt, ſteht die mitteldeutſche Mannſchaft nunmehr
wie folgk: Barth (VfB. Leipzig); Mordhorſt (PSV.
Magdeburg), Knobbe (PSV. Halle); Willigmann
(PSV. Halle), Unger Spielvereinigung Leipzig),
Schmidt (Fortung Leipzig); Jsleib (PSV. Magde-
burg), Otto, Oswald (beide Spielvereinigung Leipzig),
Böhme (SC. Freital), Böttcher (Fortung Leipzig).

Kraftsport

Nur noch 12 Runden.
euregelung der Boxmeiſterſchaften.

Nach einem Beſchluß der Boxſportbehörde Deutſch
lands ſollen die Kämpfe um die Deutſchen Meiſter
ſchaften für die Folge nicht mehr über 15 Runden,
ſondern nur noch über 12 Runden führen. Dieſe
Neuregelung liegt im Jntereſſe des Borxſports und
iſt als ein Fortſchritt zu begrüßen. Eine Diſtanz
von 15 Runden zwingt den Boxer, haushälteriſch
mit ſeinen Kräften umzugehen. Geſchieht das nicht,
ſo gleichen die letzten Runden vielfach in keiner Weiſeeinem Meiſterſchaſtskampf. Da es durchaus ein
wandfrei möglich iſt, auch in 12 Runden den beſſeren
Boxer ſeſtzuſtellen, iſt es erfreulich, daß man im
deutſchen Boxſport den Erfahrungen und dem Vor
bild anderer Länder gefolgt iſt.

GeorgiFr.

Sportpatz- Projekt
n Bacf Dürrenberg

Ein muſterhafter Sportpark ſoll in Dürrenberg erſtehen: Fußballfelder, Leichtkathletikbahn, Turnplatz,
Schwimmbahn und Freilichtbühne.

Bad Dürrenberg, das in den letzten fünf
Jahren ſeine Einwohnerſchaft mehr als verdoppeln
konnte, alljährlich von 4000 Kurgäſten und 28 000
Paſſanten beſucht wird, trägt ſich mit dem Gedanken
der Errichtung einer großzügigen Sportparkanlage.
Auf Veranlaſſung der Kommunalverwaltung entwarf
Architekt Gerlach vom Deutſchen Werkbunde eine An
lage, wie ſie idealer kaum gedacht werden kann.

Der Sportpark ſoll im Bebauungsplan eine zen
trale Lage erhalten, die in unmittelbarer Nähe des
Gradierwerkes iſt. Für die Anlage iſt der vordere Teil
der Knappſchaftsfelder, welcher im Norden an den
Weg längs der Solebehälter, im Weſten an den Por
bitzer Kirchweg, im Oſten an den Weg vor dem
Gradierwerk IV grenzt, in Ausſicht genommen. Alſo
ein Jdealgelände.

Die vorgeſehenen Schwimm, Bade- und Planſch
becken ließen ſich alsdann mühelos mit Sole füllen
und den Charakter eines Seebades geben. Für
die Volksgeſundheit würde das von großer Bedeutung
ſein, zumal ſich gerade die Zuſammenſetzung der
Dürrenberger Sole gegen Rachitis, Skrofuloſe, Bleich
ſucht und Rheuma außerordentlich bewährt hat.

Nach dem Entwurf ſoll das Schwimmbecken
100 Meter lang und 20 Meter breit werden; Sprung-
türme und Startklötze ſind vorgeſehen. An der Längs
ſeite ſoll eine gedeckte Tribüne errichtet werden,
die unter ſich Umkleideräume, Brauſebäder, Maſſage
räume, Kampfrichterſchreibzimmer und anderes auf
nimmt. Die Tribüne ſoll noch den Vorzug haben,
zweiſeitig zu ſein. Entgegengeſetzt zur Schwimmbahn
ſollen die Raſenſportplätze liegen. Das Pro
jekt hält ſich ſtreng an die Regel, die Spielplätze von
Nord nach Süd zu legen und eine zugfreie Lage zu
wählen Jnnerhalb des Zuſchauerringes ſollen liegen:

Fußvan

Zur Vorrunde um den DFB-Hokal
Die Mannſchaftsaufſtellung des Verbandes Mittel

deutſcher Ballſpielvereine zum Vorrundenſpiel am
12. Oktober in Chemnitz hat noch eine Anderung
erfahren. Für Menzel, Wacker Leipzig, der im Städte

ſpiel Leipzig Paris mitwirkt, wird Weggel, Po
lizei-Sportverein Chemnitz, im Tor ſtehen und für
Flick, Guts Muts, ſpielt Brödel Merſeburg 99).
Als Erſatz ſind Nieher, Chemnitzer- BC., und
Schrepper, VfB. Leipzig, beſtimmt. Die Mannſchafts
aufſtellung lautet alſo

Weggel
(PSV. Chemnitz)
Boch Geißler

(PSV. (Guts Muts
Chemnitz) Dresden)

Schulz Schön Brödel(Wacker Halle) (VfB. Leipzig) Merſeburg 99)
Hallmann Helmchen Große R. Hofmann Sackenheim
(OSC.) PSV. Chemnitz) (VfB. (OSC.) (Guts MutsLeipzig) Dresden)

Olympig I-- Braunsdorf I 1:4 (0:3).
Die Gaſtgeber traten mit drei Mann Erſatz an,

während Braunsdorf gar nur neun Mann zur Stelle
hatte. Der Sieg dieſer reduzierten Mannſchaft iſt
daher ſehr anerkennenswert. Die Mannſchaft verdient
ein Geſamtlob, denn jeder gab ſein Beſtes her.
Querfurt II Braunsdorf II 2:6; Mücheln Junioren
Braunsdorf Junioren (9 Mann) 4:1; Braunsdorf
Jugend- Mücheln Jugend 2:0.

Der Sporkverein Spergau
weihte am Sonntag mit einer kleinen Feier eine vom
Ammoniakwerk Merſeburg zur Verfügung geſtellte
Baracke, zweckmäßig und ſehr wohnlich hergerichtet, als
Vereinsheim ein.

Randvall Dr.

Reipiſch I Möckerling I 6:5.
Das Spiel fand, da Reipiſch bis jetzt noch nicht

über einen Sportplatz verfügt, auf dem Frieſenplatze
in Frankleben ſtatt. Es war ein jederzeit flottes
Spiel. Jn der zweiten Halbzeit kam Möckerling ſtark
auf, doch reichte es nicht zu einem Siege. Nach
dieſem Spiel ſteht Reipiſch mit der Turneriſchen Ver
einigung in Merſeburg punktgleich an der Spitze. Der
nächſte Sonntag, an dem beide Mannſchaften in
Frankleben aufeinandertreffen, ſollte die Entſcheidung
in der Herbſtmeiſterſchaft bringen.

C Luftfahrt

Gordon-Benett-Fliegen 1931
in Deutſchland.

Da Amerika auf die nächſtjährige Durchführung
der Gordon-Bennett-Fahrt der Freiballone ver
zichtet hat, trägt ſich Münſter mit der Abſicht, die
Austragung zu übernehmen. Die dortige Luftfahrtver
einigung hat bereits ein Geſuch an den zuſtändigen
Ausſchuß des Deutſchen Luftfahrtverbandes gerichtet,
der es befürwortend an den Amerikaniſchen Verband
und an den Jnternationalen Luftfahrt- Verband in
Paris weiterleiten will.

Walter Flinſch als Segelflieger. Einer Meldung
aus Frankfurt zufolge betätigt ſich der mehrfache Deut
ſche Skullermeiſter Walter Flinſch, Amicitig Mann-
heim, zur Zeit als jüngſter und erfolgreicher Segel-
flieger in der Rhön. Flinſch legte erſt vor wenigen
Tagen in glängendem Stil ſeine E-Prüfung ab.

e

Fieſeler ſiegt in Mailand. Bei der großen Flug-
ſportPropagandaVeranſtaltung in Mailand trug
der deutſche Kunſtflugmeiſter Gerhard Fieſeler
einen großen Erfolg davon. Vor den Augen einer
begeiſterten Zuſchauermenge führte er ein Programm

Fußballfeld, Freiflächen für Turn und Wurfübungen,
je eine Laufbahn von 400 und 100 Meter, eine Weit
ſprungbahn und Hochſprungplätze. Zwiſchen dem
Sportplatz und dem nach Norden inmitten reizvoller
Grünanlagen gelegenen Freilichtbühne (der ein
Tanzring angegliedert iſt) ſoll noch eine Speerwurf
bahn eingefügt werden. Der Kleinen hat man mit
zwei Spielwieſen gedacht und

für den Winkerſport die Möglichkeit vorgeſehen,
durch Beſprengung des Fußballſeldes guke Eis
bahnen zu bekommen.

Ein beſonders ſchönes Ausſehen verſpricht indeſſen die
Anlage für die Sommermonate, wo die gärtneriſche
Ausgeſtaltung dem Ganzen einen derart reizvollen
Rahmen gibt, wie ihn

eine neuzeitliche Erholungsſtätte des Körpers und
Geiſtes

fordert. Das mitteldeutſche Sportleben ſucht
übrigens mehr und mehr in Bad Dürrenberg eine
Pflegeſtätte. Neben der alljährlichen Drei Städte
Regatta NaumburgWeißenfels- Merſeburg auf der
Saale fand noch am letzten Septemberſonntag eine
Langſtrecken-Regatta auf der Saale ſtatt. Sie war
veranſtaltet vom Deutſchen KanuVerband und führte
über eine Strecke von 6 Kilometer.

Wenn es die Großgemeinde Dürrenberg fertig-
bringt, dieſes großzügige Projekt zu verwirklichen, es
wird allerdings große finanzielle Opfer beanſpruchen,
dann würde das im Vergleich zur Stadt Merſe
burg kleine Bad Dürrenberg unſerer Stadt den Weg
gewieſen haben, wie man praktiſch unſerer Jugend die
von ihr verlangten Spielſtätten gibt.

vor, das keiner ſeiner Mitbewerber nachzuahmen im
ſtande war. Unter großem Jubel wurde Fieſeler der
erſte Preis zuerkannt vor dem Italiener de Ber
nardi und dem Leipziger Dr. Hans Gull-
mann. Auch die Darbietungen der Kunſtflugmeiſterin
Lieſel Bach, die das Ballonabſchießen gewann, fanden
ungeteilten Beifall.

Leiehtathletit

Sievert der kommende Mann.
Der von Sportlehrer Hoke als beſttalentierter deut

ſcher Werſfer und Mehrkämpfer bezeichnete junge
Deutſche Meiſter im Kügelſtoßen, Sievert (SV.
Eimsbüttel-Hamburg, bisher Halle 96). krönte ſeine
bisherigen Leiſtungen in Lübeck mit einer dreimaligen
Überſchreitung der 15-Meter-Grenze. Sievert ſtieß
15,08, 15,05 und 1510 Meter. Der junge Athlet iſt
noch weiter entwicklungsfähig und ſollte Hirſchfelds
ausſichtsreichſter Nachfolger werden. Auch als Mehr
kämpfer beſitzt er eine große Zukunft. Bis zu den
Olympiſchen Spielen in Los Angeles ſollte Sievert
ſeine Beſtform erreicht haben.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 20.)

I. In weiterer Auswirkung des Beſchluſſes vom 24. Sept.
den VfL. Querfurt vetr., wird das Spiel Nr. 393 Zöſchen-- Quer
furt für ungültig erklärt und neu angeſetzt h

2. Die zweite Runde der Fußball-Verbandsſpiele beginnt
am Sonntag, dem 16. November 1930.

3. Andetungen zur Adreſſentafel, die in der neuen Termin
liſte Berückſichtigung finden ſollen, ſind möglichſt umgehend
zu melden.

3. Sportverernigung Heiligenthal beteiligt ſich vorläufig
nicht an den e Die veröffentlichten Spiele ſind
daher zu ſtreichen.W u Spielplan am Sonntag, dem 12. Oktober 1930.
Neuanſetzungen: Abt. 6, Nr. 390, 15.90 Uhr: Amsdorf- Eisdorf

(Kraft, Reichsbahn); Abt. 8, Nr. 396, 15.30 Uhr Langenb. geg.
Stedten- Wansleben

Pr. 386 G
Gieb.

e

Jugendpflege.
(erbindliche Mitteilung No. 15.)

Anderungen zur Terminliſte für Sonntag, den 12. Oktober
1930. Es werden abgeſeht: Spiele Nr. 848, 858, 854, 848, 847,
857, 846, 855, 868, 856 und 859. Spiel Nr. 849 heißt Poſt-Bo
ruſſta II (Fävorit). Spiel 858 heißt Röſſen--Beüng (Spergau);
Spiel Nr. 870 heißt Stedten- Bahnhof Teutſchenthal (Wans
leben). Die angeſetzten Zeiten bleiben beſtehen.

Neu angeſetzt werden für 12. Oktober 1930: Fußball. Abt.
30, Spiel Nr. 850b, 9.390 Uhr. Preußen Me. Wacker II
(39 Merſeburg); Abt. 37, Spiel Nr. 850d, 10 Uhr: Querfurt geg.
Mücheln (Obhauſen); Abt. 839, Spiel Nr. 8508, 9 Uhr Boruſſia
II Wacker II (96). Handball. Abt. 40, Spiel Nr. 768, 10 Uhr
BlautWeiß-Boruſſig (Meuer, Wacker); Abt. 43, Spiel Nr. 872b,
9 Uhr e ne (PSV.); Nr. 872e, 10 Uhr: Dölau
gegen PSV. II (1910).

Rothenſchirmbach zieht die JuniorenFußballmannſchafkzurück. Sch i therf. Wiege
Schiedsrichter Ausſchuß für Fußz- und Handball.

Anderungen zum 12. Oktober 1930: Spiel Nr. 781 Schiedsr.
usw. Gau (Antragſt. Favorit); Nr. 784 Schiedsr. ausw. Gau
e Sportfr.); Nr. 785 leitet Hecht (96); Nr. 786 Wolf
Wa. Nr. 790 Schiedsr. ausw. Gau (Ankragſt. Eröllwitz);
a leitet Stroß (Gieb.); Nr. 798 Könnern; Nr. 841 Hölzel
Fav.).

Der angekündigte Schiedsrichter-Anfängerlehrgang für Fuß-
ball beginnt am Freitag, dem 17. Oktober 1930, im Hotel
„Stadt Leipzig“ Halle, Martinſtraße. Die Vereine wollen
geeignete Herren, welche 18 Jahre alt und körperlich geeignet
ſein milſſen, zu dieſem Kurſus entſenden. Der Kurſus erſtreckt
ſich auf 5 Abende, Hohl. Zgabel.c

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 13.)

1. Spiele am 12. Oktober 1930. Ia-Klaſſe: Spiel Nr. 825,
15.380 Uhr. Bor. PSV. (Benn); Nr. 826, 15.30 Uhr 98 VfL.
(Weurer, Wa.); Nr. 827, 15.30 Uhr. BlauWeiß Poſt (Oswald,
96); Nr. 828, 15.30 Uhr: HRC. Eintr. (Lange, 98); Nr. 962,
15 Uhr. 96 Wacker (Voeſack, 98). Ib-Klaſſe: Spiel Nr. 434,
15 Uhr: Pol. Me. 1910 (Block, VfL. Me.); Nr. 907, 15 Uhr
Reichsb. Preußen (Grahmann). Reſerve-Klaſſe: Spiel Nr.
831, 14.30 Uhr. Bor. II P. II (Gottſchalk, HRE.); Nr.
14.80 Uhr Blau-Weiß II--Poſt II (Blume, 98). 2a- Klaſſe
Spiel Nr. 339, 15 Uhr: Röſſen-Kayna (Pr. Mel). 2b-Klaſſe:
Spiel Nr. 912, 10 Uhr Zſcherben-Reichsb. (Eintr.). 3. Klaſſe
Spiel Nr. 444, 14 Uhr PSV. III--Bor. III (Kanu); Nr. 145,
18.30 Uhr: BlauWeiß III-SRC. III (PSV. H.). DamenKlaſſe. Spiel Nr. 897, 15.30 Uhr: 96 I Bor. (Berger, 98);
Nr. 761, 14.30 Uhr: Teutſchenthal--96 II (Muswieck, Wa.);
Nr. 83a, 15 Uhr. Wa. 98 (Räder, Bor.).

2. Abſetzungen. Wegen des Waldlaufes werden auf An
trag nachſtehende Spiele abgeſetzt: Nr. 826, 339.

Verlegungen. Spiel Nr. 434 beginnt 15.30 Uhr, Nr. 912
beginnt 10 Uhr.

4. Formulare fehlen Nr. 749, 830. Die bauenden Vereine
haben für Herbeiſchaffung Sorge zu tragen. l

s wald. Burghardt.
Vereinsnagehriehten

B. Preußen. Unſer Hallentraining findet jetzt wieder
jeden Donnerstag in der Turnhalle des Lyzeums (Seminar)
ſtatt. Für Knaben 18—19.15 Uhr; für Jugend und Junioren
19.30—-20.30 Uhr; für Herren 20.30—22 Uhr.
iſt erwünſcht.

Turn und Sportverein NeuRöſſen. Wir machen unſere
Mitglieder auf die am Donnerstag, 20 Uhr, im Turnerheim
ſtattfindende außerordentliche Verſammlung aufmerkſam (Siehe
Jnſerat in dieſer Nummer.) Der Vorſtand.

Bedlenen Sie ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Rege Beteiligung

Seherzigenswerfer Ratfschſag für Terwaächter?

Vermeſ dung
VOM SPOFtverefzungen

Verletzungen bei Ausübung des Sports ſind
nicht immer gänzlich zu vermeiden. Sie laſſen ſich
aber auf ein ſehr geringes Maß einſchränken, wenn
die Sportbetätigung verbunden iſt mit einer ge
wiſſen Sachkenntnis über die et Sportverlotzungen, ihre Urſache und die ittel ihrer
Vermeidüng. Jn dieſer Hinſicht intereſſieren die

nachſtehenden Ausführungen, die der Magdeburger
Sport und Facharzt für Orthopädie, Dr. Hans
Blencke, dem Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-
Vereine in dankenswerter Weiſe zur Verfügung

geſtellt hat.

Der Fußballtorwart muß ebenſo wie der Hand
balltorwart darüber unterrichtet ſein, daß ſie ſich
durch falſches Abwehren des Balles Verletzungen
der Handwurzelknochen zuziehen können, die die Ge
brauchsfähigkeit der Hand auf Jahre hinaus erheb
lich beeinträchtigen, und zwar kommt die Verletzung
dann zuſtande, wenn der Ball mit großer Wucht die
flache Hand trifft und durch den Schwung des Balles
die Hand dann gewaltſam handrückenwärts über
geſtreckt wird. Die Gewalt, mit der der Ball die
Hand dabei trifft, genügt, um einen leicht verletz-
baren Knochen der Handwurzel, das ſogenannte
Kahnbein, in zwei Stücke zu zerbrechen. Dieſe Kahn
beinbrüche heilen im allgemeinen ſchlecht, oft über
haupt nicht, ſo daß ſich zwiſchen den Brüchſtücken ein
falſches Gelenk bildet, welches auf Jahre hinaus,
vielleicht ſogar zeitlebens, dauernde Störungen zu
rückläßt. Dieſe beſtehen in einer Bewegungsbehinde-
rung der Hand, die nicht genügend gebeugt und ge
ſtreckt werden kann, außerdem in Schmerzattacken,
die ſich nach ſchwerer Handarbeit einſtellen und oft
noch nach Jahren vorübergehende Arbeitsunfähigkeit
hervorrufen. Die Herabſetung der Gebrauchsfähig-
keit des Handgelenks wirkt ſich dann weiterhin in
einer Abmagerung der geſamten Muskulatur des
Armes aus.

Als warnendes Beiſpiel der Folgen einer der
artigen Verletzung ſtehen mir aus letzter Zeit zwei
Fälle zur Verfügung. Ein 28 jähriger Bäckerlehrling,
der ſich 1926 beim falſchen Abwehren eines Fuß
balles als Torwart das ſt der rechten Hand
wurzel brach und der gelegentlich immer wieder,
wenn er die Hand ſtark angeſtrengt hat erhebliche
Beſchwerden an der e bekommt, dieihn ſogar vorübergehend arbeitsunfähig machen
ferner ein 18jähriger Decksjunge, der gleichfalls vor
4 Jahren beim Abwehren eines Fußballes dieſen
gegen die ausgeſtreckten Fingerſpihen bekam, wodurch
er ſich das Kahnbein der rechten Handwurzel brach.
Er hat die ſchwere Arbeit auf Deck jetzt nicht mehr
leiſten können, weil er erhebliche Schmerzen in der
verlehten rechten Handwurzel bekam, ſo daß er vom
Kapitän des Schiffes, auf dem er arbeitete, ab
gemuſtert werden mußte. Hierdurch iſt er jetzt nicht
nur arbeitslos geworden, ſondern es iſt auch ſein
weiteres Fortkommen im Beruf für ſpäter ſchwer
bedroht.

Dieſe beiden Fälle beweiſen zur Genüge,
wie wichtig es für den Torwart iſt, den geſchoſſenen
Ball richtig abzuwehren und niemals mit der flachen

Hand aufhalten zu wollen,

weil dabei die Gefahr beſteht, daß dieſe gewaltſam
übergeſtreckt und dadurch ein folgenſchwerer Bruchder e herbeigeführt wird. Dieſe Brüche
der kleinen e knochen ſind darum ſo ge
fürchtet, weil ſie außerordentlich häufig gar nicht
oder nur ſehr ungünſtig heilen, ohne daß wir ärzt
lich imſtande ſind, ſelbſt wenn die Behandlung von
zornherein ſachgemäß eingeleitet wird, eine voll
kommene Wiederherſtellung herbeizuführen.

I r
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Festhalten am 7prozentigen
Pfandbrieftyp

In einer Besprechung, die im Reichswirtschafts-
ministerium unter Beteiligung anderer Ressorts und
der Reichsbank stattfand, wurden mit den Spitzen-
organisationen der Boden- und Kommunalkredit-
anstalten die für die Emissionstätigkeit dieser In-
stitute maßgeblichen Grundsätze erörtert In der
Versammlung wurde das Vorgehen eines Wwest-
deutschen Bodenkreditinstituts, das unlängst zum
8prozentigen Typ zurückgekehrt war, einer lebhaften
Kritik unterzogen und die Ansicht vertreten, daß
jeclenfalls zur Zeit Kein ausreichender Anlaß be-
stehe, den 7prozentigen Typ zu verlassen und höher-
verzinsliche Schuldverschreibungen neuerdings wieder
auszugeben Im Sinne dieser Auffassung werden die
beteiligten Spitzenorganisationen mit ihren Mit-
gliedern in Verbindung treten.

Das Reichswirtschaftsministerium hat laut „K. Z.
an sämtliche deutschen Hypothekenbanken bereits ein
Rundschreiben gerichtet mit der Bitte, eine Bindung
dergestalt einzugehen, daß bis zum 6. November von
neuen, über den 7prozentigen Satz hinausgehenden
Emissionen abgesehen werden soll. Es Kann damit
gerechnet werden, daß alle Hypothekenbanken
diesem Wunsch entsprechen,

Die Reichsbank nach dem Herbstultimo
Wie verlautet, hat die Entlastung der Reichsbank

nach dem 30, September, die sich in den ersten
Oktobertagen nur zögernd vollzogen hatte, seit
Sonnabend schnellere Fortschritte gemacht, Wenn
die Finanzierung der immer wieder hervortretenden
Devisennachfrage die Rückflüsse zur Reichsbank
auch etwas einschränkte, so erwartet man doch vor
allem auf Lombard-, aber auch auf Wechselkonto
eine erhebliche Rückbildung, Die inländischen Gold-
bestände haben in der heute abschließenden Be-
richtsperiode eine Verringerung um 35 Millionen
Goldmark am 1. Oktober erfahren, Es besteht aller-
dings die Möglichkeit unmittelbar bevorstehender
weiterer Goldabgänge,

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Wieder 10 Prozent bei der Aktienmalzfabrik

Landsberg in Landsberg bei Halle a. d. S. Wie ver-
Iautet, wurde in der Aufstchtsratssitzung beschlossen,
angeésichts der wirtschaftlichen Lage erböhte Ab-
schreibungen auf alle Anlagekonten vorzunehmen
und der am I. November 1930 in Berlin statt-
findenden Hauptversamwmlung eine Dividende von
10 Prozent (wie in den Vorſahren) auf das erhöhte
Aktienkapital in Vorschlag zu bringen.

Hildebrandseche Mühlenwerke. Voraussichtlich
kein Verlustabschlub. Nach unseren Informationen
entwickelte sich das am 30. Juli abgelaufene Ge-
schäftsjahr 192930 ungefähr entspreebend dem Vor-
jahre Im Zusammenhang mit dem niedrigen Kurs-
stand die Aktien würden zuletzt am 30. Sep-
tember mit 20 Prozent notiert tauchten Befürch-
tungen auf, daß sich ein Verlust ergeben werde. Wie
Wir erfahren, sind die Abschblußarbeiten zwar noch
nicht gang beendet, doch glaubt wan, soweit bis
jetat ein Urteil möglich ist, ohne Verlust abschließen
zu Können (im Vorjahbre 5800 M. Reingewinn

Aktienmalz fabrik Sangerhausen in Sangerhausen

Wieder 10 Prozent Dividende. Im ersten Halb-
jahre des Gesohäftsjahres war der Malzabruf recht
flott, so daß die Anlagen voll ausgenutzt und die
Produktion restlos verkauft werden Konnte. Im
zweiten Semester ließ der Malzabruf sehr zu
Wünschen übrig. Es Konnte jedoch infolge
rationeller Ausnützung der modernen Anlagen und
außerster Sparsamkeit ein höherer Reingewinn er-
zielt werden, der nach 50 696 (55 598) RM. Abschrei-
bungen einschlieblich Vortrag 141 502 (97 307) R.
beträgt, woraus wieder 10 Prozent Dividende auf
680 000 RM. Aktienkapital verteilt werden.

Maschinen fabrik vorm. Wagner Co. AG. in
Köthen. Abschlußerwartungen. Wie wir von zu
ständiger Seite erfahren liegen zwar die Absehbluß-zifkern für das am 30. September gesohlossene Ge-
schäftsjahr noch nicht vor, jedoch stehe fest, daß
der Reingewinn nicht niedriger sein werde als im
Vorjahre (im Vorjahre 100 605 RM. Reingewinn). Da
die Abschlußarbeiten annähernd zwei Monate in An-
spruch nehmen so Könne vor Ende November über
die Dividende (im Vorjahre O Prozent) nichts Sicheres

BReichsbankcliskont 4 Prozent.

Konflikt eindruckslos,

Die Lancwirtschaft m September
Der Amtliche Preußische Pressedienst veröffent-

licht nachstehend eine Übersicht über die Lage der
Lanchwirtschaft im September 1930 nach den Be-
richten der preußischen Landwirtschaftskammern-

Allgemeines: Die Aufbringung der Steuern und
Schulcdenzinsen, Löhne und Soziallasten machte
auch im vergangenen Monat grobe Schwierigkeiten,
da bei der Preislage aus dem Verkauf von Getreide,
Kartoffeln und Schlachtvieh ausreichende Erlöse
nicht erzielt werden konnten. Außerdem haben
viele Landwirte durch Unwetter und Seuchen große
Schäden erlitten, so daß ihnen durch Stundungen
oder Steuererlaß Erleichterung vVerschafft werden
mußte. Die Nachfrage nach Krediten hielt trotz der
hohen Zinssätze an, Der Grundstücksverkehr war
gering, die Boden- und Pachtpreise sind fast überall
zurückgegangen, Stellenweise sind Zwangsversteige-
rungen bereits wegen des Vollstreckungsschutzes
ausgesetzt worden,

Ackerbau: Mit der Herbstbestellung konnte fast
überall rechtzeitig begonnen werden. Wintergerste
und Roggen sind gröbtenteils ausgesät und auch gut
aufgelaufen, die Weizenaussaat ist zum Teil noch im
Gange, Verschiedentlich ist eine Einschränkung des
Roggenanbaues zugunsten eines verstärkten Weizen-
und Gerstenanbaues beobachtet worden. Die Kar-
toffelernte ist in vollem Gange, auch mit der Rüben-
ernte ist stellenweise schon begonnen worden. Ob-
gleich die Kartoffeln durch die Wachstumsunter-
brechung im Juni und später durch Naßfäule in der
Güte gelitten haben, scheint eine befriedigende
Ernte bevorzustehen. Auch bei den Zuckerrüben ist
voraussichtlich eine normale Ernte zu erivarten,
Dagegen sind Futterrüben infolge der nach der
Pflanzzeit aufgetretenen Dürre im Ertrage erheblich
zurückgeblieben Die Getreideernte ist nach den
bisherigen Druschergebnissen sowohl der Menge als
auch der Güte nach schlechter ausgefallen als die
des Vorjahres- Der zweite Schnitt der Wiesen ist
mit einigen Ausnahmen in den östlichen Bezirken,
wo das Heu infolge vieler Niederschläge auf dem
Felde verdorben ist, in gutem Zustand eingebracht
worden und hat nach Menge und Güte befriedigende,
teilweise sogar ungewöhnlich hohe Erträge gebracht,
Weiden und Kleeschläge haben sich nach den
Niederschlägen gut entwickelt und zeigen einen
starken Nachwuchs,

Fast allgemein wird über starke Schäden durch
Feldmäuse geklagt,

Die Getreidepreise sind im Berichtsmonat zurück-
gegangen Die Stätzungsaktionen vermochten sich
infolge des auf den Geldmangel der Landwirte
zurückzuführenden großen Angebots auf dem Ge-
treidemarkt nicht voll auszuwirken. Die Ver-
wertung der Kartoffelernte gestaltet sich immer
schwieriger. ie gebotenen Preise stehen zu den
Erzeugerkosten nicht in einem richtigen Verhältnis,

Vieheucht und Viehhaltung: In verschiedenen Be-
zinken hat sich eine starke Nachfrage nach guten
Kaltblütigen Absatztohlen und Zuchtetuten und nach
Arbeitspferden bemerkbar gemacht, Der Ernährungs-
zustand des Rindviehs war dank der guten Nach-

gesagt werden. Die Aktien der Gesellschaft waren
in den letzten Börsentagen fest und Konnten von
41 auf 47 Prozent anziehen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 7. Oktober.

Tendenz: Schwach.
Die heutige Börse eröffnete mit Verlusten von

bis 22 Prozent in gohwächerer Haltung. Die Vor-
gänge in Brasilien wirkten sich entgegen den Er-
Wartungen des Vormittags doch stärker aus, zumal
die ma u n Auslandbörsen, insbesondere Neu-
york und London, heftig in Mitleidenschaft gezogen
Worden waren. Hinzu Kam, daß trotz der nunmehr
zum Abschluß gelangten Besprechung des Reichs-
Kanzlers mit den Parteiführern die innerpolitische
Lage noch immer recht ungeklärt ist. Auch die ge-
ringe Unternehmungslust der Spekulation und der
Ordermangel bei den Banken Waren verstimmende
Momenbte, besonders, da die wenigen überhaupt vor-
handenen Aufträge Verkäufe waren. Demgegenüber
blieb die angebliche Entspannung im Metallarbeiter-

in den Hauptwerten, wie

weicle auf Kleeschlägen und Wiesen 2zufrieden-
stellend. Obgleich die Rindviehzucht durch die
niedrigen Preise für Milch- und Molkereierzeugnisse
ungünstig beeinflußt wird, herrschte doch vielfach
eine starke Nachfrage nach guten Zuchttieren,
Außerdem hat die gute Futterernte viele Landwirte
veranlaßt, Magervieh zur Mast aufzustellen, Trotz
der rückgängigen Preise für Schlachtschweine und
Ferkel ist die Schweinehaltung bisher nicht ein-
geschränkt Wworcden, Mit Räcksicht auf die
Schwierigkeiten der Verwertung der Kartoffelernte
zu angemessenen Preisen wird auch die Schweine-
mast offenbar in dem bisherigen Umfang weiter
getrieben. Das Interesse für Geflügelhaltung hielt
an, Die Legetätigkeit der Hennen hat infolge der
Mauser nachgelassen, Die Eierpreise haben an-
gezogen.

Feldgemüse-, Garten- und Weinbau: Alle Feld-
gemüse haben sich infolge der vielen Niederschläge
günstig entwickelt und eine gute Ernte gebracht.
Die Folge hiervon war ein überreichliches Angebot,
was wiederum Absatzschwierigkeiten und gedrückte
Preise, besonders für Weißkohl, mit sich brachte,
Die Steinobsternte wurde beendet, die Ernte des
Kernobstes ist im Gange. Mit der nur gering aus-
gefallenen Pflaumenernte konnte der Bedarf nicht
überall gedeckt werden. Die Obstpreise waren,
namentlich für Qualitätsware, im allgemeinen zu-
friedenstellend. Die Weinberge sind bereits zur
Spätlese geschlossen Die nasse, sonnenarme
Witterung hat die Reife der Trauben verzögert,

Fischerei und Tetehiirtsckaft. Die Fangergebnisse
auf den Binnenseen sind durch die stürmische und
Kalte Witterung vielfach beeinträchtigt worden,
Frühgefischte Karpfen und Schleie aus Teichwirt-
schaften fanden zu befriedigencen Preisen Absatz

Landwirtschaftliche Bedarfsgegenstände: Der Be-
zug von Düngemitteln bewegte sich in den üblichen
Grenzen, Manche Betriebe haben jedoch aus Geld-
mangel den Düngerbezug unterlassen oder bis zum
Frühjahr aufgeschoben, Futterzukäufe haben nur in
kleinstem Umfang stattgefunden, da meist genügend
wirtschaftseigenes Futter vorhanden war, Saatgut-
Käufe waren rege mit Ausnahme der von Original-
saaten, die den Landwirten häufig zu teuer Waren,

Landuwirtschaftliche Mebengewerbe: Eingelne Kar-
toffelflockenfabriken haben den Betrieb bereits auf-
genommen.

Arbeiterverhältnisse: Im allgemeinen ſtanden der
Landwirtschaft genügend Arbeitskräfte, auch für die
Kartoffelernte, zur Verfügung. In einzelnen Be-
zirken war das Angebot an geschulten weiblichen
Arbeitskräften für die Feldarbeit, an Hütejungen
und ledigem Gesinde nicht ausreichend

Sonstiges- Meliorationen Konnten nur insoweit
durchgeführt werden, als öffentliche Mittel zur Ver-
fügung standen, Die Nachfrage nach Meliorations-
beihilken war teilweise sehr starle. Für Neu- und
Ansiedlersiedlungen zeigte sich vielfach lebhaftes
Interesse, die Durchführung der Vorhaben scheiterte
jedoch nicht selten an dem unzureichenden eigenen
Kapital der Bewerber

Farben und Siemens, betrug das Angebot etwa 60
bis 90 Mill. Auffallend schwach eröftneten Berger
mit 6 Prozent, während Schubert Salzer, Ohade,
Svenska, Deutseh-Linoleum, Rheinische Braun
Kohlen, Bergmann, Licht und Kraft, Schuckert,
Siemens und Reichsbank zirka 3 Prozent verloren.
Danatbank büßten anfangs 124 Prozent, gleich nach
der ersten Notiz weitere 124 Prozent ein. Auch an
den übrigen Märkten setzten sich die Rückgänge im
Verlaufe zunächst fort und es traten weitere Ab-
schläge Von 1 bis 2 Prozent ein. Später setzten
Decekungen und Interventionen zweier Großbanken
ein, in deren Auswirkung sich Drholungen ergaben,
die teilweise bis an das Anfangsniveau fühbrten.
ByKk-Gulden und Augsburg-Nürnberg erschienen an-
fangs mit AMinus-Minus-Zeichen, eine Notiz wurde
bisher nicht festgesetzt. Anleihen uneinbeitlich,
Altbesitz nach der Ziehung stärker angeboten und
zirka 1 Prozent rückgängig, Neubesitz behauptet
Ausländer geschaäftslos und eher gohwächer, Mexi-
Kaner um Prozent gedrückt. Pfandbriefe still,
Goldpfandbrieke und Stadtanleiben teilweise
schwächer, Liquidationspfandbriefe eher fester,
Reichsschuldbuehforderungen bis zu 1 Prozent rück
gängig. Devisen anziehend, Madrid schwach, Rio

flau, Kurse in dieser Devise wurden nicht genannt
das Geschaäft ist vorläußg e Schweiz und
Holland international fest. eld etwas leichter,
Tagesgeld 4 bis 6 Prozent, vereinzelt 324 Prozent,
Monatsgeld 5 bis 6 Prozent, Warenwechbsel zirk
424 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäbr. In Reichsmarle) Ohne Gewähr.

7. 10. 6. 10. 7. 30. 6. 10.
Buenos 1 Peso 1.474 1.48 Jugosl. 100 D. 7.448 7.439
apan 1 Jen 2.08 2.076 Kopenb. 100 K. 112.34 112. 34

Konst, 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 168.929 18.83Lond. 1 Pld. St. 20.40 20.397 Oslo 100 Kr. 112.33 112.81
Neuyork 1 Doll. 4. 198 4.197 Paris 100 Fr. 16.465 16.465
Rio 1 Milr. 60.425 Sehweiz 100 Frl. 81.535 61.48Amsterd, 100 G. 169.34 169. 27 Sofia 100 Lewa n 043 3.048
Aih. 100 Drehm. 5.436 65.435 Span, 100 Pes. 42. 96 43. 21
Brüss. 100 Belg. 656.55 58. 545 Stockh. 100 Kr. 112.76 112.74
Hanne 100 Guld. 91.53 61.52 Budapest 100 P. 73.49 73. 425
Hels. 100 f. M. 10.565 10.561 Wien 100 Schill. 59.21 59.214
Italien 100 Lire 21.985 21.975

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark,)

7. 10. 4. 10. Z. 10. 10.
Weizen in. 232—236232-—236 Hatfer, neuer 185-165 155-1685
Roggen, inl. 159--165 159--165 Mais amer, 275--280 275--230
Jommerg. 210-240210-240 do. einquan. 800-310 300-310
Winterg 180--105160--185 Raps, ruhig 220--230 220--230
Hafer alter 180-186 130-186 Erbs., inl V. 275--300 275-309

Berliner Produktenbericht vom 7. Oktober.
Nach dem Preiseinbruch machte sich an der Pro-

duktenbörse eine Beruhigung geltend, Das Inland-
angebot blieb sowohl zur Waggon- als auch zur
Kahnverladung weiter klein, und auch an den
Küstenstationen waren die Verkäufer zurüclkhaltend.
Zu Preisen des Vortages bekundeten Mählen und
Reporteure verschiedentlich Nachfrage Höhere
Forderungen waren jedoch nicht durchzuholen. Am
Lieferungsmarlet waren die Anfangsnotierungen für
Brotgetreide fast völlig unverändert. Hafer setzte
bis 1,50 M, fester ein. Das Mehlgeschäft beschränlkte
sich nach den lebhaften Käufen am Schluß der Vor-
woche auf die Deckung des notwendigsten Bedarfes
zu unveränderten Preisen, Hafer lag bei ausreichen-
dem Angebot im Promptgeschaäft gleichfalls stetig-
Gerste hatte unveränderte Marktlage,

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 7. 10. Für 100 kg) 7. 10.
Weizen, märk. 226-228 Kl. Speiseerbsen SRoggen, märk. 150 152 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhgerste 190 215 Peluschlen 15.00—20. 50
Industrie- and Ackerbohnen 17.00-—18. 00Futtergerste 167—180 Wieken 19. 00—21. 00
Neue Winterg. a Blaue LupinenHafer märk. 146—159 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 27.00-365. 25 Rapskuchen 9.89——10. 10
Roggenmehl] 23.75--27. 00 Leinkuchen 16. 30-—16. 60
Weizenkleie 7.50 00 Trockensohnitz,
Roggenkleie 7.25--7. 50 Soja-Sehrot 13.30-13.80
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 lg S Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen 30.00-34. 00 Rüben

Berliner Schlachktutehmarket vom 7. Ohtober.
Auftrieb- 1316 Rinder (432 Ochsen, 259 Bullen,

625 Kühe und Färsen), 2180 Kälber, 4212/130 Schafe,
12 268 Schweine Zum Schlachthof direkt zu-
geführt seit letztem Viehmarkt: 2508, Ausland-
schweine 645, Es notierten-

Heute Heute Heute
Ochsen 1 57 Kähe 329—34 do. 3do. 2 53 55 do. 25—28 do. 455—60do. 3 19-51 Färsen 153 do. 5 36
do. 4 47-48 do. 27 do. 6do. 5 do. 343-45 Sehweine 1 59 60do. 6 S EFresser 40 do. 25900Bullen 1 656 Kälber 1 do. 359—60
do. 2 54--55 do. 278 do. 45760do. 3 5153 do. 375—85 do. 5 55-57do. 4 5051 do. 4 55--70 do. 6Kühe 1 42-47 Schafe 1 70-72 Sauen 51
do. 2 35—-40 do. 65-69
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, Kälbern und

Schweinen glatt. Schafe; Stallämmer gesucht, ge-
ringe Schafe schleppend,

Berliner Metallnotierungen.

(00 kg in RM.) 7. 10. 6. 10.
retten (180 96.25 96.25Originalbüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin. 98--99 190.00 190.00do. i. Wale- a. Drahtbarr. 999 194.00 184.00
Reinnickel, 98-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00-54. 00 51.00-54. 0049.00-51. 00Silb. i. Herr ca. 900 fein ik. 1kg) 4675-5075

7. 16. 6. 10. 7. 10. 6. 10. 7. 10. 6. 10. 7. 10 6. 10.
3 e p I m e p 3 s p s e 8 n B5 e 92.50 93.80 Parr P 62.751 64. Se e 42.50 43. Freiverkehr.Griner Borse n Option e e e s7.50 68.75 ajer Kotlon Optionsschein 79. 179.60 Eleltre Dresden ist. 161 Ver. Thür. Meta 39 e S7 ORt h vom Vortage Verkehrswerte e e ges on Nee 23 ekenvente i. 1575.Wo Ober ß Eagelhargt- Br. t. 185.50 Wegelin Habner 40.87 40185 Slgelaut in z a8 Allg Lokalbahn a Essen, Steinkohbleo Werschen-Weibent. 118. T t SMitgeteil der C a e(Terminnotiz, erster Kurs.) en s er e raltwagen 11980 118.25 Excelstor Fahrrad o Vrede Malerei l e ne u(Drahtbericht d. CGommerz- u. Privatbanic, Merseburg.) thant Nereeboes et e 53.251 54 et i n hein er ealle Hettste h Glauz, Zucker 51. 51.a5 lIse Bergbau 200. 201. Seheid. de 39150 40.10. 10. 7. 10. 6. 10. 7. 10. 6. 10. Hamburger Hochb, 69. 69.75 Greppiner W. dto. Genuß 115.25 115. t bgemandeHamburg S 162 Gruschyite Teztn 55. Kiebeck Montas 89.75 68.76 90. 30.Hansa Damptsech. 122.76 123. Hall. Maschinen 70. 70.

Deuitsche Anleihen Verein Elbeschift. Hammersen Co. 102.50 102.Hamb. Pakett, 77.25 78. Kaliwerke Aschersl. 185. 195. Dtsch. An Auel- Hagkertes Hildebrand Mapl.

e e l e e e an Bagkyerein 108. 105 e e Fies 2öck L .7 s all. Bankyer, i e t 75.251 77.a geelegenn e r e n Bee 56.90 57. Ueipe. Creg Anet. o. tot. e r so Leipziger Börse wem 7. Oktober
Comm a. Privaih. Ut s n 71.25 72.75 n a uegol m e Mi e (Deahthertebt ger Comimerzr geg Vetyathant Flhels dere bares

t. 160.25 161.50 Manst. Bergbau 44.--45.60 osungsschein 6.62 6.70 mmend. Papier Kahla Porzellao 2Pera a de I16.50 117. Nordd. Wollkämm, 65. 8 Proy. Sächs. Anhalter Kohlen 58. 568.590 Köoln-Neuessen 77.25 739.50
die a r o. gol 6 Oder en kare e e in 35.75 98.75 e e 85.25 86. 80 Kltn ne 35.resdner Ban g 5 5 Prov.-Sächs, Id, Augsburg -Nürnb. yfth. Hütte 55.251 55.25 Altenbg, Landkr,Keichebank 217. 211.-- Orenstein Koppell 43. 48. ren o e e e. Inleer a Wert n i merlin. Hyp. arop. Walzwer Leönhard Braunk. 156.60 186. 50 e e S SAkkuwmulatoren m e rer v 149.25 151. ſSlgpt 2 109.90 100.75 Zaalt 30ls0 Ceopold Grube 26. Chem. Spinnerei Leipe. Spitzen 102.50 107.50
AEG. 120. 122.25 r ergbau 68.25 63.75 re e 6 97. 97. J e I 73. rer re d e W 66.50 G. 59. 59.P on 147.50 150.25 438 7 to u. erl. Holz- Kontor 32.76 aschi Bucekau 700.- 100. onkord. Spinn, 39. Naumann- Br.l Berger 2 an Foilapt Ser“ 8 36.50 5.50 Berl. Karlst. J.- W. 50.75 50.36 die e Senest es 128. Cröllwitz Pap. 128. 126. Par, an. b BeSertmans Eier. e e mr B. Zeten. a. Monierb 9. e. 50 Notoren Dente s Dermateis V l ben e hier elSonnt. Cummiwerlte Riebeck Montas S l So 26 97.76 97.50 K. Blamentela 2412 25112 Jationale Auto ne e r e 25.50 2.80Hannover o 129.50 Rütgerswerke 50.50 50.50 42 W liqu. G. 5 Braunk: u. Brikett 148.50 149. Notddeutsch. Kabel 131. 131. 5 ittler Masch. 182. 134.128. g a s 66.60 Falltenst. Gard, eHisch. Conti Gas Salzdetturth 277.50 279.25 Fre od. Kr Braunschw. Koklen 219. 218. Oberschles, Eisenb. 15.50 47.560 e 33. Polyphon 145. 151.50Herean 117.50 t GSolapt. Em 2 97.90 97.50 Browa Bayert Akt. 90. 90 Phöniz Braun s EKritzsche Bückb, 22 2 Bauebw. Walter 20.20.ssau 115.12 Schubert Salzer 143.50 4,5 Preus Zen- Buderus Eisenw. 52.50 51.35 Pinsch A. G. 164.25 194. 25 Glauzig Zucker 5s0. 650. Richter, J. C.
Dtsch. Erdöl 68.251 55. Schuckert 134.50 137.25 tral Bodenkredit Byk Guldenw. e 43 Cont. Gummiwerke 128. 120.25 Gnächtel Riquet Co. 110.J 110.Atsck. Linoleum 153.-156.75 Sehultheis 187.90 191. igu, Goldpt 85. 86.40 Spltasn Hobeet 125 Böge, Elektron S SCros-Kunet A. 3.501 3.50 Rositzer Zucker 26 29.Fleltr. Uient u Kr. 12 128.76 D. Le h e Berg as so a. hein Braun 177 e. Halle Zuckerret Sachsenwerke Siemens Halske 178.50 182. B. Goldpt. Em. 23 97.10 97. Chem. Buckau Bbein. Sprengstoft 52.751 33.50 ß e 7 82. 82.Farbenindustrie 125.50 138.50 Stöhr Co. 73.75 174.25 896 Nordd. Gr. X so s en Heydes a Rositzer Zucker 26.75 29.12 Hohburg Quarz 110.- 110. Schubert Salzer 143.50 148.
Heldmühle Pap. 117. m Thär, Gas Leipzig 123.50 154.25 458 Aio. ULiqu- Chem. Gelsenk 49. Sachsenwerke so Kirchner Co 35. 38. Siemensa-Glas 94. 94.Felsenuireh 93.00 re 7 z Soldpt. 85.251 85. Chemn. Spinneret Sangerb. Maseh, 95. 95. Kraft. Sa. Thür. 76. 76. Stöhr Co. 74. 174.Senkirenen Leonard Tiet- 119, l Ckillingworth 55 56.50 Sarotti Schok. 10o5.25 105. Landkr. Leipzig 85. 895. Thür. Gas 153. 153. 75Ges t. elektr. Unt. 121.37 123.75 ALu 60.25 63.50 Industrie-Obligatio- re e t 129.50 Sehering chem, 302. 302. Langb. Plannhe. es. 98. Thür. Wollg, 115, 115.
Haeketal S Vereia. Staklwerle 9. 70. nes m. Zinsberech- ten u en wo do on Sehreiger uns n Flso Paurakütte 36. 36. FTräankner WärkHarpener Bergbau 86. 86.75 Westeregeln Alkali 197. nung Hisen Kabel s Jena un 40. 40. Leipz. Baumwolle 105. 105.s0 Wezel Naumann 59.
lIlse Bergbau 203.50 Zelletott Walde 121. 122.25 85 2 Lonti Cautch. 93. 82.75 Otsch. Wolle 5.67 6.65 Sieg Solingen Leipe, B.-Kiebeck 118.25 114. Litt. Mech. Web. 3036äto. Genuß 8 2 Klöckner 90. l 91.- l Därrkop- Werke Staßturter chem, 21.501 22. Leipz, Feuer-V- 40. 40.
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Anzeigen.
g. die Aufnahme der

nzeigen an Heſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
re jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Bermählt:
Karl Hartung u. Frau
Käte geb. Schmidt, De
litzſch; Guſtav Eſpen-
hahn u. Frau Hildegard
geb. Leonhardt, Pegau
Hans Pflug und Frau
Cläre
Weißenfels Walter
Ziems u. Frau Anne
marie geb. Heinecke;
Querfurt, Saaleck.

Geſtorben:
Frau Luiſe Emma Ja
cob geb. Günther, 60J.,
Weißenfels Frau Anna
Troitzſch geb. Winkler,
65 J., Rödgen b. S,
GuſtavLamprecht,78J,
Naumburg Karl Boh
ring, 68J., Poſſenhain.

25chöne leer. Immer

an ruhiges Ehep., ohne
Kinder, zu vermieten.
Off. u. 78 an die Geſch.

rham. BadStube u Küche es.

ſofort zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2 Zimmer
Küche u. Nebengelaß,
z. 1. 11. 1930 zu verm.
Ang. u. 77 a. d. Geſch.
Freundl. Zimmer
mit zwei Betten zu
vermiet. Unter-Alten
burg 39, I. Treppe.

3 Ammwer und Küche

u. 1 leeres Zimmer zu
verm. Baſedowſtr. 45,

R. Biertümpfel.
Lee—. Immer gosucht

von jungem Ehepaar
Ang. u. 72 a. d. Geſch.

2—3 leere Himmel

von jungem Ehepaar
ſofort od. ſpäter geſucht.
Off. u. 76 a. d. Geſch.

Möbhl. Zimmer
z. 1. Nov. geſucht. Preis
angeb. u. 75 a. d. Geſch.

Junger Herr ſucht
gut möhlfert. Immer

Ang. u. 73 a. d. Geſch.

2000. Mark
von Geſchäftsmann f.
einige Monate geſucht.
Offerten unter 6917 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

3000-4000 Man

1. Hypothek, auf Neu
bau geſ. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Statt Karten!
Für die wohltuenden Beweiſe herz

licherAnteilnahme, welche uns beim Hin
ſcheiden unſerer lieben unvergeßlichen

Martha
durch Wort, Schrift und Spenden zu
teil wurden, ſagen wir hierdurch unſeren
herzlichen Dank. Beſonderen Dank
Herrn Pafſor Scheibe ſowie Herrn r.
Franke u. d. Gemeindeſchweſter Helene,
ferner der Belegſchaft des Ammonjak-
werkes Merſeburg Me 28, allen lieben
Verwandten, Freunden u. Bekannten

Merſeburg, den 8. Oktober 1930
Jn tiefem Schmerz

geb. Bonſack,

Familie Otto Ratſch

mein Friseur-Geschäft am 9. Oktbr nach
dem Grundstück Weißenfelser Straße 8

verlege und daselbst einen der Neuzeit
I entsprechenden Damensalon eröffne.

Geschäftsverlegung!
dergeehrien Einwohnerschatt von Frank-

leben und Umg. sowie meiner werten
Kundschaft zur gefl. Kenntnis, daß ich

Ich bitte, mein Unternehmen gütigst unter-
stützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Edmund Burtholomäug, frieurmotr,

Für unſere Kleinlebens- und
Kinder Verſicherung ſuchen
wir für den Bezirk Merſe
burg einen tüchtigen, fleißigen
Herrn als

Für die zahlreichen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hinſcheiden

unſerer unvergeßlichen kleinen

Jngeburg
ſagen wir auf dieſem Wege innigen
Dank.

Fam. Kurt Hahn
Merſeburg, den 8. Oktob. 1930.

Aufgehoben iſt der auf den 9. Oktober 1930
beſtimmte Termin zur Zwangsverſteigerung
des Lydia Pleſſing ſchen Grundſtücks Bad
Dürrenberg, Wieſenſtr. 3 a.

ueker krankeVerlangt vollſtändig koſtenl. Aufklärung
über glänzend bewährte Methode durch

Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüchkertſtr. 142 a.

d
Donnerstag ig. DonnerstagSchlachtfest Uber e

Güterbahnhof,Frei ittm Benhwarſgen n à Zentner 2.50 Mk.
SFreygang.e Vuelnden

S ausgereift

Donnerstag

lief fr. Haus. Beſtell. erb.

Schlachtefest
ichard Schumann,

Lauchſtädter Str. 21.

Tauchs Nachf.
O. Vollmann,

Tel. 2538 Tel. 2538.

Preußerſtraße 4.

Blobel's
Reſtaurant
Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 2797.

Handschuhe

Stoff 2.95 1.
eder 7.50 6.50 4.79

für Herren und Damen

in Jeder Größe vorrätig

Hülddehrungt
Morgen Donnerstag
Schlachtefest

De Kl. Ritterstraße 13

Tel. 2898. e

Kein Braten und
doch Bratensoße

Welche Erleichterung, wenn Sie bei der
Aufstellung Ihres Küchengettels nicht
nötig haben, nur solche Fleischgerichte
zu berücksichtigen, die genügend Soße
abgeben! Mit „Knorr-Bratensoße“
Lönnen Sie jederzeit auch wenn Sie
gar Kein Fleisch haben eine pikante
Soße zubereiten. Ein Würfel zu 15 Pfg.
gibt soviel Soßse wie 2 Pfund Braten.

S c

Amtsgericht in Merſeburg.

Außen- Beamten
geg. Gehalt, Speſen u. hohe Proviſionen.
Auch Jntereſſenten, die im Verſicherungs
fach noch nich gearbeitet haben, werden
berückſichtigt. Bewerbungen mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit erbittet

Dergtſcher Herold
Volks und LebensVerſicherungs A.G.
Bezirksdirekt. Halle /S., Magdeburg Str. 64.

Meine große Auswahl
an

oFlügeln u. Pianos
erster Weltfirmen, wie Blüthner, Ibach,

Steinway Sons, Aug. Förster,
Irmler, Geißler, Hoffmann Kühne

gewaährleisten Ihnen

vorteilhaften Pianokauf.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Lieferung frei Haus. Kataloge Kkostenlos.

Halle a. S.,B. Döll 9 Große Ulrichstr. 33.

Visiten- Karten
in modernen Schriften und

reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckere
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

ist ein Empfänger, wie er hneo
vorschwebt. Neben einwand-
freiem Orfs- vnd Bezirksemp-
fang bringt er auch ferne Sen-
der Er ist ausgeröstet wit der
Riesenskalo, die die Bedhie-
nong denkbor einfoch macht

SIEMENS,
Fortche bei

RADIO- KELILES
Merseburg/S., Ob. Breite Str. 13

Am 9. Oktober im
Kasino in der Kaffeestunde

Bückeres
i. Stadt v. 50000 Ein
wohnern, Jahresumſatz
30600 b. 12000 Anz.
z. verk. Franz Zörner,

Windberg Nr. 2.
Spiel-kisenbabn

elektr. od. mit Dampf
zu kaufen geſucht. Ang.
u. La47 a. d. Geſch. d. Bl.

1 Poſten Auto Werk
zeug mit Ledermappe,
1 Garagenſchlauch, 8m,

1 DalliOfen für t Vender
Praw. 5. verk. bis 15. 10. nach Weißen

B a brenbers, felſer Str. n
7 h U. d. Berufs-

Junger, ſchwarzer ſchule (Windberg).

Meaee eher Achter

Kleiner Junge,
acht Wochen alt, als
eigen abzugeben. Zu
erfragen in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl
Aelt. Frl., 44 J., aus
achtb. Jam., ſucht Stell.
i. gut. Hauſe a. Wirt
ſchafterin. Off. u. 79 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Engl. Abendkurſe
(Anf. u. Jortgeſchritt.),
20 Std. 10
Leitung: Dr. phil.

mit Lederhalsband mit
zugelaufen. (Lux).

Mersehurger Ratskeller
Nur noch bis Sonntag: das traditionelle

Oktfoberfest
Wer auf kurze Zeit die Sorgen des Alltags

vergeſſen will, der komme in den Ratskeller.
Morgen, ſowie jeden Donnerstag:

Schweine schlachtfen!
Ab 11 Uhr vorm. Die beliebten, billigen und

guten Schlachtegerichte! Otto Ryſſel-

Merſehurger Ski Vereinigung
Unſere Mitglieder und intereſſierte Gäſte

werden zur
ordentlichen Mitglieder- Verſammlung

auf Donnerstag, den 9. Oktober, 20 Uhr
nach dem Ratskeller in Merſeburg hiermit
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes.
2. Ausſprache über Veranſtaltungen im Winter

1930/31.
3. Lichtbilder Vortrag des Vorſitzenden der

Winterſportabteilung des Turn und Sport
vereins NeuRöſſen, des Herrn Lewin, über
alpine Skigebiete.

Der Vorſtand.4. Verſchiedenes.

S SCafe Schmies
Während des Oktoberfestes
Mittwoch und Donnerstag

Sonder Tanz Abende
Humor! Stimmung

Achtung! Ausſchneiden! m I(htung!

Ohtoberfet

Die Schausteller.
DNlettanten- Verein Mersehburg

Anläßlich des 55. Stiſftungsfeſtes im
Neuen Schützenhaus a. Mittwoch d. 8. Okt.

Thenoterabesss
Am Sonnabend, dem 11. Okt. daſelbſt

Feſtabend ad Bau
Der Vorstand

Meldungen

DuWir laden hiermit alle Mitglieder zu einer
Cußer ordentlichen

Versammlung
am Donnerstag, dem 9. Oktober, abends
20 Uhr, nach dem Turnerheim auf dem
Platze ein. Tagesordnung wird
in der Verſammlung bekanntgegeben.

Der Turnrat.
Nur 2 Tage für Bad Dürrenberg und Umgebung

Probewaschen
mit der kleinſten, billigen Waſch Maschengel

a

maſchine der Welt, dem Original

S. M. R. Pam Donnerstag, d. 9. Oktober, und Freitag, d.
10. Okt. nachmittags 3.30 u. abends 7.30 Uhr,
im Sagle des Gaſthofes zur „Eiſenbahnbrücke“.
Kein Waſchtrichter, kein Stampfer, kein Waſch
teufel, ſondern eine neue wertvolle Erfindung.
Preis des Apparates 12.- Mk. Eintritt frei.
Kein Kaufzwang. Jede Hausfrau iſt freundl.
eingeladen. Schmutzige Wäſche mitbringen.
Um pünktl. Erſcheinen wird höflichſt gebeten
12 Hemden werden in 5 Minuten gewaſchen.

10 Jahre Haltbarkeit.

Probewaſchens. Beſucher der Vorführung er
halten den Apparat bei Beſtellung zum Aus

nahmepreis von nur 10. Mark.
Arthur Schmidt, Leipzig O 28, Eliſabethſtr. 9.

Weden Ladenumbau
auf alle Beleuchtungskörper,
Heiz- u. Kochapparate usw.

15 Rahaft
Paul Sachse, Sancd 30

Installationsbüro für elektrische Licht

und Kraftanlagen III
Sächsische

Bettfedern-
fabrik Paul Hover, Delitzsch 47
S Proy. Sachsen, Angerstraße 4

I sendet Ihnen nur allerbeste,
e ſtreng reelle Qualitäten

Beltfedem vedegtend billiger zu Fabrikpreisen

Ferner prima Bettinlett.
S Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Prob.

l nnä Preisliste umsonst und portofret.

bültig f. eine kreffahrt auf d. Nulandtplatze

n
Beluxtigungen aller Art, owie leckereten

und Eririschungen sind vorhanden.

30 Hemden wäſcht man mit 1 Stüch Seife
Nur eine halbe Stunde koſtet der Beſuch des 9

Gold. Kettenarmband
verlor. Hall. Str., Teich
anlagen, Weißenfelſer
Str., Café Schmied.
Geg. g. Belohn. abzug.

Domſtraße 11.

ATENBURG TH
STAATSKOMMISSAR

HASChntnBau ElEKTRoTechn,

Aurono0slhuRerk les

pRGGR Auf WunschRing zugelaufen. Ab
len Wilhelmſtr. 3. Amtshäuſer 3.

u

lerapstaltung im Gevellschattgnaus Leuna (deu-Rögsen)

Montag, 13. Oktober 1930, für Anrecht A
Dienstag, 14. Oktober 1930, für Anrecht B
jeweils pünktlich 8 Uhr abends

KOMZERT
7 des Orchesters des Friedrich Theaters, Dessau

Leitung: Generalmusikdirektor ArturRother
Solistin: Frau Lubka Kolessa (Klavier)

Vortragsfolge: 1. Mozart: D-Dur-Serenade (mit Posthorn)
2. Chopin: Klavier Konzert F- Moll
3. Brahms: I. Sinfonie
Saalöffnung 7 Uhr! Ende etwa 10 Uhr

Die Saaltüren werden pünktlich bei Beginn geschlossen
Ausschus f. Bildungswesen im Ammoniakwerk Merseburg

Pelſkan-Stoff- Malerei
hoetenfte Rofimavuree ſſg. n I.
Kurse erhalt. Leichte heilfarb Stoffe Oktober

Hotel, Alter Dessauer“bitte ich mitzubringen! Grobe Aus-

Nachm. von 4 6 Uhrstellung vieler handgemalt. Gegenst.

Bruno Börsch, Bahnhof b e

Sie kaufen

Zu nie wieder-
Kkehrenden
billigen
Preisen

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

Bau
für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme v. Halle-S.

ist m Brrr en r n her-
gestellt und zum Preise von MK. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(Inh. HelmutSchoepke), Merseburg, z. beziehen.

durch den edelsten,
ceinsten und reifsten

8IENENFONIG
C. M. IM KLEE

netto 9 Pfd. 11.70
netto 5 Pfd. 2.00
netto 3X3 Pfd. 12.40
netto 2N3 Pfd. 8.50
netto 1X3 Pfd. 4.50e Nachnahme Frei Haus.

NSEN, MARNE j. HOLST.
Postfach D 153.

Dödagogdum Schwarzburg

i 8

e

c. MARTE

Oberrealschulem. Gabelung(Reform-
realgymnas. neuerenstils nach preub.
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

Unser allgemein beliebter

Taschenfahrplan
für das Winterhalbjahr 1930/31

ist in wesentlich verbesserter
Ausführung

erschienen
Preis 20 Pf.

Th. Rößner, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Zweigstelle in Leuna: Industrietor
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